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Arbeitsdienſtpflicht 


Im Landtag ſchlägt man 
ſich wieder 

Oder ⸗Waſſerſtraßenbauten 
| ins Arbeitsprogramm! 


Zentrums- Anfrage nach Zechen-Stillegungen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 
Berlin, 17. Januar. Obgleich die Tagesordnung der Sitzung, die nur 
kleine Vorlagen enthielt, alles andere als aufregend war, gab es doch einen 
ſtürmiſchen Zwiſchenfall, der wieder zeigte, wie ſtark die Span⸗ 
nungen zwiſchen der äußerſten Rechten und Linken auch in dieſem hohen 


Hauſe ſind. 


Ein kommuniſtiſcher Redner, Fraenken, 
Rheydt, der zu einem nationalſozialiſtiſchen An⸗ 
trage auf Unterſtützung der Bauern im Regie⸗ 
rungsbezirk Düſſeldorf ſprach und dabei deut- 
lich ſeinen parteipolitiſchen Aerger damit verriet, 
daß ſeiner Partei die Felle weggeſchwommen waren, 
wurde ſcharf ausfallend gegen die National⸗ 

ſozialiſten und nannte fie ein feiges Geſindel. Noch 
bevor der Präſident Kerrl den Redner zur Ord⸗ 


tionalſozialiſten ſelbſt Genugtuung zu ver⸗ 
ſchaffen. Sie ſtürmten zur Rednertribüne und 
machten Anſtalten, den Beleidiger herunterzu⸗ 
werfen. Einer von ihnen, der Abgeordnete Blei, 
verſetzte ihm dabei einige kräftige Stöße vor die 
Bruſt. Der Präſident bemühte ſich vergebens, 
durch Schwingen der Glocke die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen und mußte ſchließlich die 


Sitzung unterbrechen, 


indem er den Saal verließ. Es ſah ſo aus, als 
ob ſich eine allgemeine Prügelei zwiſchen 
den beiden Gruppen entwickeln würde. Aber ſchließ⸗ 
lich gelang es beſonnenen Elementen, die Strei⸗ 
tenden auseinander zu bringen. Die Kommu⸗ 
niſten räumten z. T. den Saal, und die Na⸗ 
tionalſozialiſten ſtimmten das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied an. Sie fangen alle Strophen, die 
letzte mit erhobenem Arm. Nach kurzer Pauſe er⸗ 
öffnete der Präſident die Sitzung wieder und be⸗ 
ſtrafte den Kommuniſten, der für den Zwiſchenfall 
in erſter Linie verantwortlich iſt, und den 
Nationalſozialiſten, der die Grenze des erlaubten 
Proteſtes erheblich überſchritten hatte, mit 
dem Hinausweiſen aus dem Saal. 

Sachlich bot die Sitzung nichts Bemerkens⸗ 
wertes. Das Zentrum hatte einen Antrag 
eingebracht, der die Einſetzung eines Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes von 15 Mitgliedern verlangt 
zur Prüfung und Feſtſtellung: 

1. Welche Zechen feit 1925 ſtill⸗ 
gelegt worden ſind, aus welchen Gründen 
dieje Stillegung erfolgt ift und wieviele Mr- 
beiter und Angeſtellte durch dieſe Stillegun⸗ 
gen zur Entlaſſung gekommen find., 

2. Wie ſich die ſtillgelegten Betriebe auf 
ſtaatliche und private Unternehmun⸗ 
gen verteilen und wie hoch die Zahl der 
entlaſſenen Belegſchaftsmitglie⸗ 
der bei den jeweils ſtillgelegten Zechen und 
Nebenbetrieben geweſen iſt. 


3. Welche Zechen durch Qu oten tper- 
tragung, Betriebskonzentration und fon- 
ſtige Maßnahmen ſtillgelegt worden ſind. 


4. Welche Gemeinden von der Still⸗ 
legung hauptſächlich betroffen worden ſind, in 
welchem Maße dies geſchphen iit, insbeſondere 
wie hoch der Prozentſatz der Bevöl⸗ 
terung ift; der infolge der Zechenſtillegung 


| 


nung rufen konnte, ſuchten ſich die erregten Na- 


in den einzelnen Gemeinden aus öffentlichen 
Mitteln unterſtützt werden muß. 


Da der Antrag formal nicht hinreichend 
unterſtützt wurde, konnte der Ausſchuß noch nicht 
eingeſetzt werden. — Zu erwähnen iſt noch ein 
Zentrumsantrag, durch den die Regierung erſucht 
wird, auf die Reichsregierung dahin zu wirken, 
daß die 


oberſchleſiſchen Waſſerbaupläne in das 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


aufgenommen werden, und zwar die weiteren Re⸗ 

gulierungsarbeiten der Oderwaſſer⸗ 

trahe und die Staubecken Turawa, Nie- 

der⸗Sersno und Ratiborhammer jowie 

Be Verlegung des Oderſtromlaufes bei Rati⸗ 
o r. ) 

In einem Interview hat der Reichskommiſſar 
Dr Gereke die Möglichkeit, größere Waſſerbau⸗ 
pläne, die dem Waſſerbauſchutz dienen, mit Hilfe 
der Arbeitsbeſchaffung ausführen zu können, in 
allerdings ſehr vorſichtiger Form angedeu⸗ 
tet. Im Reichsverkehrsminiſterium wird uns, 
wie in dieſem Zuſammenhange vermerkt ſei, auf 
Anfrage erneut verſichert, daß namentlich das 
Staubecken Turawa der Regierung beſonders 
am Herzen liege und daß jede Möglichkeit geprüft 
werde, um die Mittel dafür zur Verfügung zu 
bekommen. 


abgelehnt 


Förderung des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes 


Beschlüsse des Sozialpolitischen Ausschusses 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Januar. Der Sozialpolitiſche Aus⸗ 
ſchuß des Reichstages trat zuſammen, um die Fra⸗ 
gen des Arbeitsdienſtes zu beraten. Dieſen 
Beratungen lag ein Antrag der Nationalſozialiſten 
zugrunde, der die Reichsegierung auffordern will, 
durch Ausbau des Freiwilligen Arbeitsdienſtes zur 
allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht der dentſchen Fu⸗ 
gend die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen. Das Zen⸗ 
trum erſucht die Regierung, bei der Durchführung 
des FA D. darauf zu achten, daß unter Wahrung 
der natürlichen Werte und Bindungen an Familie, 
Religion und Heimat der Freiwillige Arbeitsdienſt 
ein freiwilliges Vorgehen der Jugend bleibe, 
daß die Selbſtverwaltung und Selbſtgeſtaltung des 
Arbeitsdienſtes unter Berückſichtigung des Eigen⸗ 
lebens der Jugendverbände geſichert werde; daß 
die Möglichkeiten, die fih für den Arbeits⸗ 
dienſt in der Wiſſenſchaft ergeben, ge⸗ 
fördert werden. 


Reichsarbeitsminiſter Dr. Syrup 


leitete die Beratungen mit einem Bericht über die 
bisherigen Maßnahmen auf dem Gebiete der Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge bzw. des Arbeitsdienſtes ein. 


Er wies darauf hin, daß wir rund 1 Million männ⸗ 


liche und 400 000 weibliche Arbeitsloſe unter 25 
Jahren haben. Es handele ſich da alſo nicht um 
Einzelſchickſale, ſondern um das Schickſal ganzer 
Altersklaſſen, und zwar treffe dieſes Schick⸗ 
ſal nicht nur die Lehrlinge, ſondern auch die 
Abiturienten, die ratlos vor der Berufswahl 
ſtänden, und die Jungakademiker, die zwei⸗ 
ten und dritten Bauernſöhne. 

Die Zahl der Arbeitsdienſtwilligen ſei am 1. 
September auf 144.000 geſtiegen fei. Die Höchſt⸗ 
zahl ſei 280 000 geweſen, jetzt ſei ſie etwas geſunken, 
habe aber am 1. Januar immerhin noch rund eine 
A“ Million betragen, 


Kein Antrag 
auf weitere Reichstags⸗Vertagung 


Auflösung und Neuwahl so gut wie sicher 


[Drahtmeldun a 


Berlin, 17. Januar. Die Auffaſſung, daß der 
Konflikt unvermeidlich iſt und daß der 
Reichstag ſchon in einer der erſten Sitzungen, 
vielleicht iogar ſchon in der allererſten, auf- 
gelöſt werden wird, hat ſich weiter ver⸗ 
ſchärft. Zwar gibt es noch immer Optimiſten, 
die glauben, daß die offene Auseinanderſetzung 
noch um mehrere Monate verſchoben werden 
könne, aber es liegen keine Anzeichen dafür vor, 
daß und wie das noch möglich fein- könnte. 
Außerdem haben die Nationalſozialiſten wieder 
ihren Kampfwillen in der ſchärfſten Form 
zum Ausdruck gebracht. Es heißt, daß ſie die 


Beſchlußfaſſung über die Mißtrauens⸗ 
anträge ſchon vor der Kanzlerrede 


durchſetzen wollen. Einen ſolchen Verſuch würde 
der Kanzler mit der ſofortigen Auf⸗ 


unſerer 


eine Unterredung 


Berliner Redaktion) 


löſung durchkreuzen. Dieſe wird aber auch un- 
abwendbar féin, wenn der Beſchluß nach der 
Regierungserklärung zuſtande kommt. Im Aelte⸗ 
ſtenausſchuß wird auch gar nicht mehr der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden, eine Vertagung ein⸗ 
zureichen. Weder das Zentrum noh die Deutſch⸗ 
natipnalen wollen ſie beantragen, und daß die 
Nationglſozialiſten ſich dazu entſchließen, kann 
als völlig ausgeſchloſſen gelten. obgleich 
man noch in dieſen Tagen auf ſie einwirkt und 


ihnen klar zu machen verſucht, daß fie in einer 


allgemeinen Neuwahl leicht einen großen Teil 


ihres pſychologiſchen Erfolges in Lippe wie ⸗ d 


der einbüßen können. 

Hitler iſt in Berlin angekommen und hat 
ei mit Hugenberg geführt. 
Ihr Gegenſtand war natürlich die Frage, ob ſich 
nicht doch Möglichkeiten einer Zuſammen⸗ 


arbeit ergeben, die die Auflöſung des Reichs⸗ 


Die Arbeit müſſe in erſter Linie z w eda 
voll ſein, 


damit die jungen Leute in ihr Befriedigung fänden. 
Ferner ſollen die Arbeiten gemeinnützig und zu⸗ 
ſätzlich feit. Es dürften nicht Arbeiten ausgeführt 
werden, die normalerweiſe den Arbeitsmarkt 
entlaſten müſſen; denn das würde zu Konflikten 
zwiſchen verheirateten und jugendlichen Arbeits⸗ 
loſen führen Infolgedeſſen habe ſich ein be⸗ 
ſtimmter Kreis von Arbeiten heraus⸗ 
gebildet, und zwar im weſentlichen Qami es- 
kulturarbeiten, bei denen ohne Großgeräte 
gearbeitet werden kann, nur primitiv mit Hacke 
und Schaufel. Groß ſei auch die erzieheriſche 
Bedeutung der Arbeit. Es habe ſich gezeigt, 
daß für männliche Jugendliche die geſchloſſe⸗ 
nen Lager geeignet find, bei denen duch die 
Möglichkeit zur Uebernachtung beſteht, während 
die weiblichen Jugendlichen im allgemeinen 
abends zu ihren Familien entlaſſen werden. Im 
Mittelpunkt des Arbeitsdienſtes ſtehe die Arbeit. 


Bei der Geſtaltung der Abende müſſe man 
Schulmeiſterei vermeiden, 


es komme weſentlich auf die Mitwirkung der Ju⸗ 
gendlichen ſelbſt an. 

Der Miniſter gob daun Auskunft über die fi⸗ 
nanzielle Bedeutung des Arbeitsdienſtes. 

Jeder Arbeitsdienſtwillige bedeute alſo eine fi- 
nanzielle Belaſtung von 1000 ME. im Jahre. 
Davon entfallen drei Fünftel auf das Reich, zwei 
Fünftel auf den Träger der Arbeit. Aber 


während der Dauer des Arbeitsdienſts ruhe die l 


Unterſtützung. Bis zum 20. 12. 32 feien 
48 Millionen Mk. für den F AD. 


ausgegeben worden, Auf neue Anforderungen! hin 
jeten dann weitere 25 Millionen bereitgeſtellt 
worden. 

Reichsminiſter Dr Syrup ging auf die Arbeits⸗ 
dienſtpflicht ein. Ein Jahrgang umfaſſe min⸗ 
deſtens eine halbe Million Menſchen. Für 
Jugendliche weiterer Jahrgänge müſſe man dann 
einen Freiwilligen Arbeitsdienſt zulaſſen. 
Rechne man beim Arbeitsdienſt mit einer Million 
Jugendlicher zu je 1000 Mk. im Jahr, fo ergebe 
ich eine Ausgabe von 1 Milliarde, wovon der 
Arbeitsdienſtfonds 600 Millionen Mk. aufzubrin⸗ 
gen hätte. Wer garantiere dafür, daß ein junger 
Menſch, der einen Arbeitsplatz hatte, dieſen 
nach Ableiſtung ſeines Dienſtjahres wieder be⸗ 
komme? Wie wolle man ferner für ſo viele junge 
Leute genug Arbeit beſchaffen, zumal der Ar⸗ 


tages verhindern könnte. In den Berliner 
Abendblättern gehen die Darſtellungen ſtark 
durcheinander. Das Bild wird auch nicht klarer 
durch die Beimengung von Falſchmeldun⸗ 
gen, wie die, daß in Weimar eine Ausſprache 
zwiſchen Hitler und Straßer ſtattgefunden 
habe. Von maßgebender nationalſozialiſtiſcher 
Seite wird dieſe Nachricht ganz entſchieden 
ementiert. Der Zwiſt Hitler —Straßer ift 
noch immer in der Schwebe. Er wird aller⸗ 
dings nur noch als parteinnere Angelegen⸗ 
heit der Nationalſozigliſten angeſehen. Ein Ein⸗ 
fluß auf die Entwicklung der großen poli⸗ 
tiſchen * 
noch ein offener Bruch haben können. 


st 


Dinge wird weder eine Einigung, 
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Vollſtreckungsſchuz — 
nur für ſanierungsfähige Güter 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 17. Januar. Ueber die neuen Beſtim⸗ 
mungen zum Vollſtreckungsſchutz, die ſo⸗ 
eben vom Kabinett verabſchiedet worden ſind und 
am Mittwoch veröffentlicht werden ſollen, werden 
folgende Einzelheiten bekannt; 

Die wichtigſte Frage in dieſem Gebiet iſt die, 
ob die aus dem Sicherungs verfahren 
des Oſthilfegebtetes als nicht mehr ſanie⸗ 
rungsfähig ausgeſchiedenen und ausſcheiden⸗ 
deu landwirtſchaftlichen Betriebe weiter einen 
Vollſtreckungsſchutz genießen ſollen. Das Reichs⸗ 
kabinett hat einen ſolchen Vollſtreckungsſchuß für 
dieſe Betriebe abgelehnt. Damit fallen die 
volkswirtſchaftlichen Gefahren, die 
ſich aus dem erneuten Dazwiſchentreten des Ge⸗ 
ſetzgebers zwiſchen Schuldner und Gläubiger im 
Oſthilfegebiet bei den ſanierungsunfähigen Be⸗ 
trieben ergeben könnten. Mit der Unterzeich⸗ 


nung durch den Reichspräſidenten wird die Bahn 
für eine großzügige Inangriffnahme 
des Siedlungswerkes im Oſten frei, die 
durch einen zu weitreichenden Vollſtreckungsſchutz 
verbaut worden wäre. Darüber hinaus iſt damit 
auch die Möglichkeit gegeben, daß die Gläu⸗ 
biger dieſer Betriebe, ſoweit noch eine ent⸗ 
ſprechende Subſtanz vorhanden iſt, zu ihren 
Rechten kommen können. Im woſentlichen haben 
davon die Realkreditinſtitute den Vorteil, die end⸗ 
lich einen wirklichen, wenn auch vielfach ſtark 
verringerten Gegenwert für ihre Forderungen 
erhalten können. Der Zinſendienſt ſoll 
grundſätzlich aufrechterhalten werden, ſodaß Er⸗ 
ſchütterungen des Realkredits in größerem Um⸗ 
EEE ⁵˙ A TUN EIS TVT 
beitsdienſt nicht nur ein Fahr lang durchgeführt 
werden ſolle. Gerade die 8 $ 0 fi i 


Freiwilligkeit bilde die Kameradſchaft. 


9 wangsweiſe Einfügung von Leuten in die 
Lager müſſe die Kameradſchaft ſprengen. 
Die Gefahr von Krank eiten hätte unbe⸗ 
dingt vermieden werden müſſen. Daher habe man 
die Auflöſung verſchiedener Lager in Kauf 


nehmen müſſen. Mit dem Reichswehrminiſter ift| 


ſich der Reichsarbeitsminiſter darin einig, daß 


militäriſche Geſichtspunkte mit dem 
Arbeitsdienſt nichts zu tun 


hätten. Die Regierung habe es auch nicht nötig, 
militäriſchen Beſtrebungen etwa ein jogi ales 
Mäntelchen umzuhängen. Erziehungszie le 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſeien Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit und Achtung vor dem Andersdenkenden. 
„Die Beitragseinnahmen der Ar beitsloſen: 
verſicherung betrügen 1020 Millionen Mark 
im Jahr. Für Unterſtützungen würden 700 
Millionen Mark verbraucht. Der Reſt von 300 
Millionen müſſe an die Reichskaſſe abgeführt 
werden. An ſich ſei es gleichgültig, ob dieſes 
Geld direkt oder auf dem Umweg durch die Reihs- 
kaſſe in den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
fließe. Aber es gehe nicht an, die Reichsanſtalt 
als Träger des ganzen Arbeitsdienſtes heranzu⸗ 
ziehen. Das Reich müſſe ſich daran beteiligen. 

Nach läugerer Ausſprache lehnte der Sozial- 
politiſche Ausihuß die von den Nationalſozialiſten 
beantragte Arbeitsdienſtpflicht ab. Da⸗ 
gegen nahm er den Zentrumsantrag an, wonach 
es bei der bisherigen Form des Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes bleiben ſoll. 


Aus bewegten Januar tagen | 


auf das ganze Reich ſoll lediglich für den Schutz 
der Vollſtreckung bei 
be we f 
den und toten landwirtſchaftlichen Inventars in 
Frage kommen. ; i 


der Techniſchen Hochſchule Breslau hatte, um. 
ihre Intereſſen im Kampf 
ſammenlegung von Univerſität und Techni⸗ 
nung der vom Kabinett angenommenen Verord⸗ grr Hochschule zu berfedten, Vertreter nach 
leute hatten ſich alle Fach 
„Ingenieurwiſſenſchaftliche Univerſität Schleſien“ 
ausgeſprochen. 


lau erklärte der Rektor der T. H 
Wünſche 
kenne. Er fei ebenfalls gegen eine Zuſammen⸗ 
legung, aber das Miniſterium wolle nicht da⸗ 
von abgehen. 


M 
ten ſich alle Profeſſoren als Gegner der 
menlegung, bei der nach Anſicht Profeſſor Baer 
die Ingenieurwiſſenſchaftliche Fakultät ſtark in 
den Hintergrund gedrängt werden würde. In der 
Induſtrie ſei ein Diplomingenieur der Univerſi⸗ 
tät auf jeden Fall dem Studenten einer Techni⸗ 
ſchen Hochſchule gegenüber ſtark im Nachteil. 
Wenn das Miniſterium von 1 
nicht abgehe, dann könne er nur mit jehr wenigſſammenarbeit aller 
Zuverſicht in die Zukunft ſehen. 


deutung der 7 
der Zukunft hin. Das Syſtem der : 
gen, Subventionen und des Protektionismus jei 
auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten. Trotz 
der verhältnismäßig 
Lebensmitteln ſinken 
Erzeugniſſe immer weiter wegen der geringen 
Kaufkraft der Konſumenten. Nur eine ſtei⸗ 


fange durch die neuen Beſtimmungen nicht here 
vorgerufen werden können. 


Eine Ausdehnung des Vollſtreckungsſchutzes 


Gegenſtänden des 


lichen Vermögens, alſo des leben⸗ 


Proteſt⸗Kundgebung 
an der T. H. Breslau 


(Telegraphiſche Meldung.) j 
Breslau, 17. Januar. Die Studentenſchaft 


gegen die Zu⸗ 


Mit Ausnahme der Hütten⸗ 


erlin entſandt. 
chaften gegen die 


Bei der Berichterſtattung in Preg- 
daß er die 
der Studentenſchaft vollkommen aner⸗ 


it Ausnahme von Profeſſor Ruff bekann⸗ 
Zuſam⸗ 


ſeinem Entſchluß 


Wirtſchafts 


Im 


ber 
der 
es ſcheine, als ob das große Wagnis gelingen 


ſchrittweiſe. 
Widerſtände und trotz zahlreicher handels⸗ 
politiſcher Schwierigkeiten, die aus der ſchweren 
Notlage 
muß feſtgeſtellt werden, da 


Leuna ⸗Werken einge 
eine e pie der Beſſerung fei, daß die im 
Herbſt v. 

von der 
würde. 


Geheimrat Duisberg aus, mehr und mehr 
ſich in der ganzen Welt die Erkenntnis von der 
Notwendigkeit neuer 


fei inzwiſchen eine 


Duisberg 


appelliert A 


an die Weltwirtſchaftskonferenz 


Sie soll die Arbeitslosigkeit bezwingen 
[Telegraphiſche Meldung) ; 


Solingen, 17. Januar. Anläßlich 


Amtsniederlegung im Vorſitz der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Solingen verabſchiedete ſich 
Geheimrat Duis be i 
Mitarbeitern in einer 
Ueberblick über die Vergangenheit und einen Aus⸗ 
blick auf das neue Jahr gab. i 


g bon feinen bisherigen 
ede, die einen kurzen 


In feiner Rede bemerkte Geheimrat Duis- 
57 21 a. zum Wirtſchaftsprogramm 
eichs regierung vom 8. Auguſt 192, 


zunächſt nur zögernd und 


ollte, wenn auch 
Trotz der politiſchen 


der Landwirtſchaft entſtanden, 


Zeichen für eine Beſſerung vorhanden 


ſeien. Insbeſondere die chemiſche Induſtrie 
hätte ſch hrfach i 
Geſchäftstätigkeit berichten können. 
auch jetzt noch 
induſtrie ſeit Oktober bis Ende des Jahres. 1932 
ſchon 4000 Arbeiter und Angeſtellte wieder in 
Brot und Arbeit genommen hatte, ſeien im 
Januar 1933 aufs neue 400 Arbeiter in den 


von einer Belebung ihrer 
Sie halte 
Nachdem die J. G. Farben⸗ 


on mehrfach 


an. 


tellt. Vorgusſetzung für 
„eingeleitete Wirtſchaftspolitik auch 
Regierung Schleicher fortgeſetzt 


Zur Weltwirtſchaft übergehend, führte 


wirtſchaftspolitiſcher Zu⸗ 
Beteiligten durchgeſetzt. Es 
ſelbſtverſtändliche unb. felt- 


ausſprache | 
Haushaltsausſchuß 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 17. Januar. Im Haushaltsausſchuß 


des Reichstages wurde die finanz⸗ un wirtſchafts⸗ 
politiſche Aussprache fortgeſetzt. 


Dr Hilferding (Soz.) wies auf die Be- 
internationalen A CE politik 
ollerhöhun⸗ 


erringen Einfuhr an 
Pie Preise der iläpbiſchen 


ende Kaufkraft könne zu einer Renta⸗ 
ilität der ‚Berebelunasmirtiäheft 
Landwirtſchaft 


ihren, Die Zinſenlaſt der 
jei von 1005 Millionen im Jahre 1931/82 auf 
gegenwärtig 630 Millionen zurückgegangen und 


werde in dieſem Jahre noch weiter auf 580 Mil- 


lionen gedrückt werden. 0 
Abg. Dr Wiſſell (Soz.) erklärt, über das 
Ergehnis des Arbeitsbeſchaffungsprogramms habe 
offenbar auch die Regierung ihre Hoffnun⸗ 
gen weit zurückgeſteckt. Während Papen 
mit einer Milliarde faſt zwei Millionen 
Arbeitsloſe in Arbeit bringen wollte, rechne der 


„Das Reich ist da!“ 


Vor 62 Jahren — Persönliches aus großen Stunden 
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


In der Fuz de Provence zu Verſailles. 


Aber Stimmungen halten in Verſailles nicht 
lange vor, Am 23. November erklärt Bismarck, 


Aus vergilbten Blättern leben ſie wieder auf, wi ut gelaunt, dem Grafen rankenberg bei 
— die Teeſtunden im kleinen Salon der hübſchen Tiſch i er das Weinglas nn te ge 


Villa in der Rue de Provence zu Verſailles, ein lingt mir der G 
der Einigung fertig, 


grian Raum mit Rokokomöbeln, — 
aum, in dem das Reich ſeine eigentliche Br 
fand. Die Einflußreichen aus ganz Deutſchlanb 
find hier zu Gaſt. Und im Kreiſe feiner Ver ⸗ 
trauten ſpricht Bismarck, — wie ihm der 
Schnabel gewachſen iſt. Und der Chroniſt ver⸗ 
zeichnet. 

Draußen iſt ein trüber, regneriſcher Winter⸗ 
tag. Der Chef hat den Kopf auf beide Hände 
geſtützt. Er trägt jetzt immer die Küraſſier⸗ 

nifor m, hauptſächlich auch zu Haufe, — weil 
er leidend, und die Uniform bis oben zugeknöpft 
iſt. Er ſagt: „Es iſt eine ſehr . ioe Ver⸗ 
antwortung für mich, hier alle Verträge 
abzuſchließen und Abmachungen zu treffen, die 
für die Zukunft von einſchnerdender Bedeutung 
iind. Ich bin in ſchlecht geregelter ed 
zur Heimat, habe keine Akten zur Hand, und doch 
muß ich entſcheiden: dies nehme ich an, 
dies nicht. Ich ſetze mich der herbſten Kritik 
für mein ganzes Leben aus, wenn die mit den 
ſüddeutſchen Staaten getroffenen Abmachungen 
übel ausſchlagen, und doch läßt ſich der Erfolg 


jo wenig vorausſagen wie der letzte Abzug im Tiſch 


Pharaoſpiel.“ 
„Heute gelingt mir der Guß!“ 


Wo iſt der fröhliche Bismarck, der ſich 
noch vor ein paar Wochen ſelbſt Eier im Hühner ⸗ 
ftall ſuchte, der beim Durchſchreiten der Krönungs⸗ 

emächer der franzöſiſchen Könige in Reims zum 

ofprediger Bernhard Rogge gut gelaunt ſagte: 

„Wir könnten doch hier eigentlich auch die Ge⸗ 
legenheit benutzen. 


ug, mit dem Deutſchlands 
iſt. Heute abend denke ich den 
Vertrag mit ayern zu unterzeichnen!“ — 
„Und der Reichstag?“ — „Ich hoffe, der 
Reichstag iſt klug genug, um einzuſehen, daß 
nicht mehr erreichbar war. Ich ale, 
daß er in 14 Tagen annehmen wird. enn 
nicht, — bin ich Weihnachten in Berlin...“ 


Dr Moritz Buſch notiert am Abend des 
denkwürdigen Tages in ſein Tagebuch, das dem 
Archiv und der Geſchichte gehört: 


„Der Chef iſt mit den drei bayeriſchen Bevoll⸗ 
mächtigten im Salon. Die Flügeltür wird ge⸗ 
öffnet, und Bismarck erſcheint mit einem Not- 
weinglas in der Hand. Er ſtrahlt: „Nun iſt 
der bayeriſche Vertrag fertig und 
unterzeichnet. Die deutſche Einheit iſt da 
und das Reich auch!“ Dr Buſch fragt, ob er 
die Feder, die zur Unterzeichnung diente, an 
ſich nehmen dürfe. Bismarck: In Gottes Na⸗ 
men, nehmen Sie alle drei, die goldene iſt aber 
nicht dabei!“ ; 
wei leere Champagnerflaſchen ſtehen auf dem 
iſch. i 


Bringen Sie uns noch eine, denn dies ift ein 
Ereignis! Die Zeitungen werden nicht zu⸗ 
piam fein, und wer einmal in der en en 

rt Geſchichte ſchreibt, wird unſer Abkommen 
tadeln. Er kann fagen, der dumme Kerl hätte 
mehr fordern ſollen; er hätte es erreicht, ſie 
hätten gemußt; und er kann recht haben — 
mit dem Müſſen. Mir aber lag mehr daran, 
daß die Leute mit der Sache innerlich zu⸗ 
frieden waren. — Was ſind Verträge, wenn 
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Reichswirtſchaftsminiſter bei einer um 500 Mil- 


lionen chte Summe jetzt nur noch mit einer 
Mehrbe Bergen von 1 bis 1% Millionen Ar⸗ 
beitsloſen. elbit 


i wenn 9 ‚ Biel erreicht 
würde, blieben aber 47 Millionen Arbeits⸗ 
loſe. Eine einſeitige Bevorzugung der Land 
wirtſchaft zuungunſten der Induſtrie müſſe 
ch auf die Dauer auch für die Landwirtſchaft 
ataſtrophal auswirʒĩfe n. 

Abg. Dr Quaatz (Duat) wendet fiH gegen 
den Verſuch, die Befugniſſe des Reichs 
präſidenten einzuengen, der ſelbſtverſtändlich 
das Recht habe, politiſche Anregungen 
gu geben. Er nehme an, daß die Reichsregierung 
ie ſtaatsrechtliche Stellung des Reichspräſiden⸗ 
ten verteidigen werde. Ein Grundelement 
zur Beurteilung der Lage ſei die Verengung des 
Abſatzraumes für die deutſche Induſtrie in der 
Welt. Bee Einengen zwinge uns Bedacht zu 
nehmen auf eine at Ausnützung des 
eimiſchen Bodens, Wiſſell habe auch mit 
Recht die e e der vergangenen 
Jahre kritiſiert. Ihr Ergebnis fei nach gewal⸗ 
tigen eine Nettokreditſumme von 


„man muß? — Und ich weiß, daß wir vergnügt 


pet egangen find. Ich wollte fie nicht preſſen, 
ie Lage nicht ausnußen. Der Vertrag hat feine 
Mängel, aber er iſt dafür um ſo feſter. Was 
fehlt, mag die Zukunft ſchaffen! Auch der 
König war mit der Sache nicht zufrieden, er 
meinte, der Vertrag ſei nicht viel wert. Ich aber 
bin anderer Anſicht. Ich rechne ihn zu dem 


Wicktigſten, was wir in dieſen Jahren erreicht 
haben.“ Ba ; N 


„Ihr verderbt mir meinen ganzen Vogelfang!“ 


Dann Tage der höchſten Aufregung. . Alarm: 
die Abſtimmung im Reichskag iſt in 
Gefahr! Bismarck läßt alle Abgeordneten 
von der Front nach Berlin zurückkom⸗ 
mandieren, damit die F 
das Deutſche Reich ſtimmen. 

„Wir balancieren auf der Spitze eines 
Blitzableiters,“ ſagt er ſorgenvoll beim 
Tee. „Die Geſchichte kann ſagen, der Kanzler 
hätte es auch beſſer machen können, aber ich war 
berantwortlich..“ Da fnt Leute, für die 
die deutſche Frage nicht in erſter Linie ſteht, ſon⸗ 
dern der Wunſch, von engliſchen Zeitun⸗ 
gen gelobt zu werden.“ — Herr bon Ro- 
cho w: „Ja, und die im Reichstag?“ — 

ismarck: „Ich muß immer denken: ihr 

Herren, ihr Herren, ihr verderbt mir meinen 
ganzen Vogelfang. Man ſollte die Reichstags⸗ 
und die Landtagsabgeordneten fo berant- 
wortlich machen wie die Miniſter und ihnen 
ein Landesverratsverfahren anhängen, wenn ſie 
wichtige Staatsnotwendigkeiten nicht ewilligen.“ 

Der Reichstag nimmt an: Herr von Sim⸗ 
ſon kommt als Führer der Reichstagsabordnung 
nach Verſailles. An Bismarcks vil ift bie 
Stimmung wieder beſſer. Man ſpricht über 
Simſon. Bismarck: „Simſon wird das wohl⸗ 
tun, er ſpricht geſchickt, gern und hört ſich 
gern reden hei folden Gelegenheiten. Er ift 
wirklich geiſtreich, was ich von den meiſten Qeus 
ten, die zu mir kommen, nicht behaupten kann.“ 
Bismarck erzählt dann von dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten Lord panite Loftus, der in Berlin 
ar und erkläre, die Rn dürfe 
mat geſchloſſen werden, weil es En piona 
nicht erlaubt. Man lacht herzlich darüber bei 
Tiſch, und dann erzählt Bismarck, daß fein Aus- 
wärtiges Amt ihm das alles wieder in einem 


„ 


be} einmal der deutſchen Wirtſch 


Abtragungen 
über 20 Milliarden, die wir dem Auslande ſchul⸗ fi 


rontſoldaten für 


feiner ſtehende wirtſchaftliche Tatſache geworden, daß die 
Schuldnerländer ihre Schulden nur in Form von 


Waren begleichen können, und daß die Gläubiger 
ihre Handelspolitik dementſprechend einzuſtellen 
hätten. In dieſem Zuſammenhang habe die Welt⸗ 
Wirtſchaftskonſerenz eine ungeheure Verantwor- 
tung. Eine Rieſenmenge Arbeitsloſer hebe zu ihr 
die Hände und bitte um Arbeit und Brot. 
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den. Ein neuer Kapitalentzug müßte aufs öchſte 


verderblich wirken. Die Heilung müſſe von 
der Landwirtſchaft ausgehen. Das Ziel ſeien 
nicht überhöhte Breie, ſondern gerechte 


Preisverhältniſſe zwiſchen ſtädtiſchen und 
ländlichen Erzeugniſſen. Auch die heutige Zins⸗ 
La ſt ſei für die e und die Produk⸗ 
tion noch unerträglich. Die Zentraliſierung 
des Bankweſens bedeute den Tod des Mittel- 
1 Die Reichsregierung ſolle endlich 

larheit ſchaffen über die Pläne mit den neuen 
Kreditinſtituten. 


Abg. Schlack (Btr): Steuererhöhun⸗ 
gen ſeien nicht möglich. Im Gegenteil müßten 
Steuerſenkungen durchgeführt werden, 
denn Steuerſenkungen ſeien das beſte Mittel zur 
Arbeitsbeſchaffung. Die Wirtſchafts⸗ 
pflege des Reiches dürfe nicht zum Staatsmonopol 
oder an Zwangswirtſchaft ausarten. Welche 
Lächerlichkeit ſich ſonſt ergebe, ſehe man bei der 
Margarine. Früher jei der beſtraft wor⸗ 
den, der Butter der Margarine beimiſchte. Durch 
Zollmaßnahmen uſw. fei der Landwirtſchaft nicht 
u helfen, ſondern nur durch Angleichung 
er Kaufkraft an das Angebot. Jetzt ſollte 
aft eine Zeit 
Ban werden. Die einheimiſche Pros 
duktion könne und müſſe durch gejinnungs- 
mäßige Einſtellung des Volkes, nur berage 
Erzeugniſſe zu kaufen, mehr als durch ſtaatliche 
Eingriffe gehoben werden. 


Abg. Morath (DVB) erörterte ebenfalls 
die Möglichkeiten zur Behebung der Schwierig ⸗ 
keiten der Landwirtſchaft. Mit Zwangsmaßnah⸗ 
men ſei nichts zu erreichen, ſondern nur durch 
Hebung der Kaufkraft. Die Aufnahme 
ausländiſcher Kredite fei kein Fehler 
eweſen, aber es hätten bedauerliche Fehl⸗ 
eitungen ſtattgefunden. 


Miniſterjaldirektor Krohn vom Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium erklärte, die Unfallverſiche 
rung bereite auch im Jahre 1934 noch Sorgen. 
Den geſenkten Leiſtungen ſtände die 
noch größere Senkung der Lohnſum me 
filma m Jede Einſchränkung der Unfallper- 


Ruhe 


ütung müſſe vermieden, im Gegenteil ihr Aus- 
au verſucht werden. Hauptaufgabe jei die Sa⸗ 
nierung der Invalidenverſicher ung 
auf weite Sicht. Sie fer, ſchwer, aber lösbar. 


Zum Schluß wurde einſtimmig ein Zen 
trumsantrag angenommen. won die 
Reichsregierung erſucht wird, eine Ueberſicht vor⸗ 
zulegen, aus der erſichtlich wird, wie groß die 
Summen ſind, die die privaten Gläubiger 
. Händler, Lieferanten uſw.] bei der 

utſchuldungsaktion im Often verloren 
haben, und wie hoch die Verluſte von Genoſ⸗ 
ſenſchaften, Hypothekenbanken und 
Sparkaſſen find. Ferner wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, die Reichsregierung möge mittei⸗ 
len, wie ſich die umgeſchuldeten Flächen 
nach Ländern und Provinzen verteilen und in 
wievielen Fällen einzelne Grundbeſitzer mit mehe 
Bun Gütern in die Oſthilfe genommen worden 
ind. 85 : 


verdammt höflichen Stil mitgeteilt 
abe: „Ein Meer von Tinte wird unnütz 
vergoſſen, das ſoll der arme Steuerzahler dann 
bezahlen, von ihm aus könne man die unnötigen 
Anreden und Schwänze ruhig fortlaſſen. Seinen 
Freunden gegenüber könne man grob fein. . .“ — 


„Wiſſen Sie, was Wurſt auf lateiniſch heißt?“ 


Der erſte Monat des Jahres 1871: das 
Reichsgebände ift beinahe gezimmert. An 
Bismarcks abgedecktem Tiſch hat in einem letzten 
Augenblick der Gefahr der Oberſtallmeiſter Graf 
von Holnſtein auf durchſchlagendem Papier 
mit widerſtrebender Tinte nach Diktat einen 
Brief an den König von Bayern geſchrieben, 
der ſich wegen Zahnſchmerzen auf ſeinem Fl 

wangau zurückhalten muß. Da 
ismarck noch einmal auseinander, wie 
doch der Autorität Bayerns viel zuträglicher 
ſei, einen Deutſchen Kaiſer en 
als Preußen als übergeordneter Bundesfüh⸗ 
rung zu huldigen. Zwei Tage reitet der Eilkurier 
auf abgehetzten Pferden mit dem Brief nach 
Hohenſchwangau, — zwei Tage zurück nach Ver⸗ 
ailles. Der Brief hat überzeugt, Bayerns König 
timmt zu } 
Jetzt gibt es nur noch einen Streitpunkt Bei 
Tiſch unterhält man ſich darüber, daß König 
Wilhelm den Titel Kaiſer von Deutſch⸗ 
land wünſcht, 1 Baer die anderen Gruppen 
aus grundſätzlichen . für die Formu⸗ 
lierung „Deutſcher Kaiſer“ find, Fürſt 
Puttbus ift anweſend, der bayeriſche Graf 
Berchem uſw. Hin und her geht der Streit: 


„Deutſcher Kaiſer oder Kaiſer von Deutſchland?“ 


Bismarck hat eine ganze Weile geſchwiegen, 
dann greift er ein: „Weiß vielleicht einer der 
Herren, was „Wurſcht“ auf lateiniſch heißt?“ — 
„Fareimentum“, jagt der gelehrte Rat Abeken. — 
„Nein, Fareimen“, meint Dr. Build... 15 

Der Chef lächelt: „kareimen oder farcimentum, 
einerlei: nescio, quid mihi magis fareimentum 
esset“ (ich weiß nicht, was mir mehr „Wurſcht“ 
wärel). — l i 

Und dann kommt der Tag, an dem Bismarck 
ſtrahlend in den Salon tritt und feinen Vertrau- 
ten zuruft: „Gute Jagd alali, das 
Reich iſt da!“ . 
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„„Wie beneide ich Sie um Ihren Beruf!“ — 
Ein Ausſpruch, der mit mehr oder weniger Pathos 
fott täglich ein beliebiges Geſpräch unterbricht 

m meiſten begeiſtern fih junge Mädchen 
für die Tätigkeit der Journaliſtin, wie fie in 
ihrer Vorſtellung lebt. Aber es gibt auch ernſte 
Männer, Männer mit ſchönen, ſicheren Berr- 
fen, die das Los einer Zeitungs mitarbeiterin 
beneidenswert finden. Geht man näher auf die 
Sache ein, ſo zeigt ſich, daß die Anſichten über 
fie Beruf weit von der Wirklichkeit entfernt 
ind. i 

Gewiß, es iit ein ſchöner und aller Begeilte- 
rung würdiger Beruf — aber ohne Begeiſterung, 
obne die große Paſſion darf man gar nicht an 
ihn herangehen. Er verlangt den ganzen 
Menſchen in auten und ſchlechten Zeiten. Ex 
verlangt unbedingtes Eintreten für das „Blatt“ 


anders, als ſich die forſche junge Dame das vor⸗ 


lungsſchreiben unſeren Rat einholte. Auf die 
Frage, was ſie als erſte Arbeit leiſten wolle, gab 
fie zur Antmort, fie habe fih gedacht mit Unter- 
ſtützung der Redaktion eine kleine Weltreiſe 
zu unternehmen und von unterwegs hochinter⸗ 
eſſante Berichte zu liefern. Nun, die Zeiten find 
vorbei! Das kann fih kein Blatt mehr leiſten. 
Abgeſehen davon daß ſolch ein ehrenvoller Arti- 
trag nie einer Anfängerin zufiele. 


In der Regel beginnt es mit dem übe rfab⸗ 
renen Hund“, Das ift der Fachausdruck für den 
kleinen, beſcheidenen, fachlichen 
irgendeine alltägliche Angelegenheit 
Bei dieſer Arbeit erweiſt es ſich, wes Geiſtes 
Kind die angehende Berichterſtatterin iſt. Ob ſie 
fejen, beobachten wiedergeben kann, 
ob fie einen lesbaren Stil ſchreibt, ob fie Tu- 
verläſſig und ſchnell arbeiten kann. Der 
Redakteur muß ſich in jeder Beziehung auf ſeine 
Berichterſtatterin verlaſſen können. 


Am friedlichen Schreibtiſch einen guten Artikel 


Bericht über 


g ichreiben, ift keine große Kunſt. zehn 
inuten vor Redaktionsſchluß über ein 
aktuelles Thema oder eine eben noch tagende Ver- 
anſtaltung einen einwandfreien ſachlichen. umfaſ⸗ 


pnnt fein. 
Das ſchönſte und dankbarſte Gebiet der Bei- 
tungs mitarbeiterin ift natürlich das der f 
lichen Angelegenheiten. Es greift weit in das 
ſoziale und berufliche Leben hinein mb ift tei- 
neswegs einſeitig. Je mehr die Frau, Freiwillig 
oder gezwungen, aus dem Kreiſe der Häuslichkeit 
ins öffentliche Leben tritt, deſto größer wir 
der Anteil der Frauenintereſſen an der Zeitung. 


frau⸗ 


Oft werden wir nach der Vorbildung gefragt. 
Wir möchten fagen: Die befte Erziehung und 
Ausbildung ift gerade aut genug für den journa- 
liſtiſchen Beruf, Ohne Spradentennt- 
niije bleibt z. B. der Wirkungskreis beſchränkt. 
Ein Modenbericht, ureigenſtes Gebiet der Jour- 
naliftin, bleibt trocken und arm ohne Mate 
rialkenntnis, ohne Kenntnis der Koſtüm⸗ 
kunde der techniſchen und wirtſchaftlichen Seite 
der Mode. Der Sportbericht fest aktive 
ſportliche Tätigkeit voraus, der Muſikbericht eige⸗ 
nes Können auf muſikaliſchem Gebiet. So ift es 
in allen Sparten. ; 


Bit Du der Richtige? 


26) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by 3. Staackmann e 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & melang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Dieſes verdammte Frauenzimmer, wenn 
man ſie nicht ſtändig im Auge behielt, ſo war 
man ihrer nicht ſicher. War ſie etwa mit dem 
langen Waſchulin gegangen, den Map ſchon längſt 
im Verdacht hatte, daß er ſie mit ſeinen Wün⸗ 
ſchen verfolge? Es war beiden zuzutrauen, daß 
ſie ſeinen Rauſch benutzt hatten, um ſich über 
ihn luſtig zu machen. 

Jetzt war ſein Kopf im Flammenbad des Zor⸗ 
nes ſo weit von Nachtdünſten gereinigt, daß er 


Wirtshäuſer waren geſtopft voll Menſchen geweſen, 
man hatte kaum einen Platz zum Sitzen kriegen 
können, und alles hatte ta in einer ſchwung⸗ 
vollen Stimmung von Verbrüderung und Ent⸗ 
flammtheit befunden, einem erhöhten Gemein⸗ 
ſchaftsgefühl, das den einzelnen mitriß und ihm 
Bedeutung vor ſich ſelbſt gab. Man hatte Sekt 
getrunken, fih umarmt, hurra gerufen, Lieder 
gelungen. Warum nur? 
Plötzlich entſann fih Max der Urſache dieſes 
ganzen Wirbels. Der Krieg! Der Krieg war 
ausgebrochen, dieſes unverſchämte Preußen wagte 
es, Oeſterreichs Willen Widerſtand zu leiſten, es 
war immer ſchon ſo großſchnauzig geweſen mit 
ſeinem Bismarck und ſeinem König Wilhelm. 
Aber nun würde man es züchtigen, binnen weni⸗ 
gen Tagen würde man in Berlin ſtehen und den 
Herrſchaften den Damen aufs Auge drücken. Man 
begeiſterte ſich an dem alten Ruhm der glorreichen 
Armee und überbot ſich in Ausmalung der Bil⸗ 
der, wie die Preußen laufen würden ſamt ihren 
Hinterladern. Mar ging der Krieg unmittelbar 
nichts an, ſein Vater hatte einen Erſatzmann 
für ihn geſtellt, und darum hatte er geſtern 
fo vergnüater an dem allgemeinen Jubel 
nehmen können. | 

Als Max all dies wieder in fein Gedächtnis 
durückgerufen hatte, verſtand er auch, warum es 


. 
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um 
teil⸗ 


ſenden Bericht zu geben, möglicherweiſe von ferne 
er, telephoniſch. das muß idon ein wenig ge⸗ 


0 
e 
wand 
d 


und ſtete Bereitſchaft, Arbeitswillen bis zur Auf⸗ 
opferung. Auch äußerlich beginnt es ganz 
ſtellte, die kürzlich mit einer Hand voll Empfeh⸗ Z 


— 
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Wie wird man Journaliſtin? / au zranscı-eitaner 


Es gibt für die Journaliſtin keine 4 


Berufsausbildung außer der: von der Pike au 
zu dienen, immer die möglichſt umfaſſende All- 
Bee als Grundlage vorgusgeſetzt. Bei- 
kungswiffenſchaftliches Seminar, Litergturſtudium 
ſind gute Man aber man kann den Beruf nicht 
erlernen. Man it Journaliſtin. oder man wird 
es nie. Jedoch, man lernt nie aus. 

Außer den Angelegenheiten, die man beherrſcht, 
beherrſchen muß, treten täglich ganz neue an die 
Berichterſtatterin heran. Da gilt es dann, ſein 
Wiſſen immer neu zu vervollkommnen. Viel hilft 
der geſunde Menſchenverſtand. aber dahinter muß 
konkretes Wiſſen tepen. Nie darf man 
mehr ſchreiben, als man weiß Das wäre beruf⸗ 
liche Hochſtapelei, die ſich bald beſtraft. 

„Ich hatte im Aufſatz immer eine Eins,“ gab 
eine Abſolventin an als Hauptargument für ihre 
Eignung zum Preſſeberuf. a ergaben 
ein vollſtändiges Verſagen. Doch man 
war ihr wohlgefinnt, man gab 15 

eit, über jelbitgewählte Themen zu 
ſchreiben. Sie fand keine Themen. Wieder 

ein Verfager, denn die Journaliſtin muß. 1 
ihren Aufträgen auch Eigenes beibringen. 
Viele Anregungen müſſen von ihr ausgehen. denn 
fie ſteht ja draußen im bunten Leben, das bis 
an die Redaktionstiſche nicht immer heranreicht. 

Die Zeitung iſt kein Aufſatzheft. Das erfuhr 
mancher bedeutende Gelehrte, der mit großen 
Plänen im Redaktionszimmer erf und den 
man erjuchte, ſeine Anregungen alsbald knapp und 
ſachlich Sal aid e Viel zu ſpät und 

ual ühe 


einige Tage 


unter Qual und brachte er ein kleines 
Manuſkript zuſtande, das zum Abdruck 
lich ungeeignet blieb. d 

Ein Begriff von der Verantwortung und 
Forderung des Schreibens geht uns auf, wenn 
wir, wo es auch fei, einen unbekannten Men- 
ſchen unſere Arbeit leſen ſehen. In der Tram 


gänz⸗ 


im Gaſthaus, im kleinen Gemüſelgden überfällt 


uns der Schreck: Für dieſen Menſchen habe 
ich das ja gar nicht geſchrieben! Dann erinnert 
man fich an die Weiſung des erfahrenen Kollegen: 
Nie etwas beim Leſer vorauszu ; 
eben. „Schreiben Sie einfach klar, menſchlich: 
der Artikel iit kein Selbſtzweck Aber bedenken Ste 
auch, daß ihn der Fachmann lieft, jo gut wie die 
Waſchfrau und der Gelehrte!“ 
Von der Erziehung ſprachen wir ſchon. Die 
810 1 muß fid in allen ſoziglen 
Preijen bewegen können. Es ift ſelbſwerſtänd⸗ 
liche Forderung. daß, fie ſich geſellſchaftlich ein- 
frei benehmen kann, wohin ſie auch immer 
gejandt werde. Sie muß der Zeitung, die fte ver 
tritt, zur Ehre gereichen. 
Ungeheuer wichtig ift eine unerſchütterliche 
Geſundheit. Die Journaliſtin muß eiſerne 
Nerven haben. Ein paar verſchobene oder aus⸗ 
efallene Mahlzeiten das unumgängliche Schlaf. 
izit — es gibt Arbeitstage von 14 und 16 
Stunden —, die Haſt der Arbeit und die im 
Außendienſt oft äußerſt anſtrengenden Begleitum⸗ 
ſtände dürfen ihr nichts von ihrer Friſche un 
dauernden Bereitſchaft rauben. Dies iſt der eine 
Punkt, an dem jo viele ihon im Anfang ſchei 
tern. Der andere it die große Enttän- 
ihung. In leuchtenden Farben hat fih die An- 
fängerin ein Daſein voller Erfolge in angeneh- 
mer Tätigkeit vorgeſtellt. Es folgen die Rück⸗ 
ſchläge, und da weder Vertrag noch Muß fie 
binden, wirft die mutlos Gewordene die Flinte 


—dä . — — 


ihm vorkam, als ſei die Stadt unrubiger als 


ſonſt. Er wohnte im vierten Stock eines Hauſes 
hinter der Teinkirche und fah von feinem. Fen- 
ſter über eine Menge alter Ziegeldächer hin, die 
ſich mit einem warmen Rotbraun aneinanber- 
drängten und von den Türmen der Kirche, deren 
jeder wieder vier ſpitze Ecktürmchen trug, iber- 
ragt wurden. Es idien ihm, als woge in den 
ſchmalen Straßenſchluchten ein freudiges Stim- 
mengewirr und brande zu ihm empor, dann 
glaubte er verflogene Bruchſtücke von Muſik zu 
hören, und wahrhaftig, dort drüben aus einem 


der Bodenfenſter hing auch bereits eine ſchwarz⸗ G 


gelbe Fahne heraus, als fei. die erite Sieges 
nachricht ſchon eingetroffen. Und plötzlich fiel 
Mar noch etwas ein, was feine Laune noch mehr 
erhöhte, der Wuſchulin mußte ja in den Krieg mit, 
der war nicht losgekauft, und da war er ja au 
die Dejte Art von der Welt feinen unbequemen 
Mitbewerber auf eine Zeit los, und es war gar 


gänzlich von ihm befreite. 

Als das trieb Mar an, möglichſt raſch auf 
die Straße zu kommen und ſich an das freudige 
Leben zu ſtürzen. Es war wirklich ſo, wie er ge⸗ 
dacht hatte, er ſah allenthalben vergnügte Mienen 
und großarkige Gebärden, alles war von einer 
unerſchütterlichen Zuverſicht getragen, daß Preu⸗ 
ßen binnen kurzer Zeit am Boden liegen würde, 
ſo daß Max bei ſich wünſchte, der Krieg möchte 
nur nicht zu bald zu Ende ſein. Waſchulius wegen. 
Haufen junger Leute zogen ſingend durch die Stra⸗ 
ßen Eichenlaub an den Hüten, ſchwarzgelbe Ma⸗ 
ſchen im Knopfloch, lauter zukünftige Helden und 


blieben lachend vor den Läden ſtehen, um einander 


es noch einmal unternehmen konnte, die Bilder] nicht ausgeſchloſſen, daß ihn einer der preußiſchen 
des geſtrigen Abends klarer zu erfaſſen. 5 1 DaB er ſchießen Se 


die Zerrbilder Bismarcks zu zeigen, die darin 
ausgeſtellt waren. 

Vor dem Bühnentürchen des Landestheaters 
ſtand ein Grüpplein von Choriſten, um die 
Probenpauſe im Sonnenſchein zu genießen. Sie 
empfingen Max mit vertrauten Zurufen und 
freundſchaftlichem Hallo, geſtern hatten einige von 
ihnen an dem Bummel teilgenommen, ja es war 
ungeheuer feſch geweſen geſtern, zwinkerten 
Max zu, eine tolle Nacht, was? Eine kleine 
Niederlage, nicht wahr, aber ſie würde den Sieg 
über Preußen nicht verzögern, dem Melniker, den 
fie getrunken hatten, hielt auch ein Stärkerer 
nicht ſtand. 


ſie 


f| teftion den 


or 
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as Reich dear keane ii 


ins Korn. Zumindeſt jenen, die ſich durch Pro- 
eg zu ebnen wußte, Es entſcheidet 
aber bei der Preſſe trotz gegenteiliger Meinung 
zuletzt nur die Leiſtung. 


Mit den Kräften haushalten, hieße mittel- 
mäßige Arbeit liefern. Drei verſchiedene Arbei 
ten am Tage — das heißt: dreimal mit dem 
ganzen Menſchen etwas Neues anfangen und 
durchführen. Kommt als vierte am ſpäten Abend 
ua nur eine Möglichkeit anzuführen] etwa eine 
3) ieterverſammlung in einem Vorort 
dazu, fo ift es Ehrenſache. die Nöte und Forde 
rungen dieſer Menſchen als eigene zu be 
trachten und entſprechend darüber, zu berichten. 
Solche Erfolge befriedigen die richtige Journg⸗ 
liſtin mehr, als wenn eine ihrer Novellen in 
einem Weltblatt erſcheint. 

Die Leiſtung ift es, die nach Jahren im 
Außendienſt der freien Mitarbeiterin die Aus⸗ 
ſicht auf feſte Anſtellung gibt. Durch ihre Ein⸗ 


18. Januar 1933 


ſicht und ihr ſtarkes Verbundenſein mit Rebat- 
tion und Leſerkreis wird fie befähigt, einen 
Poſten als Schriftleiterin auszufüllen. nachdem 
ſie ſich zuvor noch die techniſchen Kennt⸗ 
niſſe des inneren Zeitungsbetriebes, das 
Einrichten und Umbrechen, angeeignet hat. Unſere 
beiten Schriftleiterinnen find aus dem Kreiſe der 
ehemaligen freien Mitarbeiterinnen hervorgegan⸗ 
gen. Nicht unerwähnt darf bleiben. daß auch 
manche tüchtige Redaktionsſekretärin 
ſich ſpäter als Journaliſtin und Schriftleiterin 
pollauf bewährte. ; 

Doch zuvor gilt es, ſich durch ehrliche und ge- 
wiſſenhafte Arbeit durchzuſetzen. Die Journali- 
ſtin muß ſich Achtung und Anerkennung ſtückweiſe 
erringen. Das kann Jahre dauern. Erlahmt ſie, 
ſo ſteht ſie vor einem verpfuſchten Lehen un 
vermehrt die Zahl der „Auch⸗Schreiber“. Aus 
dauernden Mißerfolgen wird nie mehr ein Erfolg. 

So ſieht der geliebte. beneidete Beruf der 
Journaliſtin aus. Und doch wieder vor die 
Frage geſtellt, nachdem uns in langen Jahren 
weder Licht- noch Schattenſeiten unbekannt Dlie- 


ben: Wir würden ihn morgen wieder etr 


wählen, morgen wieder von vorne beginnen. 


Kleidung für das junge Mädchen 


Es iſt keine Kunſt, mit 17 Jahren wie eine 
Dame auszuſehen — man braucht ſich nur ſo zu 


Schon bei den Hüten beginnt der Unter⸗ 
ſchied. Es werden kleine, ſchmeichelnde oder kecke 


kleiden wie die Mama. Aber ob man ſchön wirkt] Mützchen getragen, die auch dann, und vielleicht 


Marengomantel mit flachem Capekragen. 
Tageskleid aus blauem Wollſtoff mit helle 


Links: 

Mitte: 

rem Latz und Gürtel. 

Rechts: zanien aus handbeſticktem, hellgrünem 
oile. 


und nicht der Liebreiz darunter leidet, ift eine 
andere Frage. Die Beſtrebungen des guten Ge- 
ſchmacks geber dahin, eine ſpezielle Jung- 
mädchenkleidung zu pflegen. 


Sie war nicht da, war ai n der Spiel- 

leiter hatte ſie ſchon aufgeſchrieben, wegen Ver⸗ 

ſäumnis der Probe, ach was machte fih eine Kol- 

legin wie Wlaſta Halm aus dem Strafgeld, wenn 

man einen ſolchen Kavalier hatte wie Max! Sie 

log wohl noch im Bett, und eigentlich müßte doch 
ax beſſer wiſſen, in welchem, haha! 

Gilig ſchritt Max durch ein Gewirr von Gäß⸗ 
chen, Durchhäuſern und dunklen Höfen, in die 
graues Gemäuer alter Bauten zerbröckelnd herab- 
ſchaute, Wlaſtas Wohnung zu. Sie lag auf einem 
ang, der ſich mit Bogenlauben auf einem dieſer 
mit Gerümpel verſtellten Höfe öffnete. Die Ber- 
mieterin, die ihm die Tür aufmachte, war in 
einen ſchmierigen Kittel gekleidet und duftete nach 
einer Miſchung von Zwiebeln und abgebrühter 
Schmutzwäſche. Ihr berlegenes Grinſen verriet 
Mar ſogleich, daß Wlaſta nicht daheim war. Er 
ſtieß fie beiſeite, drang in Wlaſtas Zimmerchen, 
das Bett war friedlich mit feiner Rahmendecke 
gidoien: Max warf einige Worte auf ein 

tückchen fettiges Papier, eine Einladung für 
Nachmittag, kurz, befehlshaberiſch, drohend. 

Am liebſten hätte er Wlaſtas Spur verfolgt, 
ſich auf ihre Fährte geſetzt wie ein Schweiß⸗ 
hund, aber er mußte vor allem noch einmal heim, 
das wichtigſte war jetzt, Geld zu bekommen, und 
e mußte ja der Briefträger dageweſen 
ein. 

Die Quartierfrau empfing ihn mit wichtiger 
Miene, Beſuch war da, ein fremder Herr, der 
ihon feit einer Weile wartete. Max war nicht 
in der Stimmung, ſich da mit Nätjelvaten- ab- 
zugeben, er riß die Tür ſeines Zimmer auf, da 
ſaß wirklich ein wildfremder Mann in einer Ecke 
des Sofas. 

Der Gaſt hatte ſich Platz ſchaffen müſſen, in⸗ 
dem ex eine Fracht von ſchmutzigen Hemden un 
zerriſſenen Büchern auf den Boden abgeladen 
hatte. 

Er ſah Max ſo ernſt und eindringlich an, 
daß dieſer auf einmal in eine peinliche Verlegen⸗ 
heit geriet, weil es ſo wüſt bei ihm ausſah. Und 
jetzt fragte ihn dieſer fremde Menſch mit dem⸗ 
ſelben Unbehagen einflößenden Blick: „Nun, du 
erkennſt mich wohl nicht?“ 


Wlaſta? Wo Wlaſta jei? Wlaſta Halm? 


beſonders dann gut kleiden, wenn fie f elb ft 
angefertigt wurden. Für den Vormittag 
ein Mützchen in runder, länglicher oder etwas 
eckiger Form aus dem Mantelſtoff und mit einem 
kleinen Streifchen aus dem karierten oder geſtreif⸗ 
ten Schalmaterial garniert oder aus Wolle hand⸗ 
gehäkelt oder geſtrickt und nach einer Seite oder 
nach vorn verzogen und mit einem Schleiſchen 
oder mit einem Metallring geſchmückt. Am Nach- 
mittag ein einfarbiges Filzhütchen in eigen- 
williger, recht jugendlicher Form, ohne große 
Garnierung. Es kann auch ein Seiden⸗ oder 
Wollſtoffkäppchen aus dem einfarbigen Kleidſtoff 
ſein. 

Vormittags ein Mantel aus Kamel⸗ 
a a in ſportlicher Verarbeitung oder, 
praktiſcher und Fenice ein Mantel für den gan- 
zen Tag aus dicken Melangeſtoffen, aus braunem, 

rünem, blauem oder ſchwarzem Bouels oder aus 
arengo. Die Jungmädchenmäntel haben alle 
einen mittelbreiten Stoffgürtel und — als Be- 
weis für ſoliden und gediegenen Geſchmack — ein⸗ 
fache, glatte Aermel. Pelz wird ſparſam ge- 
braucht, am beſten nur als abnehmbare Krawatte 
oder als Randbegrenzung des ſebr friſch wirken ⸗ 
den Capekragens, den man auch in der Form 
eines kurzen, gerade die Schultern bedeckenden 
Kutſcherkragens antrifft. Wenn der Mantel vorn 
weit übereinander greift, genügt Knopfſchluß 
in der Taille, aber jugendlicher ſieht der bis zum 
Knie durchgeknöpfte Vorderſchluß aus. Sind 
die Aermel am Handgelenk eng, dann wird der 
Stulpenhandſchuh darübergezogen. 

Die Mode der poröſen Wollſtoffe kann 
man für junge Mädchen in ſportlichen und nach⸗ 
mittäglichen Kleidern 

Zu Abendkleidern für die erſte Tang- 
tunde eignen ſich Seidenkrepp, Georgette und 
Voile mit ein wenig Handarbeit, mit Kräuschen, 
Pliſſees, Falbeln oder Stoffblümchen verziert. 


Max ſpüxte wieder die Raupen in fei- 
nem Kopf: Nein, er kannte den fremden Mann 
nicht, woher ſollte er ihn kennen? 

„Du warſt freilich damals ein kleiner Junge,“ 
ſagte der Mann, „und ich hab' mich wohl auch 
etwas verändert. Ich bin dein Onkel Juſtus.“ 


Das alſo, das war der berühmte Onkel Juſtus, 
von dem daheim ſo viel geſprochen wurde, ja, 
ja, ſo mußte man ausſehen, wenn man vom Land 
nach Prag kam, halb Bauer, halb Städter. Ein 
Gefühl von Ueberlegenheit ſtellte die Laune 
wieder her, mit einem halb wohlwollenden, halb 
mitleidigen Lächeln fragte Max: „So, du biſt alſo 
der Onkel Juſtus? Kommſt dir auch einmal 
Prag anſchauen?“ 

Nein, Juſtus war nicht zum Vergnügen da, 
er hatte geſchäftlich zu tun, er wollte une einen 
Brunnen graben und eine Pumpe aufſtellen, die 
durch den Wind betrieben werden ſollte. Und 


dabei wollte er doch gleich einmal nachſehen, was 


fein Neffe und Patenkind Max treibe. 


Dabei ließ er ſeine Blieck durch das Zimmer 
wandern, und das war nicht eben angenehm für 
Max, daß er ſich alles ſo genau zu betrachten 
ſchien, gerade heute, wo Frau Stöckl noch nicht 
Zeit gehabt hatte, die Ordnung einigermaßen 
wieder herzuſtellen. 

„ Alſo To ſchaut es bei einem Studenten aus?“ 
ſagte Juſtus noch obendrein, als genüge es nicht, 
ſich bloß mit den Augen zu verwundern. 

„Ja, weißt du,“ fah ſich. Max genötigt, zu er- 
widern, „es iſt geſtern etwas ſpät geworden, wir 
haben den Krieg gefeiert.“ 

„So — habt ihr den Krieg gefeiert?“ ſagte 
Juſtus mit eigentümlicher Betonung, indem er 


d fortfuhr, die peinliche Bejhan in die entlegen⸗ 


ſten Winkel auszudehnen. 


Max überkam ein gelinder Zorn über dieſen 
Mann, der daſaß und entichloffen ſchien, ſi 
jede Einzelheit dieſer übel hergerichteten Behau⸗ 
ſung einzuprägen Was wollte er überhaunt da, 
was hatte ihn hierher geführt, und warum ſchwieg 


er jetzt ſo aufreizend? 
(Fortſetzung folgt). 


zum Ausdruck bringen. 


Beginn: 20. Januar 


Achten Sie auf mein morgiges Inserat! 


Am 16.d. Mts. abends 912 Uhr, verschied nach längerem 
schweren Leiden und doch plötzlich und unerwartet, ver- 
sehen mit den hl Sterbesakramenten, unser über alles 
geliebtes, treusorgendes, gutes Mütterchen 


Frau Gertrud Cempulik 


verw. Altmann. 
Im unsagbaren Schmerz zeigen dies an 
Georg Altmann und Gretel 
als Kinder, l 


Heute Wiedereröffnung! 


pen 

THEATER 

BEUTHEN OS., 

Dyngosstr. 39 

Kasseneröffnung: | Beginn: || Letzte Vorstellung: 
4 70 1 8?° 20?° 

Das große Eröffnungs:Programm 


Die Herren vom Maxim 


mit Lee Parry, Oskar Karlweilss, Leo Slezak 


| Willi Kahm 
Der humorvolle Ansager 
und launige Spaßmacher 


Rose und Red 


Excentrik - Dancers 


Die tanzende und 
musizierende Jongleuse 


Lilli Saal 


Die lustige Tanz. Soubrette 
| Heinrici.Martie 


Das mondäne 
Gesellschaftstanzpaar 


AUS OBERSCHLESIEN - GLEIWITZ 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19, Januar 1933, 
vorm. 8½ Uhr, vomTrauerhaus, Beuthen OS., Kuperstr. 11, aus statt, 


Allen denen, die uns beim Flinscheiden 

meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, 
ihre Teilnahme erwiesen haben, sprechen 
wir auf diesem Wege unseren 


- herzlichsten Dank 


aus. 


nn 
Hauptbahnhofsgaststätte und Reichshahnhotel 2222 s ee 
m xxx. andesiheater 


- ‚Mittwoch. 16. Januar 
Beuthen 

204; (84) Uhr 
46. Abonnementsvorstellung 
und freier Rartenverkaut t 


Am D pr 


Heute Mittwoch, den 18. Januar 1933 
auf vielseitigen Wunsch meiner verehrten Gäste 


Schlachtfest 


Zum ersten Male! 


s Ab 11 Uhr vorm. Ab 6 Uhr abends 
Adolj Metzner u. Kinder. Wellfleisch u. Wellwurst Schlachtschüsseln Schwarzwalimädel | 


Gleiwitz 
204, (84,) Uhr 


Verloren | nassen 


E und freier Kartenverkauf 
aune Bri lit 
e e Die Nacht 
Gog. Belohnung abzu zum 17. Apri 
79855 72 55 ebe Schauspiel e 


Verein tür Evangel. Gemeindediakonie . U. 
Beuthen 08. 


... ̃ͤ ůͥungnn ie ia D E Des et 
Heute Mittwoch, den 18. Januar 1933 Gemeindehauſes, Ludendorffſtraße 12, die 
General-Versammlung 


und jed.weiteren Mittwoch, Sonnabendu. Sonntag 
die beliebten 
für das Jahr 1982 ſtatt, wozu die Mitglieder 
eingeladen werden. 


Bockbierkeste im Bürgerhof 8 


| „Jahresbericht des Vorſitzenden; 
Beuthen 0S., Gerichtstr. 3 Ceisio 20s s 


Beuthen O. S., Gleiwitz, Leipzig, Dresden, 
den 17. Januar 1933. 


BIERHAUS KNOKE 


BEUTHEN, RING-HOCHHAUS 
TEE — — — — 


Heute (Mittwoch) Premiere! 


Der schon lange erwartete 
1 Erich-Waschneck-Tonflim mit 


Karin Hardt 


Theodor Loos, Helmuth Kionka 


Heute Mittwoch 


Savall u. Schweinkchlachten 


Donnerstag: Schweinschlachten 


3 H Spezial-Ausschank 

E Conrad Kissling in: ru s 

Beuthen OS., Gymnaslaistr. / Telefon 3168 
75 TR Heute Mittwoch 


Gr. Obersehl. 


x E IL 
Spezialitäten 
wie Zur, Flaki, Bigus, 

SiR i Löffelerbsen m. Speck 
Anerkannt gute, schmackhafte Küche und das gute 


m 


Kaſſenbericht des Schatzmeiſters; 
5 Erſatzwahl; 


p 


1 = 22 


Kissling, das wohlmundende Qualitäts = Bier altestelle sämtlicher Straßenbahnen. . Verſchſedenes 
5 1 es. j 
Zum Ausschank gelangen: Weberbauer hell und Der Vorſtand. : 
dunkel, Weinenstephan, Corbinian u. Echt Kulmbacher] Smula, Superintendent, Vorſitzender. 
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tal cha TR REEL VEN 
Erſtes Kulmbacher Kr ( Beuthener Stadtkeller } Hotel schwarzer Adler« 


— — ſZH—ꝛ— — ʒʒͥ—ꝛ — 28 

UU. Dyngosstraße / Telefon 4586 Ritterstrale. Beuthen 0S. Telefon 3918 
Dyngosstraße / Telefon T929 Beuthen d 

925 | Mittwoch, den 18. Januar 1933 


Heute Mittwoch, morgen Donnerstag 
Die urgemütlichen, fidelen 


a a m 1 
Orisinal-Bockbierfeste 
Die anerkannte Hochburg der Stimmung J w 
Das süffige Bockbier 
5 e Mittwoch, ab 6 Uhr abends u. e OAS SEN 
t 4 i Der ersten Liebe goldene Zeit 


Donnerstag vom eigenen Schwein 
h Š 
Wilhelm Schmatloch Ein Film von Liebesfreud u. Liebesleid 


— — — | ; 
Haus- Schlachten Ve rsteigeru ng 2. Tonfilm: Das Tonlustsplel 
reine Wolle 


Großes 


Spanferkel-Essen 


Verkauf auch außer Haus 


Erstklassige bestrenommlerte Küche 
Das weltbekannte 


I. Kulmbacher Märzen-Export 


in Flaschen, Krügen, Siphons jederzeit frel Haus 


vezialausschank Haselbach 
Beuthen OS / Gerichtstr. 6 / Tel. 2547 


Heute Mittwoch, den 18. Januar 1933 
N findet in meinen neuen Lokalräumen das erste 


BS Schweinschlachten E rare Le e be 


in der stets bekannten Güte statt @ Ab 9 Uhr Welltleisch 
und Wellwurst e Abends Wurstabendbrot o = choedon Telephon 218, Bergstraße 15 


um Konzerthaus in Beuthen DS., Tarnowitzer Straße Nr. 23,187 Wie kommen die Löcher 15 
Beuthen OS. Re er 

Es ladet freundlichst ein Franz Oppawsky.| und folgende Tage verſteigere ich freiwillig in den Käse 
Würste auch außer Haus. gegen Barzahlung die noch zurückgebliebenen Lachen, lachen >. ohne Ende! 80 
Reichhaltig. Tonbeiprogramm 

$ Erwerbslose nachmittags halbe Preise 


. eee e ee 
Gabardin GO lx T e 


reine Wolle der Firma „Kaufhaus des Oſtens“ 
keinen Zutritt! 


Erich a Beuthen 
Verſteigerer und Kommiſſionär. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Handelsregiſter 


schüssel auch außer Haus Um den früher immer gehabten nehmer Erholungsaufenthalt für - g a È R 
gütigen Zuspruch bittet auch für das neue Lokal en gros — en detail Erwachsene u. Kinder zu zeitgemäßen U e ee 16 Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. 
Hochachtungsvoll mur Tarnowitzer Blr. ! Preisen. Streng rituell geleitet. ; Beuthen Oe. und als Inhaber die Kaufe überzeugt haben Alleinhersteller 
Paul Kania Ringhaus Rechtzeitige Anmeldungen erbeten an| manusfvau Dora Selinger, geb. Blumenthal | Koppel & Taterka, All. Metallbetten 
g Herrn Hermann Schlamm. Beuthen OS.] in Beuthen OS. eingetragen. Amtsgerichtf Zeuthen OS. Hindenburg OS. 


Zum Anstich gelangen Haselbach; Pils u. Haselbach, Doppelbock Telefon 2541 Gartenstr, 14, Tel. 3785. Das Kuratorium. | Beuthen DS., den 14. Januar 1933, Gleiwitz, Wilhelmstr, 10 


Htrentiche Mornenboft Ar. 18 


im Zeichen da: Roten Kreises 


Wohltü itigfeitsfeft des Vaterländiſchen 
Frauenvereins Beuthen 


Beuthen, 17. Januar. 

Das war der erſte Eindruck: ein hoher Bal⸗ 
dachin aus farbigen Papierbändern ſpannte ſich 
über den Saal des Konzerthauſes und raffte ſich 
in der Mitte zu einem leuchtenden Roten 
Kreuz, dem Sinnbild der Wohltätig⸗ 
keit, der ſich der Vaterländiſche 
Frauenverein Beuthen Stadt auch mit 
dieſem Feſt, einem geſellſchaftlichen 
widmete. Hermann Haindl, 


Empore und die Aufgänge umkleidete, mit ſtil⸗ 
vollen Zwiſchenzeilern aufgezogen. Gemütliche 
Niſchen hinter den Sektzelten und Büfetts luden 
zunt Verweilen ein, ein Café war als Zwiſchen⸗ 
ſtation nicht unerwünſcht. Wirklich, die Damen 
des Vaterländiſchen Frauenvereins gaben den 
Räumen, die ſich bald mit feſtlich gekleideten 
Gäſten — man ich entzüdende Roben bei den 
Damen — füllten, ein gemütliches Gepräge, ganz 
im Sinne der Begrüßungsworte von Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Knakrick, der 1. Vorſitzen⸗ 
den des Vaterländiſchen Frauenvereins. 

Sie konnten nicht nur den überaus zahlreichen 
Gäſten für ihr Erſcheinen danken, ſondern gu- 
gleich auch allen ihren freundlichen Helferinnen. 
Der Ertrag des Abends, betonte die 1. Vor⸗ 
ſitzende, ſoll Not lindern. Wenn die Gäſte auch 
für einige fröhliche Stunden das Elend um uns 
pergeſſen möchten, jo doch nur in dem Sinne, 
daß alles, was an dieſem Abend ausgegeben 
würde, die Not lindern ſolle. 
ziger Appell: 


Helfen Sie uns helfen! 


fand nicht nur die theoretiihe Zuſtimmung der 
Gäſte, die bald — nachdem Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick mit launigen Worten zur Selbſt⸗ 
bedienung aufgefordert hatte — die Sektzelte, die 
von Frau Landgerichtspräſident Schneider, 
Frau Oberbürgermeiſter Dr. Stephan, Frau 
Bürgermeiſter Leeber und Frau Krahl be⸗ 
treut wurden, umlagerten. Bowle war ſehr ge⸗ 
fragt. Auch die Tankſtelle für Bier und 
die Büfetts mit den appetitlichen Leckereien 
brauchten ſich über den ſonſt leider ſo chroniſchen 
— nicht zu . 


Ihr warmher⸗ 


Ereignis, 
der Bühnen⸗ fall aufgenommen ) 
bildner unſeres Theaters, und Architekt Bauer) Humor! Das war die Deviſe dieſes Abends, 
ſachs hatten im Saal eine bunte Kuliſſe, die die bei dem viele Prominente Beuthens und der Ume 


[Eigener Berich 


Die von Frl. von Wimmer geleitete Tom⸗ 
bola lockte mit hübſchen und praktiſchen Gewin⸗ 
nen, ſogar die hohe Kunſt war mit Aquarellen 
und Holzſchnitten von Profeſſor Schmialek 
und Zeichenoberlehrer Karguth qualitätsvoll 
vertreten. Vor der Polonaiſe konnte Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Knakrick noch den Ozeanflie⸗ 
ger Hauptmann Dr. Hermann Koehl begrüßen, 
deffen unerwartetes Erſcheinen mit großem Bei- 

wurde. 


die Spitzen der Behörden, der Regierung, 
der Geiſtlichkeit und des Lan⸗ 
destheaters auf der Anmweſenheitsliſte ſtanden. 
Theo Knapp zeichnete dafür berantwortlich, 
daß das Stimmungsthermometer raſch auf den 
höchſten Grad ſtieg. Und damit hielt er das 
Verſprechen, das er als luſtiger Anſager ge⸗ 
geben hatte. Zuerſt ging es ſehr muſikaliſch zu, 
das Landestheater bot einige ſeiner beſten und 
Mit einer „Stimme 
in Del“ fang. Hans Heß feine „Afri⸗ 
kanerin“⸗ Arie ſehr ſchön und ausdrucksvoll. 
Irmgard Armgart bezauberte die Gäſte durch 
reizende Erſcheinung und ihr herrliches Singen 
bei der Philinen⸗Arie aus „Mignon“, der andere, 
(ſtimmkräftigere) Theodor, 
gab der Jünglings⸗Elegie aus dem „Waffen⸗ 
ſchmied“ Tiefe und Fülle. Dr Carl Ritter be⸗ 
währte ſich als famoſer Charakterſpieler mit 
ſeinen Skizzen „Der gefallene Star“ und „Die 
Souffleuſe Paula“. Lilo Engbarth tanzte 
mit Feuer und temperamentvoller Geſtaltung die 
„Seguidilla“ von Albenez, Frau Zeiſing färbte 
den Humor echt oberſchleſiſch mit ihren köſtlichen 
Mundartvorträgen als witzig koſtümierte 
Bäuerin. Chordirektor Fritz Berens warf als 
muſikaliſcher Leiter friſche und fröhliche Noten in 
den Saal. Die Tanzkapelle Blau⸗Gold 
forderte durch ihre ſchmiſſigen Rhythmen immer 
wieder zum Tanz auf. 

Dieſe Aufforderung wurde beſtärkt durch eine 
richtige Uraufführung: Dr Carl Ritters 
Tanz⸗Sketch „Tanz, Bobby tanz“ feierte 
ſeinen Stapellauf. Allerdings ſcheint auch 
durchaus ſympathiſch in der 


gebung, 
der Schutzpolizei, 


beliebteſten Kräfte auf. 


nämlich Heydorn, 


die Tanzſchlange, 


Aus Bberſchleſien und Schieſten 


Verkörperung durch Lilo Engbarth, die Er⸗ 
findung des Autors geweſen zu ſein. Aber es 
ging alles wie am Schnürchen: Hopp, war man 
mit den beiden blinden Paſſagieren, den blonden 
Miſſiſſippi⸗Mädchen der Ruth Puls und dem net- 
ten Liftboy Hans Hübners, in Hamburg, wo ſie 
ſich von Ludwig Dobelmanns philoſophiſch ange⸗ 
hauchtem Karrenſchlepper abladen ließen, müde 
der amerikaniſchen Farmerrobuſtheit, die Fr. 
Gumnior vertrat. Theo Knapp machte Charlie 
Chaplin ernſthaft Konkurrenz, ſo drollig war 
diefe Nachbildung. Zwiſchen Amerika und Eu- 
ropa ſtarteten allerhand Tänze, von Lilo Eng⸗ 
barth wieder einmal SEHEN ausgedacht. 


ſchaft den Antrag geſtellt, 


18. Janttar 1933 


Breslau ſendet das Deutschlandlied 
für die Deulſchen in Teheran 


Breslau, 17. Januar 

Der deutſche Geſandte in Teheran (Per⸗ 
ſien) hat bei der Reichs rundfunkgeſell⸗ 
daß der Bres⸗ 
lauer Großſender, der in Perſien von 
allen deutſchen Stationen am beſten empfangen 
wird, für die deutſche Kolonie in Teheran, die 
am 18. Januar um 17 Uhr bei einer Reichs⸗ 
gründungsfeier verſammelt ift, das Deutſch ⸗ 
landlied ſendet. 

Die Schleſiſche Funbſtunde wird aus dieſem 
Anlaß außerdem begrüßende Morte an 
die Deutſchen in Teheran richten. 


Nach einem reizend von Damen und Herren 
der Geſellſchaft getanzten Walzer und einem ent- 
zückenden Kinder duett, das von Klein⸗Czech 
und Klein⸗Kuſch ae geſungen und getanzt 
perot ging t das Felt in feinen „inoffiziellen Teil“ 
über. Wie lange es noch dauerte? Das entzog 
ſich ibis Redaktionsſchluß unſerer Kenntnis! 


Sie machten Monate lang die Stadt unsicher 


Beuthener Einbrecherbande 
unſchädlich gemacht 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Januar. 

Seit einigen Monaten machte eine Ein. 
brecher bande, die vorzugsweiſe Bigarren- 
geſchäfte und Gaſtwirtſchaften heimſuchte, die 
Stadt unſicher. Die Kriminalpolizei ermittelte 
zwar ein Mitglied nach dem anderen und klärte 
einige Fälle auf. Die Täter wurden jeweils feſt⸗ 
genommen. Trotzdem hörten die Einbrüche nicht 
auf. Endlich gelang es einem Streifenkommando 
der Kriminalpolizei, die noch auf freiem Fuß 
befindlichen Banden mitglieder feſtzu⸗ 
nehmen, als ſie im Begriff waren, ſich aus 
ihrem Schlupfwinkel in der Sfora- 
ſtraße zu einem neuen Einbruch zu begeben. 
Die Feſtgenommenen, drei junge Leute aus Rok- 
berg, führten Einbruchswerkzeug und 
einen Koffer mit ſich; dieſer enthielt Erſatzkleidung 
und eine Menge Kuchen, der in der Nacht zum 
Sonnabend bei einem Einbruch bei dem Bäcker. 
meiſter Miſchek, Krakauer Straße, erbeutet 
worden war. Die nachfolgenden Hausſuchungen 
führten zur Feſtnahme eines weiteren Mittäters 
und eines Hehlers. Außerdem wurde ein Teil 
des Diebesgutes gefunden, das aus den 


Einbrüchen in die Lederhandlung von Babrian, 
in die Gaſtwirtſchaft von Hoffmann, Gr. Blott⸗ 
nitzaſtraße, und die Butterhandlung von Mletzko, 
Kluckowitzerſtraße, ſtammt. Durch die Feſtuah⸗ 
men dürften noch weitere Straftaten aufgeklärt 
werden, ſo der Einbruch in die Deſtillation von 
Karliner, Krakauer Straße. Ein dort geſtohlener 
wertvoller Radivapparat iſt bereits ermit- 
telt. Die fünf Feſtgenommenen ſind junge Leute 
im Alter von 17—26 Jahren, von denen einer erft 
kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſen iſt. Die 
reſtliche Menge der Diebesbeute, die beſonders im 
Falle Badrian beträchtlich iſt, wo u. a. 5 Ztr. 
Leder geſtohlen wurden, konnte noch nicht herbei⸗ 
geſchafft werden. 

Etwaige Käufer werden dringend erſucht, ſich 
bei der Kriminalpolizei, Reichspräſidentenplatz, 
Zimmer 50, einzufinden. Spätere Ermittlung 
der Sachen — es handelt ih um Taſcheuuhren, 
Radioapparate, Kolonialwaren, Spirituoſen, 
Tabakwaren, Leder und Lederartikel, Schuh⸗ 
macherbedarf njw, — führt zur Strafverfol⸗ 
gung wegen Hehlerei. 


e Ratibor: 
„Schwarzwaldmädel“ 


Leo Jeſſel ſteht mit dieſer älteren Operette 


als: friſch⸗ 


fröhlicher Komponiſt in freundlicher Er- 
innerung. 
weich raf 


Er walzert gern. Seine Melodien ſind 
fiffig, jeine Rhythmen fallen ins Ohr. 
Die ſor in tige, gelegentlich effektvolle Inſtrumen⸗ 
tation unter der Leitung von Kapellmeiſter 
Kaufmann erfreulich zur Geltung. 


Das Jutereſſe konzentrierte ſich auf 
vollen Dom⸗Kapellmeiſter, deſſen herbſtlicher 
Biehestraum mit on Wa endet. 
Mit reifer Kunſt führte Herr Wagner dieſe 
Rolle he und bot darſtelleriſch viel ausdrucks⸗ 
volle eiten. Neben 
Fleiſchner als Bärbele ſehr. Das liebe herum⸗ 
geſtoßene Lumpenprinzeßchen, das nach ein bißchen 
Liebe dürſtet, gab ſie mit liebenswürdiger, rühren⸗ 
der Innerlichkeit. Schelmiſch und liebreizend war 
auch Frl. Wagner wieder als das Lorle vom 
Ochſenwirt. In dieſer „Rieſenrolle“ als Gaſtwirt, 
Bürgermeiſtex, ne er mariala 
mann und Nachtwächter ee Herr Hofer 
a Komik, Ohne Uebertreibung ſpielte 

enedikt die alte Traudel. Das Dreigeſtirn 
Zo [Herr Lederer), Richard (Herr Jech) und 
Malwine (Frl. Möth) war allen Lagen in fröh⸗ 
licher Spiellaune gewachſen, beſonders erfreute 
Frl. Mö th durch ihre vornehme Eleganz, liebens⸗ 
würdige Koketterie und ihre mafifalilche Leiſtung. 
Der Schmußheim des Herrn Windegg hatte die 
nötige Berliner Schnoddrigkeit. Die von Herrn 
Jech ſorgfältig betreute, erfreuliche n 
war leider nur ſchwach beſucht. 


den gemüt⸗ 


Stadttheater Kattowitz: „Tartuffe“ 


In der Bearbeitung Rudolf Blümners ging 
Molieres Komödie vor vollbeſetztem Haufe in 
Szene. Der Regieführer Guſtav artelmus 
ließ das Werk in betont draſtiſcher Form ab- 
rollen. Dazu hatte Hermann Haindl ein ein⸗ 
drucksvolles Bühnenbild geſchaffen, deſſen Wir⸗ 
kung durch olückliche Beleuchtungseffekte noch ver⸗ 

Bi wurde. Ein beſonderes Lob verdient auch 
die doſtümliche Ausſtattung. Die Titelrolle war 


nung iſt U 


ihm gefiel auch Frl. bä 


eine gut gelungene Figur eines von einer Wahn⸗ 
idee en Dummbopfes. Mit aller Anerken⸗ 
me Marion als Elmire zu nennen. 
In überraihend temperamentvollem Spiel 
konnte Renate Bang als Dorine, zum erſten 
Male in einer größeren Rolle, außerordentlich 
gefallen. Die Darſtellung der alten Frau Per⸗ 
nelle durch Margarethe Barowſka gelang 
äußerſt lebenswahr, und Eva Kühne ergriff als 
Marianne jede Gelegenheit, ſich nach Herzens⸗ 
luſt auszuweinen. Recht gut am Platze waren als 
Stützen der 
Korn gi i 6917 
biſch. B iig- »Wolf und nicht zuletzt Roje 
Friedl. an ublikum folgte mit ſtarkem In⸗ 
tereſſe der Komödie und ſah mit Befriedigung die 
Löſung der durch den e an⸗ 

3 ga 


Hans 
oft, Georg Sae⸗ 


. Hans Hübner, 
Guſtav Sch 


viele Vor⸗ 
L. Sch. 


gerichteten Verwirrungen 
ange. 


Der Rechtswiſſenſchaftler Burchard t. Kurz 
vor Vollendung ſeines 69. Lebensjahres iſt in 
Bad Homburg Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. jur. 
Kurt Burchard geſtorben. Profeſſor Burchard 
begann ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn als 
Privatdozent in Leipzig, um 1901 einem Ruf als 
Profeſſor an die Akademie für Sozial⸗ und 
Handelswiſſenſchaften nach Frankfurt a. M 
anzunehmen. Bei der Gründung der Univerſität 
Frankfurt im Jahre 1914 trat er als Ordinarius 
an dieſe über. 


Der Wiener Landwirtſchaftschemiker Zeiſel f. 
In Wien ift der Ordinarius für Chemie an der 
Hochſchule für Bodenkultur, Hofrat Profeſſor 
Dr Simon J. Zeiſel kurz vor Vollendung 
feines 79. Lebensfahres geſtorben. Hofrat Zeiſel r 
iſt Sudetendeutſcher. 


Shakeſpeare⸗Woche in Mannheim. Die Deut- 
ihe. Shakeſpeare⸗Geſellſchaft veranſtaltet in Ge- 
meinſchaft mit dem Mannheimer Natio- 
naltheater vom 18. bis 25. Juni eine 
Shakeſpeare⸗Woche. Vorausſichtlich wer- 
den Broren Hecht, Göttingen, über „Shake⸗ 
ſpeare und die Gegenwart“, rofeſſor Keller, 
Münſter, über „ akeſpeare als Komödien⸗ 
dichter“ ſprechen. Du ech das Nationaltheater fol- 
len „Ein Sommernachtstraum“, „Was 1 0 915 
„König Lear“, „Ein Wintermärchen“ die 


Opern Othello“ und „Falſtaff“, durch die Latens 


b b beſten Händ Se 
Kunſt und Wiſſenſchaft ee ee e e Omen = 


ſpielgruppe der Göttinger Studentenſchaft „Der 


Widerſpenſtigen Zähmung“ zur Aufführung 
kommen. 
Das Bismarck⸗Nationaldeukmal am Rhein. 


Die Arbeiten für das Bismarck⸗Natio⸗ 
naldenkmal, das ſchon vor dem Kriege gee 
plant war und auf der Eliſenhöhe bei Due, 
gegenüber dem Niederwald⸗Denkmal erri Ei 
wird, werden jetzt in Angriff genommen. 
Denkmal ſoll eine Art „deutſche Akropolis“ 19 
den; eine von Säulen getragene Halle für die 
Regimenter, die im Weltkriege an der Weſtfront 
Jämpften, wird den Hintergrund des Denkmals 
bilden, auch iſt ein Stadion für ſportliche 
Wettkämpfe vorgeſehen. 

Leibls bekannteſtes Modell. Das bekannteſte 
und am meiſten reproduzierte Bild Wilhelm 
Leibls ſind die „Frauen in der Kirche“, 
die jetzt der Hamburger Kunſthalle ge⸗ 
hören. Leibl hat vier Jahre daran gemalt, und 
das junge Mädchen im Vordergrund ſoll einmal 
eine ganze Nacht lang im Kirchenſtuhl ſitzen ge⸗ 
blieben ſein, um die ſchön gelegten Falten ihres 
Kleides nicht zu zerſtören. Dieſes Mädchen, 
Anng Staber und als Tochter des Zachbauern 
in ihrer Heimat die „Zach⸗Nandl“ genannt, iſt 
jetzt zu Berbling, in deſſen Kirche ſie gemalt 
worden iſt, im Mllter von 74 Jahren geſtor⸗ 
ben. Bis zuletzt hat ſie manchen Beſuchern über 


den großen Maler Rede ſtehen müſſen. 


Schriftſchreiben und Schriftzeichnen. Eine Einfüh⸗ 
rung in die Techniken von O. Eberle. (Verlag Otto 
Maier, Ravensburg, Preis 3 Mark.) — Das Büchlein 
iſt das Ergebnis praktiſcher Erfahrungen im Schrift⸗ 
unterricht an Gewerbe: und Kunſtſchulen. Es baut auf 
der Grundlage der Blockſchrift als dem demen: 
Beh: 1 Hip auf und wedt das Gefühl für die 

ige 8 4 5 Buchſtaben im Wort und der 
Werler im Satz. Den Abſchluß des Buches bilden Hin⸗ 
weiſe auf die Anpaffung der Schriftarten an prak⸗ 
tiſche Aufgaben mit vielerlei Schriftbeiſpielen; es 
lehrt, wie man durch gründliches Ueben zum Beherr⸗ 
ſchen des Schriftentwerfens gelangen kann. 

Eindrücke und Probleme von einer abermaligen Ruß⸗ 
landreiſe 1932 von Profeſſor Dr. Otto Hoeßſch (in 
Heft 1, 8. Ihg. der Zeitſchrift „Oſt⸗Curopa“, Zeit⸗ 
ſchrift für die geſamten Fragen des europäiſchen Oſtens, 
im Oſt⸗Europa⸗Verlag, Berlin W. 35.) — Ein ſach⸗ 
licher Bericht des ausgezeichneten Rußlandkenners über 
die Fortſchritte im Induſtricaufbau Sowſetrußlands, 
insbeſondere über das techniſche Werden in Dnjepro⸗ 
froi und Charkow, ferner über die Ernährungsſchwie⸗ 
rigkeiten, Vieh, und Fleiſchnot, Preiſe, Löhne, Wäh⸗ 
rung, über Schulpolitik, Theater und kirchliches Leben. 


 SBeofeffor Wily $ Skim eter * 


„ Dberjetefifces Landestheater, 


Heute haben die 
Abonnenten 


20,15 Uhr in Beuthen eine Operetten- 


premiere: „Schwarzwaldmäde l“. In Glei⸗ 
witz 20,15 Uhr „Die Nacht 1 um 17. April“. 
Donnerstag wird zum letzten Male das Schauſpiei j 


„Der 18. Oktober“ in Beuthen gegeben 10D); 
In Kattowitz um 20 Uhr find „Die drei 
ketiere“. Die nächſte Opernpremiere bringt Lortzings 
„Undine“ und das Schauspiel das Luſtſpiel „Alke 
Wege führen zur Liebe“., Regie Albes. 

Bühnenvolksbund Beuthen OS. Für die Theater⸗ 
gemeinde wird am Donnerstag „Der 18. Oktober“, 
am Sonnabend Molières „Tartuffe“ (zum letzten 
Male) und am Sonntag das Schauſpiel „Die Nacht 
dum 17. April“ gegeben. Karten werden für Mit- 
glieder er Gruppen ausgegeben. 

Bühnenvolksbund der Jugend. Heute, Mittwoch, (20) 
in der Stadtbücherei Einführungsabend für 


„Tartuffe“. Gruppe I am 21. 1.: „Tartuffe“; 
Gruppe II am 2. 1.: „Der 18. Oktober“. Es ſind noch 
ſehr gute Plätze für beide Vorſtellungen zu haben. 


Ausſprachgabend am 31. 1. um 20 Uhr in der Stadt 


bücherei. 
e Die Literariſche Vereinigung in 
Königshütte eröffnet ihre Tätigkeit 1933 mit einem 


Vorſpielabend von Schülern der Muſikpädagogin 
Eliſe Kafjer. (Werle alter und neuer Meiſter für 
Klavier zu zwei und vier Händen, für Violine und Ge⸗ 
fang. Einlaßkarten zu 1 3loy und 50 Groſchen für 
Schüler an der Abendlajje.) Der Vorſpielabend findet 
am Freitag um 20 Uhr in der Aula des Mädchengymna⸗ 


ſiums ſtatt. 


EV Ea AN 


NRentabilitätsfragen 
der Landwirtſchaft 


Generalverſammlung des Warmblut⸗Pferdezuchtvereins 
der Kreise Gleiwitz und Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 17. Januar. 


ſtattfinde. Für Kaltblutpferde könne die bisher 


Im Haus Oberſchleſten fand am Dienstag die [übliche kurze Strecke angewendet werden. 


ei des Warm⸗ 
blutpferdezuchtvereins der Kreiſe Glei⸗ 
witz und Beuthen ſtatt. Der Vorſitzende, Majo⸗ 
ratsbeſizer von Guradze, Toſt, begrüßte und 
gab einen Ueberblick über die gegenwärtige land⸗ 
Ha en e Lage. Er hob hervor, daß es zwar 
den letzten Kabinetten gelungen ſei, die Getreide⸗ 
preiſe von den Weltmarktpreiſen abzurücken, daß 
aber die reichliche Produktion an Körnerfrüchten 
zu einem erneuten Abgleiten der Preiſe 
geführt habe. Dazu komme der kataſtrophale 


Zuſammenbruch der Viehpreiſe ; 


und der Preiſe für Milch, und Butter, wodurch 
der Viehwirtſchaft die rationelle Grundlage ge⸗ 
nommen ſei. Die kleineren Produzenten müſſen 


x Milch zum Preiſe von 6—7 Pfg. pro Liter an 


die Molkereien abgeben. Wenn dieje Preisver⸗ 
i ſchon im Winter eingetreten ſeien, dann 
ſei die Entwicklung bei Beginn der Grünfütte 
rung nicht abzuſehen. Ob und wie es der Regie- 
rung gelingen werde, die Kataſtrophe von der 
deutſchen Fandwirtſchaft abzuwenden, gi noch 
na zu überſehen. Wie ſtark ſchon die Verſchul⸗ 

der Landwirtſchaft am ſich gegriffen habe, 
fei araus zu erkennen, 


allein im Kreiſe ee 600 Umſchuldungs⸗ 
; anträge vorliegen. 


Die Landwirtſchaft mif e zunächſt von ſich aus 
auf Verbilligung der Produktion bedacht ſein, 
und das Motto für 1933 laute: 96 70 rationelle 
Wirtſchaft und Sparſamkeit zur Erhaltung der 
eigenen Scholle. 

Diplomlandwirt Wosnitzok erſtattete nun⸗ 
mehr den Geſchäfts⸗ und den Kaſſenbericht des 
Warmblutpferdezuchtbereins. Landwirt © im an- 
der, Schönwald, empfahl den Beſuch der 
Grünen Woche in Oppeln, zu der die Bahn ver⸗ 
billigte Fahrkarten ausgebe. Die naleiltunge" 
prüfung wird in dieſem Jahr in Gleiwitz ſtatt⸗ 
finden und des näheren nog 1 RRA wer⸗ 
den. ei a. D. v Schickfuß unde 
zeeer ritt witz Eoſel, ſetzten ſich da⸗ 
für ein, daß die Eignungsprüfung für Warm⸗ 
blutpferde über eine Strecke von 12 Kilometer 
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7585 Auch Wieſchowa wünſcht Straßenbahn⸗ 
Erweiterung. „Infolge widriger Verhältniſſe iſt 
ſinerzeit der 555 nir bis zum 
Un fang der Ortſchaft gediehen. Dieſer 
ngel wird hier bei der ganz beträchtlichen 
Azbehng der Ortſchaft immer fühlbarer. Des⸗ 
zſehnt fih, die Einwohnerſ 185 nach einer 
baldigen Verlängerung der Straßenbahn- 
lie end bis zur Pfarrkirche. bezw. nach Mö 
lichkeit bis zum Bahnhof. Damit wäre nach all⸗ 
gemeiner Anſicht auch eine größere Renta⸗ 
bilität dieſes Verkehrsweges zu erwarten. 

* Heute Reichsgründungsfeier im Promenaden- 
Reſtan rant Die Feier der 62. Wiederkehr des 
Tages, an dem im Spiegelſaal zur Verſailles das 
Deuffäe Reich gegründet wurde, wird in 
allen Teilen des deut 1 85 Landes würdig begangen. 
Der Kreiskriegerperband veranſtaltet heute (Mitt- 
woch), 20 Uhr, für alle Bürger im großen Saal 
des Promenaden⸗Reſtaurants eine vater- 
ländiſche Weiheſt unde. Sie wird von 

hören des Männergeſangvereins Liedertafel, von 

a d der Bergkapelle Karſten⸗Centrum⸗ 

Grube und turneriſchen Darbietungen qus- 
eſchmückt ſein. Oberſtudiendirektor Dr. May, der 
. Rurfibende des Kreiskriegerverbandes, hält die 

Anſprache. 

Schützt Kinder vor einer peinent 95 1 
Betrüger in, etwa 1820 Jahre alt, 
groß, ſchlank, bekleidet mit ſchwarzem „Mantel 
und ſchwarzem Hut mit ſchwarzem Band und 
Jhmarzen Lackſtiefeln, macht ſich an Kinder, 
die für ihre Eltern Einkäufe bejorgen, 
heran und nimmt ihnen Geld und Ware ab, in- 
dem ſie ſie unter irgend einem Vorwande na 
einer fremden Wohnung ſchickt. Die Betrügerin 
verfpricht den Kindern auf ihre Rückkehr zu war⸗ 
ten, berſchwindet aber jedesmal. Vor ihr fei 
gewarnt. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet 
die Kriminalpolizei. a 

e Filmabend des ADAC., Gau Ober chleſien. 
Der ADAC., Gau Oberſchleſien, hat im Rahmen 
ſeines Winterprogramm eine Reihe von 
I e e vorgeſehen 
und leitet dieſe mit einem großen Filmabend ein, 
der am Mittwoch. dem 25. Januar, im Hotel 
Kaiſerhof“ in Beuthen, ſtattfindet. Zur Vor- 
führung gelangen folgende intereſſanten Filme; 
„ADA. „Ausland stonfenfag rt an die Riviera“, 
Das ſtählerne Pferd“, „Neues von der Bind- 
erge". 


s Beuthen 09. Mi. 1 5, Kurſurſtenſraße, (18,30) 
„lentraining für die Jugend, (20) Hallentraining für 
die Senioren. Do. Konzerth. (19,30) Mannſchaftsabend 
für die Jugend, (20,30) Mannſchaftsabend für die 
Senioren. 

Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Teilnahme 
Reichsgründungsfeier (20) Promenaden⸗Reſtaurant. 

Bund Königin Luiſe. Pflichtverſammlung, ver⸗ 
bunden mit Vortrag und Theateraufführung Do. (20) 
Evang. Gemeindeh. 


ch auch k 


Majoratsbeſitzer von Guradze nahm die 


Verleihung der Ehrenpreiſe aus der 
Fohlenprämierung 1932 


vor. Den Verbandspreis mit Stallplakette er⸗ 
hielt Johann Kotzur, Langendorf. Die Kam⸗ 
merpreismünze mit Stallſchild und Beſitzurkunde 
erhielten Johann e aß 1765 
hann Kowatzka, Gleiwitz, Michael Fab 
Deutſch⸗Zernitz und Graf Henckel von Dom 
ner3mard, Miedar. Mit der Silbernen 
Nadel des Reichsverbandes wurden Johann 
Slotttoſch, Brzezinka, Anton Kotitſchke, 
Schönwald, Auguſt Klein, Wiſchnitz und Jo- 
hann Kotzur, Langendorf, mit dem Ehrenpreis 
der Landwirtſchaftskammer, Johann Kowatzki, 
Gleiwitz Michael Fabiſch, Deutſch⸗Zernitz, 
Franz Sudan, Wydow, Karl Mikioſch, Sar- 
nau und Anton Kotitſchke, Schönwald, aus- 
gezeichnet. 

Stallmeiſter Prittwitz warb, lebhaft 
unterſtützt von Rittmeiſter a. D. von Schickfuß 
und Landwirt Eintander, für 


die Reit und Fahrſchule, 


die vom Landgeſtüt in Coſel für die jungen Land⸗ 
wirte in ſechswöchigen Kurſen durchgeführt wird. 
Es finden drei Kurſe ſtatt, die am 1. 8., 15. 9. und 
1. 11. beginnen. Dazu werden auch noch Bei 
hilfen gegeben. Die e e tohe werden 
hier im Reitunterricht, im Fahren, Voltigieren, 
Turnen, in der Pferdezucht und Pferdepflege 
unterwieſen und hervorragend ausgebildet. Sie 
ſind gut untergebracht und lernen viel Wertvolles, 
das ſie in ihrem Beruf verwerten können. Ritt⸗ 
meiſter von Schickfuß wies auch auf die Note 
wendigkeit hin, Reitlehrer auszubilden. 


Für den am a Januar in Oppeln ſtattfinden⸗ 
den Verbandstag wurden die Landwirte 
Paterok und Kothrba gewählt. 


Im Anſchluß an die Verſammlung wurden 
Filme über die neuzeitliche Geſpannverwendung 
und über das Fahren vorgeführt, die lebhaften 
Beifall fanden. ; 


* Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Zug. Mi. (20) Be- 
tanane 5 feier. 
„KKB. Mi. 9620) Ringabend mit Vortrag: 
Sie iti aus berufsſtändiſcher Sicht“. 
Turnverein Vorwärts. Teilnahme Mi. o) Reichs · 
gründungsfeier Promenaden Restaurant. 


Capitol. Heute, Mittwoch, Prenterel, 18 
Mädchenliebe“ (8 Mädels im Boot) mit Karin 
Hardt, Theodor Loos und Helmuth Kionka. Ein Film 
der erſten Mädchenliebe, ein Film von Liebesfreud und 
Liebesleid. Zweiter Tonfilm: Das amüſanteſte Luſtſpiel 
as Jahres „Wie kommen die Löcher in den 

Käſe?“. Dazu ein reichhaltiges se mit 
Fox' tönender Wochenſchau. Erwerbsloſe nachmittags 
halbe Preiſe. Jugendliche haben keinen Zutritt. 

* Deli⸗Theater. Heute Wiedereröffnung nachmittags 
6,30 Uhr mit dem großen Programm „Die Herren 
Sie mit Lee Parry, Karlweiß, Riemann, 
Slezak. 


Rokittnitz 


* Eröffnung des Erwerhsloſen⸗Schulungskurſus. 
Auf Veranlaſſung der Dinta“ in Düſſel⸗ 
dorf wurde dieſer 11 5 mit e der 
Gräfl. von Balleſtremſchen Verwaltung ein Schu⸗ 
lungskurſus für ü Belegſchaftsmitglieder 
der Gemeinden Rokittnitz, Stollarzo witz, 
Friedrichswille und Wieſchowa eröffnet. 
Die Zahl der Kurſusteilnehmer beträgt 44. Von 
der auf 4 Stunden täglich f Unterrichts- 
zeit werden 3 Stunden für praktiſche und eine 
Stunde für theoretiſche A verwandt. 
an Zeit iſt man damit beſchäftigt, die von der 

zräfl. von Balleſtremſchen Verwaltung für vor- 
ſtehende Zwecke zur Verfügung geſtellten 2 Räume 
der Bauhofbaracke in der Kolonie herzurichten. Den 
ue e an dieſem unentgeltlichen Kurſus wird 
oſtenlos ein warmes Frühſtück ge⸗ 
boten und vorausſichtlich auch ein Mittag⸗ 
ale Nach dem Ausbau der Unterrichts⸗ und 

erkräume werden praktiſche Arbeiten an Ma⸗ 
ſchinen ausgeführt. Bei Zun ah me der Kurſus⸗ 
teilnehmer erfolgt Einrichtung einer weiteren 
Unterrichtsklaſſe. 

* Elternabend der DIR. Zwecks Förderung 
der Vereinsintereſſen beranitaltete die Jugend⸗ 
kraft einen gelungenen Elternabend mit 
einem recht abwechſlungsreichen Programm. Dar- 
unter waren kurze Theateraufführungen, tur⸗ 
neriſche Darbietungen und humoriſtiſche Vorträge. 
Den Abſchluß des ſchönen Abends bildete ein 
Tanzkränzchen. ; 


Mikultſchütz 


* Beſtandene Prüfung. Vor dem Prüfungs⸗ 
ausſchuß der Friſeur⸗Zwangsinnung Hinden⸗ 
burg beſtand der Friſeurlehrling Richard Ko⸗ 
walſki die Gehilfenprüfung mit „Gut“. 

* Kath. Handwerkerverein. In der Hauptver⸗ 
ſammlung des Handwerkervereins unter Leitung 
des 1. Vorſitzenden Dirſchlag wurde der alte 
Vorſtand mit einer Ausnahme wiedergewählt. 


5 eee Sten . Mi. (19,45) | 1. Schriftführer wurde Bäckermeiſter Munich. Am 
gen romenaden⸗Reſtauran 9 
8 evangeliſcher Großmütterverein. Stute (16) fta 1 findet ein Faſchings vergnügen 


Nen d e e Evang. Gemeinde 
Turnpädagogiſche debe Mi. (17 bis 
19) Eurnhalle Aana. A 


y Geeriſchaſtebürd 87 Angeſteltten. Mi. (20,15) 
Konzer. Hauptverſ. t 
Landwehrverein, Frauengruppe. Do. (16) bei 


S matloch, Ring, Ecke RE 295 
5 KKS. St. Hubertus. So; (20) Generalverſ. Pakuſa. 
.* RRB. Do. (20,30) Sucherausihant Geſchäftsſitzung. 


* Schützenverein. Nach Durchberatung und 
Genehmigung der neuen Satzungen erfolgte erſt⸗ 
malig nach ihren Vorſchriften die Neuwahl des] zu 
Vorſtandes. 1. Vorſitzender Nabnaußt Dr. Kloſſek, 
2. Vorſitzender Inſpektor Mi chal lik, 1. Schrift⸗ 
führer Lehrer Oleſchko, Haſſierer Kaufmann 
. Schübenmeiften Steiger Pelka. Die 


feiert am 18. 
i bens en, das in beſonderer Weiſe bega 


und Grundbeſitzervereins, worüber 


Nährwert und Heilkraft des Sonigs 


Vortrag bei den Beuthener Hausfrauen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Januar. 
Im Hausfrauenverein hielt am 
Dienstag der Vorſitzende des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Imker bundes, Rektor a. D. Mda- 
met, Hindenburg, einen Vortrag über „Ent- 
ſtehung, Nährwert und Heilkraft 
des Bienenhonigs“. In einem geſchicht⸗ 


lichen Ueberblick wies der Redner darauf hin, 


daß der Wert des Honigs in alter Zeit, 
namentlich im Mittelalter, mehr gewürdigt wurde. 
Er war früher das einzige Süßungsmittel. 
Honig dürfe nie im Keller oder in Räumen mit 
ſtarken Gerüchen aufbewahrt werden. Am zweck⸗ 
mäßigſten ſei die Aufbewahrung in Glas⸗ oder 
glaſierten Tongefäßen. Aus Trauben⸗ und 
Fruchtzucker beſtehend, enthalte der Honig 0,8 
Prozent Eiweiß und 78,1 Prozent Kohlehydrate. 


Er hinterlaſſe im Körper keine Rückſtände und 
gehe ſofort in die Blutbahn über. Daher ſei er 
leicht verdaulich. Er bilde für den Menſchen eine 
unmittelbare Kraftquelle für Wärmeerzeu⸗ 
gung und Arbeitsleiſtung, weshalb er als Stär⸗ 
kungsmittel, namentlich für Kinder, Sportler in 
hervorragendem Maße in Betracht komme. Der 
Heilwert des Honigs werde auch von Aerzten 
immer mehr anerkannt. Sogar bei Zucker⸗ 
kranken ſeien Honigkuren mit Erfolg angewendet 
worden. Er eigne ſich auch gut für Herzkranke 
und nervöſe Perſonen. 

Der Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall auf⸗ 
genommen. Die Vorſitzende, Frau Profeſſor 
Michnik, dankte noch beſonders. Hieran ſchloſ⸗ 
ſen ſich unterhaltende Darbietungen einiger 
Künſtler, die viel Anerkennung fanden. 


übrigen Aemter brachten unweſentliche Verände⸗ 
rungen. 
Gleiwitz; 

* Jubiläumsfeier der Lokomotivführer. Die 
Gewerkſchaft deutſcher Lokomotiv⸗ 
führer und eln Sparte der Werkmeiſter, ş 
Bezirk 14, Oppeln, beging im Evangeliſchen Ver- 
einshaus ihr 25. Jubiläum. Unter den Ehren⸗ 
gäſten ſah man ue den Jubilaren als Vertreter 
der Reichsbahn Reichsbahnrat Saſſenfeld, 
Baumeiſtenx Splitt, Amtmann Fricke, Dber- 
inſpektor Zwillich und die Inſpektoren Tho⸗ 
mas, Kaliſch, Juretztkta und Brandt. 
Nach einem von Fräulein Gottwald vorgetra⸗ 
genen Prolog bielt der 1. Vorſitzende der Gewerk⸗ 
ſchaft, Lokomotivführer Eugen Lwowſki, die 
Feſtanſprache. Die Geſangsabteilung brachte unter 
der Leitung ihres Dirigenten Kieſewetter 
gut einſtudierte und fein abgetönte Männerchöre 
zu Gehör, und Potyke erfreute durch einen lau⸗ 
nigen . Der uhythmiſche Damen⸗ 
reigen (Brunner) fand beifällige Aufnahme, und 
die humoriſtiſche Duo⸗Szene „Der neue Johann“ 
erregte große Heiterkeit. Der nun anſchließende 
Tanz hielt Mitglieder und Gäſte bis zum Moreak 
grauen harmonisch zuſammen. 


*Jahresverſammlung der e ah 
Verein ehemaliger Moltkefüſiliere 
peen hielt jeine Jahresverſammlung ab. 
us dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß es 
dem Verein unter der Leitung des Vorſitzenden, 
Kaufmanns Remiorz, gelungen, ift, trotz der un⸗ 
günſtigen Wirtſchaftsverhältniſſe Erfolge zu er⸗ 
ringen. Nach Erteilung der Entlaſtung wurde 
der geſamte Vorſtand wiedergewählt. Der Verein 
Februar fem. 0 jähriges Be 


en fol. An br Hauptverſammlung ſchloß ÑO 
ie 
helle 


r Kinder an, 


eine Einbeſcherung de 
und 


vom 1. Vorſitzenden geleitet wurde 
Freude auslöſte. 


* Siegerſeier bei VfB. Der Verein für Be⸗ 
wegungsſpiele 1910 Gleiwitz veranſtaltete einen 
Kommers, der als Siegerfeier für die Gaumeiſter 
der Alten Herren und der 1. u gedacht war. 
Der 1. Vorſitzende Nahler hatte die Veranital- 
tung in bekannter Weiſe gut vorbereitet, ſodaß 
ſie einen erfolgreichen und harmoniſchen Sende 
nahm. An dem Kommers nahm auch Schieds⸗ 
richter⸗Dezernent Wronna, Oppeln, teil. 


* Haus: und Grundbeſitzerverein. Su weiteren 
Verlauf der Jahreshauptverſammlung des Haus⸗ 
bereits be⸗ 
richtet wurde, erteilte die Verf dem Bor- 
ſtand Entlaſtung. Die aus dem Vorſtand turnus⸗ 
mäßig ausſcheidenden Beiſitzer, und zwar Sani⸗ 
tätsrat Dr Bl um m enfeld, Baumeister Koban 
und Kaufmann Tichauer wurden einſtimmig 
wiedergewählt. Der Haushaltsplan für 1933 wurde 
einer Kommiſſion zur Durchberatung überwieſen. 


* 112 403 Einwohner. Im Dezember war ein 
weiteres Anwachſen der Bevölkerungs⸗ 
ziffer zu verzeichnen. Sie ſtieg im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres von 110 943 auf 112 403 Köpfe. 

Im Dezember wurden 155 Geburten und 104 
Sterbefälle ſowie 38 Eheſchließungen von den 
Standesämtern beurkundet. 


* Kabarett Haus 1 Mit einem 
recht ſtimmungsvollen „Glatt Eis“ eröffnete ge- 
ſtern das 9. O.⸗ Kabarett in Anweſenheit der zur 
Zeit in Oberſchleſien weilenden Deutſchen 
Eiskunſt⸗Läufer ſein neues Programm. 
Der hieſige Eislauſverein hatte feine pae 
Gäſte zu einer Feſtvorſtellung ins H. O.⸗Kabarett 
eingeladen, an der Oberbürgermeiſter Dr Geis- 
ler ſowie Mitglieder des Gleiwitzer Eislauſver⸗ 
eins teilnahmen. Auch dieſes Programm wird 
wiederum von Willi Kahm, dem humorvollen jy 
Anſa jager und launigen Spaßmacher, geführt. Seine 
Solodarbietungen rufen ſtürmiſche Heiterkeit her⸗ 
vor, fie find originell und ſpaßig. Mella, die 
tanzende und muſizierende Jongleuſe, darf auf 
ihre faſt einzigartig daſtehenden Leiſtungen ganz 
beſonders ſtolz ſein. Bisher iſt es nur Männern 
gelungen, auf dieſem Gebiet Spitzenleiſtungen zu 
vollbringen. Ihre Darbietungen find von einer 
meiſterhaften Sicherheit 111 Roſe und Red, 
die Exzentrie⸗Tänzer, finden bei ihren Stepp⸗ 
tängen ſowie den grotesk⸗ ben Vorführun⸗ 
en, die von einer blendenden Technik, Geſchwin⸗ 
igkeit und hoher Schulung ausgezeichnet ſind, 
einen überaus reichlichen, wohlverdienten Beifall. 
Lilly Gaal, die luſtige Tanzſoubrette, tanzt, 
ſingt und ſcherzt in recht charmanter Weiſe. Das 
mondäne Tanzpaar NR Martie er- 
freut auch in dieſem Programm durch Schönheit 
und Eleganz ihrer neueſten Geſellſchaftstänze. 
Fred Kuhnert ſpielt luſtig und flott, wie immer 
m Tanz, 515 geſtern abend ganz beſonders zu 
einen Recht kam. Obwohl das Kabarett bis auf 
den letzten Platz von den „Eisläufern“ gefüllt war, 
ſoll die Stimmung alles weniger als „eiſig“ gez 
weſen ſein. 


en De 


Gine tatholiſche eiedlungstagung 


Beuthen, 17. Jannar. 

In der ada dice Akademie fin⸗ 
det am Montag und Dienstag eine Siedlungs⸗ 
tagung ſtatt, die von der Prieſterkonferenz des 
Dekanats Beuthen und dem Dißzeſan⸗Caxitas⸗ 
Verband für die Erzdiözeſe Breslau veranſtaltet 
wird. Nach einer geſchloſſenen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für Geiſtliche am Montag vormittag ſind 
der Nachmittag und der Dienstag für öffent- 
liche Arbeitsgemeinſchaften vorbehalten, in denen 
u. a. der Generaldirektor der Oberſchleſiſchen 
Landgeſellſchaft, Dr Przyszkowſki, Kammer⸗ 
präſident Franzke und der Geſchäftsführer der 
Wofo, Dr Immenkt ö tter, ſprechen werden. 


Streit der Spielautomaten 


Gleiwitz, 17. Januar. 

Der Gast 18 ein nahm in einer 
Verſammlung neben der Erörterung interner 
Fragen und der Beratung von Anträgen für den 
am 20. Januar in Gogolin ſtattfindenden Dber- 
ſchleſiſchen Provinzialberbandstag zu dem Antrag 
der Mieterpartei Stellung, wonach die in den 
Gaſtwirtſchaften aufgeſtellten Spielautomaten mit 
50 Mark pro Apparat und Monat beſteuert wer- 
den follen. Nach dieſem Antrag, der am Donners⸗ 
tag dem Stadtparlament vorliegen wird, ſoll dieſe 
Sonderſteuer bedürftigen Mietern zugute kommen. 
„In der gut beſuchten Gaſtwirtsverſammlung 
wurde erklärt, daß die Gaſtwirte dieſe Automaten 
ſofort aus ihren Betrieben entfernen 
würden, wenn die Sonderbeſteuerung beſchloſſen 
werden würde. Dadurch würde der Stadt info. 
fern ein Schaden entſtehen, als bereits jetzt für 
jeden Spielautomaten allmonatlich 6 Mark an die 
Stadt abgeführt werden. In Gleiwitz ſind über 
100 Automaten dieſer Art aufgeſtellt, ſodaß 
der monatliche Ausfall für die Stadt 600 Mark 
betragen würde. Dieſer Automatenſtreik würde 
ſofort wirlſam werden, weil ein Vertrag nicht be⸗ 
ſteht. Zu berückſichtigen iſt hierbei allerdings, 
daß der Beſchluß des Stadtparlaments erſt dann 
in Kraft treten kann, wenn der Magiſtrat dieſem 
Beſchluß beitritt. Im weiteren Verlauf der Ber- 
ſammlung wurde gegen die Preiſe für Koh ⸗ 
lenſäure und Eis Stellung genommen. 
Dieſe Fragen werden auch den Verbandstag be- 
ſchäftigen. Schließlich wurde beanſtandet, daß 
neuerdings für die Prüfung der Notbeleuchtung 
in Sälen und Gaſtwirtſchaften Gebühren erhoben 
werden, während dies früher nicht der Fall war. 
CCC Ä 
Peiskretſcham K 

* Reichsgründungsfeier des Kriegerberelns. 
Der Kriegerverein hielt im Hotel Meyer die 
Generalverſammlung ab. Der I. Bor- 
ſitzende, Fei ke, begrüßte. Auf die 5 00 der 
Ortsgruppe der Techniſchen Nothilfe wurde auf⸗ 
merliam gemacht. Biallas leitet als Alters⸗ 
präſide die Wahl des 1. Vorſitzenden. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende Feike wurde einſtimmig wiedergewählt. 
Als Beiſitzer wurden hinzugewählt Jaskolla, 
Kollender und Hannemann. Bum. Stan- 
dartenträger wurde Nowak, zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter Tſcherner gewählt. Vorſitzender des 
Verguütgungsausſchuſſes wurde Materne. 
Zum ſtän digen Berichterſtatter wurde Scha lait 
gewählt. Im Anſchluß an die Haupwerſamm⸗ 
lung wurde eine Reichsgründungsfeier 
abgehalten. Wartini hielt den Vortrag. 


Hindenburg 


* Auszeichnung im Kyffhäuſerverband. In 
der Seneralverjammlung des Kyff⸗ 
häuſer⸗ Verbandes wurden elf Mitglieder 
mit der Silbernen Ehrennadel ausge⸗ 
zeichnet. Aus dem Jahresbericht war zu entneh⸗ 
men, daß die Kreisgruppe in den Verſorgungsange⸗ 
legenheiten ihrer Mitglieder erfolgreich gearbeitet 
hat. Die Neuwahl ergab als Vorſitzende: Maler⸗ 
meiſter Pawlik, Markſcheider Bobiſch, als 
Al Edli nger, Schriftführer Ce⸗ 

bulla, Linhardt und Cypris Kaſſierer, 

* Quartals⸗Verſammlung der Schuhmacher. 
Junung. Für den Lehrlingsſchlichtungsausſchuß 
im Innungsausſchuß wurden als Meiſterbeiſißßer 
Anlauf und Buchta beſtellt. Obermeiſter 


‚IS Skrzypek gab die Weiſungen des Regierungs⸗ 
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Stüfnungsnben ter Beuthener Nrheitsgemeinitnit Neichsgründungsfeier im Beuthen it - 
fir Werbung und Berlauistunde y 


Vor einer unerwartet zahlreichen Hörer⸗ 
ſchaft eröffnete am Montag abend Verlags- 
direktor Scharke den erſten Informations- 
und Diskuſſionsabend. Nach Begrüßung der 
Förderer und Gäſte der Arbeitsgemeinſchaft, der 
Herren Direktor Sagan, Kaufmann Foerſter 
und Handelsgerichtsrat Sgzeinitz, und nach 
grundlegenden Ausführungen über Charakter und 
Ziele der geplanten Veranſtaltungen, ſprach der 
Vortragende ausführlich zu dem Thema „Was 
ift Werbung?“ In tiefſchürfender Weiſe erläu⸗ 
terte er die Einflüſſe werbender Faktoren auf 
religiöſem und politiſchem, künſtleriſchem und wiſ⸗ 
ſenſchaftlichem, ſozialem und wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biete. Die kulturelle Entwicklung der Menſchheit 
ift entſcheidend beſtimmt durch Großtaten 
der Werbung. Von den religiöſen Führer⸗ 
geſtalten des Alten Teſtaments über die Apoſtel 
und Kirchenhäupter der chriſtlichen Religion bis 
zu Kant und Fichte. von Perikles über 
Cicero und Caeſar bis zu den Staatsführern der 
Gegenwart geht die Linie der Menſchen und 
Dinge bezwingenden Sprach⸗ und Werbegewalt: 
die Geſchichte der Werbekunſt iſt zugleich 

e eine Geſchichte der Rhetorik. 
Auch ünſere heutige Zeit ift erfüllt von den welts 
anſchaulichen Spannungen und Gegenſätzen, die 
mit den Waffen des Geiſtes ausgefochten werden. 
Gandhi, als Propagator, der non violence 
gegenüber der engliſchen Oberherrſchaft, Muſ⸗ 
oli als der hiſtoriſch gewordene Künder des 
faſchiſtiſchen Gedankens — zwei große Figuren 
auf dem Schachbrett der Werbung. 

Die im werbenden Worte ſchlummernde dyng⸗ 
mife Gewalt bedeutet eine ernite moraliſche 
Verpflichtung für den Werber, ſich dieſes mid- 
tigen Werkzeugs nur im Dienſte der Wahr⸗ 
heit zu bedienen. Auch der Kaufmann aller, 
Zeiten hat ſich der Werbung oder „Reklame“ 
für ſeine geſchäftlichen Zwecke bedient. Gegenwär⸗ 


neue Formen der Gemeinſchaftswerbung. 


So werben 3. B. die Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, die Winzer („Trinkt deutſchen Wein“), 
die Früchte⸗Importeure („Eßt mehr Früchte‘) und 
die Seefiſchereien („Eßt Fiſch, dann bleibt ihr 
ſchlank, geſund und friſch“]. Auch in Aerzte⸗ und 
Anwaltskreiſen mehren ſich die Stimmen für eine 
kollektive Werbung, und die Apotheken ſind be⸗ 
reits mit gutem Beiſpiel auf dieſem Gebiete bot- 
angegangen. Die Not der Gegenwart, die ge⸗ 
ſchrumpfte Kaufkraft der breiten Maſſen zwingt 
zu gemeinſamer Abwehr der daraus 
drohenden Gefahren für die verſchiedenen Berufs⸗ 
gattungen. 

Aber auch der Einzelkaufmann ſieht 
ein, daß ihm gebratene Tauben heute nicht mehr 
in den Mund fliegen, und deshalb ſteigt die Er⸗ 
kenntnis, daß die 


planmäßige Werbung zu den wichtigſten 
Mitteln zur Aufrechterhaltung und Be⸗ 
lebung des Warenaustauſchs gehört. 


Werbung iſt praktiſche Ankurbelung, iſt betätigter 
Optimismus und legt Zeugnis von einem geſun⸗ 
den Selbstvertrauen des Kaufmanns ab. 

Das zweite Referat hielt Walter Hoon in 
Geſtalt einer Reportage über die gegenwärtigen 
cen unſerer heimiſchen Geſchäfkswelt auf 
erblichem Gebiet Faſſaden⸗ und Schaufenſter⸗, 
Licht⸗ und graphiſche Werbung wurden einer 
ausführlichen kritiſchen Betrachtung unterzogen. 
Die anſchließende Ausſprache erbrachte eine Fülle 
von Anregungen und kritiſchen Urteilen, die das 
bedeutende Ausmaß der zur Behandlung ſtehen⸗ 
den werblichen Themen deutlich hexausſtellten. 
Die Herren Foerſter und Steinitz äußerten 
ſich insbeſondere auch über den Lichtſtreik, über 
Die zweckmäßige Einrichtung der Inpentur⸗ und 
Saiſonverkäufſe uſw. In ſpäter Stunde erit 
trennte man ſich, und ſämtliche Teilnehmer waren 
von der Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit dieſer 
zwangloſen Informationsabende überzeugt. Man 
beſchloß, ſich jeden M 


an den Hörern vorüberziehen und 
dieſes Reich an «e 
grunde gehen mußte. 


ontag in den Räumen l 


Cvangel. Männerverein 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Januar. 


Bis auf den letzten Platz war das Volksheim í 
im Evangeliſchen Gemeindehaus gefüllt, ein Be- 
weis für die zunehmende Zugkraft der Veranſtal⸗ 
tungen des Evangeliſchen Männerver⸗ 
eins. Mit herzlichen Worten begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende, Superintendant Schmula, die Ver- 
ſammlung und wies darauf hin, daß nach einem 
ſchönen und lieben Brauch der Verein auch dieſes 
Jahr der vor 62 Jahren 
gründung in einer Feierſtunde gedenken wolle. 
Darauf brachte der Poſaunenchor des Jung- 
männervereins einen Choral zu Gehör, der. felt- 
liche Stimmung in den Zuhörern weckte, die durch 
die ſchöne Serenade von Franz Schubert, von Hel⸗ 
mut Wittig (Violine! und Rudi Dien wie⸗ 
bel (Klavier) mit reichen Verſtändnis und guter 
Technik vorgetragen, verſtärkt wurde. 
von Juliane Hahn⸗Seida geſprochenen Ge- 
dicht von Max v. Schenkendorff „Im Vaterland“, 
wurde die Stimmung bewußt zum Höhepunkt des 
Abends hingeführt. 


erfolgten Reichs ⸗ 


Mit dem 


Das war die rechte Grundlage zu der von hei⸗ 


ßer Vaterlandsliebe getragenen Feſtanſprache des 
Bereinsmitgliedes Majors von Zer boni di 
Spoſetti. 
ließ der Redner die Geſchicke des Deutſchen Reiches, 


In einem geſchichtlichen. Rückblick 


des Reiches der römiſchen Kaiſer deutſcher Nation 
zeigte, wie 

inneren Zwieſpalt zu⸗ 
1806 hat Franz II. die 
für erloſchen, das Reich 


einem 


eutſche Kaiſerwürde 


für aufgelöſt erklärt. Aber die Sehnſucht der 
Deutſchen nach politiſcher Einheit war geblieben. 
Schon 1848 
drim Wilhelm IV. die Kaiſerwürde angebo⸗ 
ten. Aber 
bis der Bayernkönig Ludwig dem König Wil- 
helm von Preußen die Kaiſerkrone antrug 


wurde dem Preußenkönig Frie- 


noch ſollte es faſt 23 Jahre dauern, 


und am 18. Januar 1871 das zweite deut ⸗ 
che Kaiſerreich proklamiert wurde. Raſcher 


unſerem heutigen Unglück. Aber es ſind glück⸗ 
licherweiſe große Teile des Volkes ge- 


den in den vaterländiſchen und religiöſen Ber-- 
einen, wo ſie am Wiederaufbau des 
Vaterlandes mitarbeiten. 
nach neuen Formen, nach 
Sie muß exarbeitet, erkämpft werden. Doch das 


Ziel lohnt den Einſatz aller Kräfte, das dritte 


Deutſche Reich. Schlichter und einfacher als daß 
Kaiſererich von 1871 wird ſein Fundament fein. 
die Gottesfurcht der Nation, Ei 


ſeine Mauern heißen Vaterlandsliebe des 3 


Volkes, 


ſein Halt das feſte Gebälk einer unbeſtechlichen 
Beamtenſchaft, ſein Schirm ein 
aus Deutſchlands beſten Söhnen, ſein Schmuck die 
Fahne ſchwarz⸗weiß⸗rot und die Krone als 


Volksheer 


Sinnbild deutſcher Einigkeit und Stärke. 
Reicher Beifall lohnte die Ausführungen 


des Redners, und inbrünſtig klang aus allen 


Kehlen das Deutſchlandl ie d auf. Mit herz⸗ 


lichen Worten dankte Superintendent Schmu la 
dem Redner für ſeine erhebenden Ausführungen 

und Rechtsanwalt Dre. Hahn Seide dafür, 
daß er durch Gewinnung des Herrn v Zerboni 
Zuſammenſtellung des 
Programms den Mitgliedern des Vereins eine 


als Feſtredner und die 


ſolche Feierſtunde beſchert habe. t 


Nach kurzer Panje leitete ein Impromptu vpn 


Franz Schubert, wiederum vorgetragen von H 
Wittig und R. Dienwiebel, ſowie der ge- 
meinſame Geſang des Liedes „Die Sach' iſt Dein, 
Herr Jeſu Chriſt“ zum zweiten Teil der Veran⸗ 
ſtaltung über, einem Vortrag des Diakons 
Wengler über 


„Leben und Treiben im Ev. Johannesſtift 
in Spandau“. EN 


und geblieben und haben fih zuſammengefun⸗ 


„Die Jugend ſucht À 
einer neuen Zukunft 


Aufſtieg, Macht, blühender Handel und Wandel, 
Kolonien in allen Erdteilen waren dem neuen 
Reich in kurzer Zeit beſchieden, aber mit dieſen 


der Handelsſchule zu verſammeln. 


tig erleben wir beſonders häufig Gegründet 1858 in Plötzenſee bei Berlin, mußte 
das Johannesſtift im Laufe der Jahre dem Ber⸗ 


präſidenten bezüglich Bekämpfung der 
Schwarzarbeit bekannt. Ueber das Ueber⸗ 
handnehmen der Schwarzarbeit wurden lebhafte 
Klagen laut. Obermeiſter Skrzypek verzieht 
im Frühjahr nach Neiße und legte ſein Amt daher 
nieder. Die Mitglieder Buchta und Wieczo- 
ret wurden in die Geſellenprüfungskommiſſion 
gewählt. In der Ausſprache wurde feſtgeſtellt, 
daß ein Betrieb bei Verwendung elekkriſcher 
Kleinmotoren nur dann reichsunfallverſicherungs⸗ 
pflichtig iſt, wenn die Antriebskraft mindeſtens 
500 Watt beträgt, doch ſind Ausputzmaſchinen 
ohne Rückſicht auf Antriebsſtärke verſicherungs⸗ 
pflichtig. Schuhwarengeſchäfte, die nicht nur 
eigene Ware, ſondern anderwärts bezogene in 
ihren angegliederten Werkſtätten reparieren, wer⸗ 
den neuerdings zu den Handwerkskammerbeiträ⸗ 
gen herangezogen. 6 

Die Sattler proteſtieren. In der Satt⸗ 
fer: und Lackierer⸗Zwangs⸗Innung 
beſchloß die Quaxtalsverſammlung, beim Miagi- 
ſtrat Vorſtellungen zu erheben, weil bei Ber- 
gebung einſchlägiger Arbeiten nicht In⸗ 
nungs mitglieder berückſichtigt wurden. 

* Vom Stadttheater. Am Freitag einmalige 
Aufführung des Schauspiels „Die Nacht zu m 
17. April“ von Zilahy. . 

* 5. Stiftungsfeſt des Poſt⸗Sportpereins Hin- 
denburg (Oberſchl.). Der Poſt⸗Sportverein feiert 
fein 5. Stiftungsfeſt im Kaſino der Donners- 


Wir willen, wie unangenehm es ift, 


wenn zu Beginn des neuen Monats die 
Zeitung ausbleibt. Die Beſtimmungen der 
Poſt über das Einziehen des Bezugsgeldes 
laſſen aber Ausnahmen nicht zu. Deshalb 
machen wir unſere Poſtbezieher 
darauf aufmerkſam, daß der Briefträger 
in dieſen Tagen zwecks Abholung des 
Februar⸗Bezugsgeldes der „Oſtdeutſchen 
Morgeupoſt“ vorſpricht. 


marckhütte in Form eines Sportfeſtes. Hierzu 
waren Vertreter vom Poſt⸗Sportverein Oppeln 
erſchienen. Der Abend wurde durch einen Prolog 
[Frl. Witte) eingeleitet. Der 1. Vorſitzende, 
Oberpoſtſekretär Köhler, hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf das Vater⸗ 
land. Die Anweſenden ſangen hierauf das 
Deutſchlandlied. In den Tanzpauſen führ⸗ 
ten die einzelnen Sportabteilungen gymnaſtiſche 
Uebungen, Reigen und Volkstänze auf. Sport aus 
alter Zeit in humorvoller Darſtellung löfte förm⸗ 
liche Lachſalven aus. Die Leitung der männlichen 
Abteilung lag in den Händen des 1. Vorſitzenden, 
die der Damenabteilung in den Händen von Frl. 
Charlotte Fieber, Sportlehrerin. Sämtliche 


Darbietungen ernteten ſtarken Beifall. BET 

+ ie e Der Kreis⸗Krie⸗ 
gerverband veranſtaltet am 22. Januar, 15 
Uhr, im Saale der Donnersmarckhütte eine 
Reichsgründungsfeier. Die Vereine ver⸗ 
ſammeln ſich um 14 Uhr zum geſchloſſenen Mb- 
marſch am Reitzenſteinplatz. 

* Anmeldungen zu den Mittelſchulen. Die An⸗ 
meldungen zu den Mittelſchulen können ſchon jetzt 


werktäglich von 8 bis 13 Uhr in den Amtszimmern. 


der Anſtaltsleiter erfolgen, und zwar: a) für Alt⸗ 
Hindenburg und den Stadtteil Biskupitz in der 
Szezeponik⸗Mittelſchule; b) für den Stadt⸗ 
teil Zaborze Kronprinzenſtraße 499. Die 
Klaſſen der Mittelſchule im Stadtteil Bis kupitz 
werden vorausſichtlich mit Ausnahme der zwei 
oberſten zu Beginn des neuen Schuljahres auf⸗ 
gelöſt werden müſſen. Die Schüler und Schü⸗ 
lerinnen der aufgelöſten Klaſſen würden der Szcze- 
ponik⸗Mittelſchule zugeteilt werden. Neuanmel⸗ 
dungen von Kindern aus dem Stadtteil Biskupitz 
für die Serta können daher nur in der Szezeponik⸗ 
Mittelſchule entgegengenommen werden. Die Auf⸗ 
nahme in die Sexta erfolgt ohne beſondere Prü⸗ 
fung auf Grund des von der Volksſchule ausgeſtell⸗ 
ten Gutachtens unter der Bedingung der Be⸗ 
währung. 

* Genere e der Reichszollbeamten. 
In der Generalberſammlung der Reichszoll⸗ 
beamten trug nach einem Jahresrückblick des 
Vorſitzenden, Zollſekretärs H ep tner, Schriftfüh⸗ 
rer Bryſch den Jahresbericht vor. Die Bezirks⸗ 
tagung wird in dieſem Jahre in Hindenburg 


Folgen dieſer Machtfülle 


Zügelloſigkeit machten ſich breit. Während in der 


wuchs der Neid 

er Feinde. Der Weltkrieg erfüllte das 
Streben unſerer Feinde, die Kaiſerkrone rollte in 
den Staub. Sofort machte ſich das Fehlen einer 
Spitze geltend, Parteizerriſſenheit und 


Kaiſerzeit von 1871 bis 1916, in 45 Jahren, fünf 
Kanzler amtierten, durchſchnittlich alſo ein Kanz⸗ 
ler 9 Jahre im Amt war, amtierten in den 


13 Jahren von 1919 bis 1932 20 8 n mit 


einer durchſchnittlichen Dienſtzeit von 8 Monaten. 
Die Folgen der Geſinnungswandlung ſind nicht 
ausgeblieben, und ſie tragen mit die Schuld an 


liner großen Hafen weichen und nach dem Sp an- 
dauer Stadtforſt überſiedeln, wo es groß⸗ 
zügig angelegt wurde. Da ſind das Brüderhaus, 
die Wichern, und die Wohlfahrtsſchule, in 
denen die Kampftruppen für den geiſtigen Kampf 


gegen Freidenker⸗ und Gottloſenverbände, Kom⸗ 


muniſten und Sozialiſten ausgebildet, für ſoziale 
und Wohlfahrtsarbeit geſchult werden. In 70 
wohlgelungenen Bildern rollte das Leben und 


Treiben in dem Johannesſtift und feinen, einzel⸗ 
Mit dem 


nen Auſtalten an den Zuhörern vorbei. 
gemeinſamen Lied: „Rüſtet euch, ihr. Chriſten“ 
fand die eindrucksvolle Veranſtaltung ihr Ende. 


ſtattfinden. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Zollſekretär Heptner, 1. Vorſitzender; Zollaſſi⸗ 
ſtent Scheiblich, 2. Vorſitzender; Zolloberwacht⸗ 
meiſter Bryſch, Schriftführer; Zollſekretär 
Karkoſch, Kaſſierer. Der Verbandsvorſitzende 
Elsner, Neiße, ſprach über das 100jährige Be⸗ 
ſtehen der Zollverwaltung und die aufopferungs⸗ 
volle und oft gefährliche Tätigkeit der Zollbeamten 
an der Oſtgrenze des Reiches. 


Ratibor 


* Priv. Schützengilde. Die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung der Priv. Schützengilde findet 
Freitag abend im Schützenhauſe ſtatt. 

* Amtsgericht. Gerichtsaſſeſſor Di. 
vom Amtsgericht ift vom 14. Januar ab an das 
Amtsgericht in Coſel abgeordnet worden. An 
feine Stelle iſt Gerichtsaſſeſſor Dr Krahl vom 
Amtsgericht in Coſel an das Amtsgericht in 
Ratibor abgeordnet worden. 

* Verein ehem. Realgymnaſiaſten. Zur allge⸗ 
meinen Freude konnte an dieſem Abend der 
1. Vorſitzende B. B. Wilhelmi Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Fröhlich begrüßen, der ſi 
freulicherweiſe zu einem Vortrage über die 
„Bildungsgüter und Bildungsziele der Real⸗ 
anſtalten und die Pflege realiſtiſcher Bildung in 
unſerer Stadt“ erbeten hatte. Er brachte geſſchickt 
und lebendig, mit ſtatiſtiſchen Unterlagen belegt, 
Gedanken zu den einzelnen höheren Schulſyſtemen 
mit ihren Zwecken und Zielen. Beſonders be- 
ſchäftigte er ſich auch mit- dem Ausbau des 


Beck 


ſich er⸗ 


Reformreglgymnaſiums, das er als notwendig 
für eine Stadt wie Ratibor hinſtellte. Außerdem 
kam er auf die überaus großen väumlichen 
Schwierigkeiten der Unterbringung der Anſtalt 
und ihre Auswirkung auf den geſamten Schul- 
betrieb zu ſprechen. Ungeteilter Beifall und eine 
rege Ausſprache zeigten dem Redner. daß er mit 
ſeinem überaus tiefgründigen und feſſelnden Vor⸗ 
trage viel Neues und Intereſſantes geboten hat. 


Groß Stroeßlitz 


* Fahreshauptperſammlung des Kriegervereins. 
In der Jahreshauptverſammlung des Krieger⸗ 
vereins hielt der Vorſitzende, Apothekenbeſitzer 
Pichulek, die Begrüßungsrede. Die alten Sol⸗ 
daten leiſteten ein Treuegelöbnis zur Hei⸗ 
mat und Vaterland. Strafanſtaltsinſpektor Rau » 
idel als Schriftführer erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. 20 Kameraden wurden durch Auszeich⸗ 
nungen beſonders geehrt. Das vom Kyffhäuſer⸗ 
bund geſtiftete Ehrenkreuz 1. Klaſſe erhielten 
Böhm und Grieger, das Ehrenkreuz 2. Klaſſe 
Michalozyk, Zylka, Bilzer, Knappifk, 
Kozlik, Sackſer, Pawallek, Piontek, 
das Jubiläumsabzeichen für 25jährige 
Mitgliedſchaft Franz Nowak, Kowohl, 
G. Höflich, Ettel, Lohſtötter, Siwur”, 
Kallus, Jakob Nowak, Angre., und 
Peſſier. Gemäß der Tradition des Kyffhäuſer⸗ 
bundes, Kameradſchaft zu pflegen und dem Bedürf⸗ 
tigen zu helfen, wurden auch im abgelaufenen 
Jahre notleidende Mitglieder und Witwen unter⸗ 


Muß der Polizeibeamte 
ſeinen Namen nennen? 


zei, ger ber ee e 
Preußiſche Mintfterium des Innern 
in einem Ründerlaß an die Polizeibehörden fol- 
gende Anordnung getroffen: 

Wiederholte Klagen darüber, daß Schutz⸗ 
poligeibeamte auf Anſuchen die Angabe von 
Namen und Dienſtnummer unter nichtigen Bors 
wänden verweigern, laſſen die Vermutung 
aufkommen, daß ſich in der Praxis vielleicht eine 
unzutreffende Auslegung darüber eingebürgert 
hat, wann eine „offenſichtlich beabſichtigte Behin- 
derung einer Amtshandlung“ durch die Frage 
vorliegt. Beamte, die fih der Angabe ihres 
Namens oder ihrer Dienſtnummer auf Anſuchen 
zit entziehen verſuchen, wenn dieſe Angabe ohne 
offenſichtliche Behinderung möglich iſt, handeln 
ſehr kurzſichtig. Sie vermehren nicht nur 
ihre perſönlichen Schwierigkeiten im Augenblick, 
ſondern fie ſchädigen auch das Anſehen der 
Polizei. Die Beamten müſſen dieſe Pflicht 
peinlich genau und — wie es in der Vorſchrift 
ausdrücklich heißt — ohne Empfindlich⸗ 
keit erfüllen. Durch Hinweiſe, die das Ver⸗ 
ſtändnis der Beamten in dieſer für das Anſehen 
der Pblizei wichtigen Frage wecken, ſoll möglichſt 
raſche Abhilfe geſchaffen werden. Dazu bemerkt 
der Erlaß beſonders, daß die Beamten die Fra- 
gen nach Namen und Dienſtnummer umſo eher 
beantworten werden, je mehr ſie das Vertrauen 
zu ihren Dienſtvorgeſetzten aller Grade haben 
können, daß ſie gegen unbegründete Be⸗ 
ſchwerden unbedingt in Schutz genommen 
werden. 


ſtützt. Im Provinzialverband Schleſien des Kyff⸗ 

häuſerbundes wurden 66 400 Mk. an Unterſtützun⸗ 
gen gezahlt. Der Verein Gr. Strehlitz konnte 
500 Mk. und 55 Zentner Kohle verteilen. In den 
Erſatzwahlen des Vorſtandes wurden auf die Dauer 
bon 3 Jahren Amtsgerichtsrat Loewe als 2. Vor⸗ 
ſitzender, Strafanſtaltshauptmann Hellmann 
als 2. Kaſſierer, Major Edlinger, Schneider⸗ 
meiſter Dreja, und Reichsbahnoberſekretär Y il- 
zer als Beiſitzer gewählt. Es wurde beſchloſſen, 
die Reichsgründungsfeier am Sonntag, dem 22. 
Januar, im Saale der Brauerei Dietrich ab⸗ 
zuhalten. 


Leobidüß 


* Streisperfammlung des Chriſtl. Bauern⸗ 
vereins. Dieſe Verſammlung wurde zu 
einer machtvollen Kundgebung des 
Bauern in ſeinem Kampfe um Haus und Hof. 
Direktor Bürger, von der Baumſchule Schlaup⸗ 
hof bei Liegniß, ſpvach über „Wege zur Geſun⸗ 
dung des bäuerlichen Berufsſtandes“, Dr. Wild, 
Berlin, pom Chriſtl. Bauernverein, kritiſierte die 
einſeitigen Hilfsmaßnahmen der Regierungen 
Papen und Schleicher. g 


Krouzburg 

Unglücksfall beim Rodeln. Auf der gefähr⸗ 
lichen und engen Rodelbahn in Brinitze bei 
Konſtadt ereignete fih ein ſchwerer Une 
glücksfall. Der Melker Breiter rafte, auf 
einem Rodelſchlitten liegend, die Bahn herunter 
und ſtieß gegen einen Baum. Hierbei zog er ſich 
ſchwere innere Verletzungen zu, ſodaß er 
in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


Webwarenhaus Heinrich Cohn eröffnet am Frei⸗ 
tag ſeinen großen Inventar⸗ Verkauf. In 
der richtigen Erkenntnis, daß außergewöhnliche Zeiten 
außergewöhnliche Taten erfordern, hat genannte Firma 
durch Tiefſtſenkung der Preiſe bei gleichblei⸗ 
bender und geſteigerter Güte der Waren Spitzenleiſtun⸗ 
gen hervorgebracht. Die Auswahl der Angebote iſt ſo 
getroffen, daß nur geſuchteſte Waren zu Sonderpreiſen 
zum Verkauf geſtellt werden. Kleiderſtoffe aus 
Wolle, Kunſtſeide und reiner Seide, Ausſtattungswaren 
aus erſten deutſchen Leinen⸗ und Baumwollwebereien 
find in rieſigen Poſten dem Inventur⸗Verkauf eins 
gereiht worden. 
Käufer einen wertvollen Artikel. 
die Schaufenſter⸗Ausſtellung 
Firma in ihrem Geſchäftslokal. 


Auch der billigſte Preis ſichert dem 
Sehr intereſſant iſt 
genannter 


J. Dworatzek 


Wilhelmstraße 34 


Gear, 1883 


Wir fertigen in eigenen Werk- 
stätten in bekannt erstklassiger 
Ausführung nach Mass 


8 die Name: 


Mäntel „ 
Pelze 
für den lorra: A 


Mäntel, ne, 
Pelze 


Oberhemden, Krawatten 


& Söhne 


Tel, 4361 
Kostüme . . Mk. 100.- an 
100,- an 


Straßenanzüge Mk. 125.- an 
100.- an 


Hubert Gallwas-Schwindelinffi 
geht 3 Jahre ins Gefängnis 


(Eigener Bericht) ; 


Gleiwitz, 17. Januar. 

Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts 
Gleiwitz gelangte am Dienstag der Prozeß gegen 
die Gründer der Oſtdeutſchen Möbel. und Eigen⸗ 
heim⸗Baugenoſſenſchaft in Hindenburg, die Brü⸗ 
der Hubert und Heinrich Gallwas und deren 
Söhne Walter und Heinz Gallwas zum wb- 
ſchluß. Aſſeſſor Dr Dettmann führte in 
feinem Plädoyer aus, daß ſämtliche Angeklagten 
ſich des ſortgeſetzten Bekruges ſchuldig gemacht 
hätten, indem ſie zum Eintritt in die Ge⸗ 
noſſenſchaft a uf forderten und die Mitglie⸗ 
der der Genoſſenſchaft durch Vorſpiegelung fal⸗ 
ſcher Tatſachen immer wieder zu weiteren Ein- 
zahlungen verleiteten. Hubert und Heinrich Gall⸗ 
was haben ſich überdies der Untreue im 
Sinne des Genoſſenſchaftsgeſetzes ſchuldig ge⸗ 
macht, da ſie bewußt an eigenen Vorteil han⸗ 
delten. Ferner haben beide Unterſchlagun⸗ 
gen begangen. Walter Gallwas ſei der Beihilfe, 
Hubert Gallwas überdies der ſchweren Ur⸗ 
kundenfälſchung ſchuldig. Aſſeſſor Dr. 
Dettmann führte weiter aus, daß das Urteil mit 
aan Schärfe des Geſetzes zugreifen müſſe, 
a hier 


ein Unternehmen zu dem eindeutigen 


Zweck aufgezogen worden ſei, den Grün⸗ 
dern Vorteile zu verſchaffen. 


Zahlreiche einfache Leute ſeien um ihre letzten 
Pfennige gebracht worden. Hubert Gall- 
was jei als der Haupttäter anzuſehen. Als die 
Polizei eingriff, habe Hubert Gallwas noch 
einen Vertrag ausgearbeitet, der ſein em 
Sohn Walter noch Vorteile von der Genoſſen⸗ 
ſchaft verſchaffen ſollte. Dieſer Vertrag iſt zu⸗ 


rückdatiert worden, aber es wurde irrtümlich die 
letzte Wohnung der Familie darauf vermerkt, die 
ſie damals noch nicht bezogen hatte. 

Der Strafantrag lautete für Hubert 
Gallwas auf 3 Jahre, 6 Monate Gefängnis 
und 1000 Mark 2 e für Hein ri 
Gallwas auf 2 8 . Gefängnis un 
800 Mark Geldſtrafe; für Walter Gall was 
auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis; für Heinz 
Gallwas auf 1 Jahr Gefängnis. Für Hubert. 
und Heinrich Gallwas wurden außerdem 3 Jahre 
Ehrverluſt und die ſofortige Verhaftung 
beantragt. 

Das Gericht faßte alsbald den Beſchluß, 
Hubert Gallbas in Unterſuchungs haft 
zu nehmen. Er ſollte auch in der Mittagspaufe 
das Gerichtsgebäude nicht mehr verlaſſen. Am 
ſpäten Nachmittag verkündete Landgerichtsdirek⸗ 
tor Dr. Przikling : 


das Urteil, 


Hubert Gallwas wurde zu 3 Jahren Ge» 
fängnis und 200 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe zu 
weiteren 20 Tagen Gefängnis, Heinrich 
Gallwas zu 1 Jahr Gefängnis und 150 Mark 
Geldſtraße, hilfsweiſe zu weiteren 15 Tagen Ge» 
fängnis. Walter Gallwas zu 1 Jahr Ge- 
fängnis, Heinz Gallwas zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Hubert Gallwas wurden die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
drei Jahren aberkannt. Heinz Gallwas wurde, 
weil er die Tat nicht aus verbrecheriſcher Nei⸗ 
gung begangen hat, eine Bewährungsfriſt 
von 3 Jahren zugebilligt. 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Zwei in einem Auto“ in der Schauburg 


Dieſer Film bringt in einer gut unterhaltenden 
Weiſe ein muſikaliſches Luſtſpiel mit hübſchen Schla⸗ 
gern, netten Ueberraſchungen und viel Fröhlichkeit. In 
der Hand des ausgezeichneten Komikers Richard Ro⸗ 


manowſkys, der einen neu gebackenen Autobeſitzer Fitz 


darſtellt, wird die Autohupe eine Quelle ungetrübter 
Heiterkeit. Seine Partnerin, Magda Schneider, 
ſpielt außerordentlich lebhaft und bringt in die freund» 
liche Handlung reiche Abwechſlung. In anderen Haupt- 
rollen wirken Karl Ludwig Diehl und Ernſt 
Verebes. Borgeführt wird noch der überaus ſpan⸗ 
nende und wirkungsvoll aufgezogene Kriminal⸗Tonfilm 
„Der Zinker“, der in die Londoner Unterwelt führt. 


„Die Nacht ohne Pauſe“ in den Thalia- 
Lichtſpielen 


Bei dieſer Kleinſtadthumoreske ſtehen Max Adal: 
bert und Siegfried Arno im Vordergrund. Daß 
mit dieſen beiden Helden des Luſtſpiels viel Stim⸗ 
mung, Trubel und Humor gemacht wurde, bedarf kaum 
noch der Beſtätigung. Man iſt entzückt von den Ver⸗ 
wicklungen, die von einer bis zum frühen Morgen 
dauernden „Aufſichtsratsſitzung“ ausſtrahlen. Eine 
Verlobung ſcheint in die Brüche zu gehen. Aber im 
letzten Augenblick wendet fiH alles zum Guten. Cae 
milla Horn ſpielt eine ſüße Schönheit, Ilſe Korſeck 
das moderne Mädchen. Ida Wü ſt iſt, wie ſtets, mit 
Laune und Schalkheit geladen. Im folgenden Senſa⸗ 
tionsfilm „Luftpiraten“ zeigt Harry Piel ſeine 
Künſte. Dazu gibt es noch ein reizendes Luſtſpiel 
1 eB in Vietz“ mit Joſef Plaut in der Haupt- 
rolle. 


„Anna Chriſtie“ im Palaſt⸗Theater 


In dieſem deutſchen Tonfilm führt Greta Garbo 
in ſtark dramatiſcher Art die Geſchichte eines Mäd⸗ 
chens vor Augen. Die mehrfachen Wandlungen: die 
welthaſſende Dirne, das allmählich wieder inneren Halt 
findende Mädchen, die leidenſchaftlich verliebte Frau 
und die Wahrheitsſchwärmerin werden ſehr ausdrucks⸗ 
voll dargeſtellt. Die große Anhängerſchaft der Garbo 
wird es begrüßen, daß dieſer Film nach längerer Pauſe 
nochmals aufgeführt wird. Anna. Chriſties Vater ſpielt 
in ſchlichter Weiſe, rührend im Kampf um feine 
Tochter, Hans Junkermann. Theo Shall gibt 
den Liebhaber. Als bildliches Beiwerk feien die wun⸗ 
derſchönen Meeresbilder erwähnt. Recht eindrucksvoll iſt 
auch der Beifilm „Das Sträflingsſchif f“. 


Pflaumen, getrock., kalif, 


Birnen kat .... 


| 


Obst! 
Pflaumen oc, vos. 1 Pr. 203 


Aprikosen span., getrock. ½ Pid. 12 u. 103 
Aprikosen, kalif, getrock .. ½ Pfd. 20 u. 153 


Ringäpfel dan, get... 1 Pia. 55 u. 503 


Pfirsiche n. / Pid. 20 u. 195 
Backobst Sechstrucht. 1 Pfd. 40 u. 353 


Obstkonserven! 


Gebr. Gorziwoda 


Hauptmann Koehl im Capitol 


Das Capitol bringt dieſes Mal einen ganz be⸗ 
ſonders feſſelnden und landſchaftlich großartigen Film, 
der dem Gedächtnis des tapferen Tſingtau⸗Fliegers und 
Südamerikaforſchers Günther Plüſcho w gewidmet ift: 
„Ikarus“. Ozeanflieger Hauptmann Dr. Hermann 
Koehl, deſſen eigene Großtat, die er zuſammen mit 
Freiherrn v. Hünefeld und dem irifhen Major 
maurice durchführte, noch in aller Erinne⸗ 
rung ift, gibt dem Film, der die photographiſche Aus. 
beute von Plüſchows gefährlichen Flügen bringt, tief 
empfundene Geleitworte mit auf den Weg. Hermann 
Koehl erzählt mit markanten Worten von dem mutigen 
deutſchen Geiſt, der ſeinen toten Freund beſeelte, von 
ſeiner Heimatliebe und ſeinem Forſcherdrang. 
Wenn ſich der Vorhang für den Film öffnet, ſehen wir 
wieder Koehl im Geſpräch mit dem jungen Sohne Plü⸗ 
ſchows, dem er das Schickſal von Tſingtau, das auch 
verbildlicht wird, ſchildert. Ergriffen betrachtet man 
einige Beobachtungsblätter mit den Aufzeichnungen des 
Tſingtau⸗Fliegers und die Spitze der Fahne, die über 
dem deutſchen Hafen in Ching wehte. 

Diefer Dialog führt dann hin zu den Nachkriegs⸗ 
erlebniſſen Plüſchows, zu feinen Fahrten mit der 
„Pama“ über die ſtürmiſche See. an erhält inter: 
eſſante Einblicke in das Bordleben auf dem ſtolzen 
Viermaſter. Zu grandioſer Schönheit aber entwickelt ſich 
dieſer Film mit den Aufnahmen von der Feuerland⸗ 
Expedition, die wir in den einzelnen Phaſen mit- 
erleben dürfen. Gigantiſch iſt dieſe Landſchaft mit 
ihren bis in das Meer reichenden Gletſchern und ihrer 
majeſtätiſchen Einſamkeit, die nur durch Bilder aus 
der arktiſchen Tierwelt belebt wird. Wundervolle Pa- 
noramen ziehen am Auge des Beſuchers vorüber — 
man lernt den immer freundlichen Plüſchow und ſeine 
Begleiter lieben. Ehrfürchtig betrachtet man die letz ⸗ 
ten Aufnahmen Plüſchows über den unberührten 
Gipfeln der Cordilleren, bis fiğ das tragiſche Schickſal 
des kühnen Pioniers, der dem deutſchen Namen im 
Auslande alle Ehre machte, erfüllt. 

Dieſer ergreifende Film iſt auch techniſch ſo aus⸗ 
gezeichnet und muſikaliſch von Wolfgang Zeller ſo 
vornehm illuſtriert worden, daß wir 
ſchränkt empfehlen können. Beſonders die Beuthener 
Jugend ſollte es ſich nicht entgehen laſſen, einen 
ihrer Helden kämpfen zu ſehen! 

Das Beiprogramm iſt gleichfalls ſehr reizvoll. Eine 
Alligatorenjagd wird uns lebhaft und an⸗ 
ſchaulich vorgeführt. Weiter wird die Entſtehung 


des Trickfilmes in Wort und Bild, bis zur Schaf ⸗ 
fung des abſtrakten Filmes, gezeigt. Die neue 


Wochenſchau bringt wechſelvolle Szenen aus allen 
Erdteilen. 


1 Pfd. 30 u. 253 


. ½ Pfd. 20 u. 183 


Große Auswahl! 


Schlager-Preise! 


leihen 


ihn uneinge⸗ 


Schön., ſonn., 
mer, möbl. od. leer, zu 
verm. Bth., Siemiand: 
witzer Str. 1, IL rechts. 
5 Minuten vom Ring. 


Grundſtüdsverkehr 


Nettes Häuschen, 


1927 erb., mit Objt- u. 
Gemüſegarten, an der 
Stadt Liegnitz, f. bald 
für den Preis v. 6800 
Mk. bei 3300 Mk. UAn: 
zahlung zu verkaufen 
oder zu vermieten An⸗ 
gebote u. W. 
a, d. G. d. Z. Bth. erb. 


20.000 Rmk. 


werden auf ein beffer, 
Wohnhausgrundſtück z. 
1. Stelle vom Beſ. u 

eſucht. Angeb. 
mit näh. Bedingungen 
unter B. 3063 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


ene Schneidern 


die kinderreiche Familie! 


Die verzweifelte Lage vieler Jamis 
lien und der dadurch bedingte Rückgang in der 
Volkskraft hat den Reichsbund der Qin- 
derreichen veranlaßt, zum Reichsgrün⸗ 
dungstage ſich mit einem öffentlichen Auf⸗ 
ruf an das ganze Volk zu wenden. Die kinder⸗ 
reichen Familien ſtützen ſich dabei auf die Tat⸗ 
ſache, daß nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen die 
Geburtenzahl bei 1000 Einwohnern ſchon von 
42 auf 16 geſunken iſt und daß von den jungen 
Ehen der letzten 5 Jahre 40 Prozent kinder ⸗ 
103 geblieben find. Das ift nicht verwunderlich, 
da nicht allein die Entwicklung der Wirtſchaft die 
Erhaltung einer großen Familie immer mehr 
erſchwert, ſondern auch Geſetze und Verordnun⸗ 
gen von Jahr zu Jahr kinder feindlicher 
geworden ſind. Ob gewollt oder ungewollt, jeden⸗ 
falls aber ſind tatſächlich die Kinderreichen mit 
Abgaben im Verhältnis weit ſtärker belaſtet 
als weniger Kinderreiche und Kinderloſe. Durch 
die heute übliche, merkwürdige Art der Fürſorge 
iſt es möglich, daß körperlich oder geiſtig kranke 
Menſchen und Gefangene in Zuchthäuſern ſorg⸗ 
los leben können und beſtens verpflegt werden, 
während für die Entwicklung geſunder, braver 
Menſchen keine Mittel vorhanden zu ſein 
ſcheinen und die Blüte des Volkes — die Kinder 
— infolgedeſſen zum Teil verkommen müſſe. 
Der Bund der Kinderreichen fordert deshalb 
unter Hinweis auf Artikel 119 der Reichsver⸗ 
faſſung einen Ausgleich der Familien- 
laſten, eine gerechte Berückſichtigung der vom 
Familienoberhaupt abhängigen Menſchenzahl bei 
Steuern und Abgaben, auf Grund des Art. 155 
der Roichsverfaſſung eine ihren beſonderen Bes 
dürfniſſen entſprechende Wohnungsfürſorge, da die 
kinderreichen Familien als Mieter überall 
abgewieſen werden, ſowie ſtaatliche Erzie⸗ 
hungsbeihilfen unabhängig von Lohn und Gehalt. 
PPC ˙ VZV 


Oppeln 


* Neuer Stadtverordneter. Als Nachfolger 
für die aus dem Stadtparlament ausgeſchiedene 
Stadtverordnete Frau Baron ⸗Bröcker tritt 
Rechtsanwalt Dr Deutſchmann von der 
Sozialdemokratiſchen Partei 

*Mit der Waffe gegen den eigenen Bruder. 
In Bowallno gerieten bei einem Tanzvergnügen 
zwei Brüder in Sbreitigkeiten, die in der 
elterlichen Wohnung fortgeſetzt wurden. Schließ⸗ 
lich ariff der ältere Bruder zu einer Waffe und 
gab vier Schüſſe auf ſeinen Bruder ab, durch 
welche dieſer am Bein ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrug. Durch die Samariterkolonne 
mußte der Verletzte zum Arzt geſchafft werden. 

Erzprieſter Karl Janitzek . Nach nur kur⸗ 
zem Krankenlager verſtarb in Sczerdzik Er 
prieiter Karl Janitzek im Alter pon 
58 Jahren. Zehn Jahre wirkte er vorbildlüch in 
ſeiner Gemeinde und Parochie und erwarb ſich 
im Stadt» und Landkreis große Sympathien. 
Pfarrer Janitzek ſtammte aus Biskupitz und 
war auch in Rauden und Kochlowitz als Kaplan 
tätig. i 


Ratſchläge zur Frühjahrsdüngun Die Not der 
Zeit zwingt auch den Landwirt zu A- geriet Gpaifants 
keit. Keinesfalls darf aber an jolden Aufwendungen 
geſpart werden, die zur Sicherſtellung der Ernten not 
wendig find. Dahin gehören eine . e 
Bodenbearbeitung, die Schaffung eines guten 
Kalkzuſtandes der Böden und die Verwendung einwand⸗ 
freien, leiſtungsfähigen Saatgutes, vor allem aber auch 
eine zweckmäßige Ernährung der Kulturen. Daneben 
ift eine Düngung mit Handelsdüngern unerläß- 
lich. Hierbei wird man, vor allem im Frühjahr, ſchnell 
wirkende Dingerformen wählen, und beiſpielsweiſe unter 
den Phosphorſäure⸗Düngern das waſſerlösliche Super ⸗ 
phosphat bevorzugen. Es hat ſich gezeigt, daß in un⸗ 
günſtigen Jahren reichlich mit Phosphorſäure verſorgte 
Kulturen weniger Ertragsausfälle bringen unge⸗ 
nügend mit dieſem wichtigen Nährſtoff gedüngte. Der 
Nährſtoff Kali ſpielt bei der Bildung der Kohle⸗ 
hydrate eine wichtige Rolle. Der dritte lebenswichtige 
Kernnährſtoff Skickſtoff ift der große Motor im 
Leben der Natur und muß unbedingt in aus⸗ 
reichender Menge gegeben werden. 


fep. Zim⸗[Ein gutgehendes : 

e LLJ 
Kolonialwarengeschäft 
i iskretſcham, Bahnhofſtr., iſt für ſofor 
0 AA zu verkaufen. Angeb. unter 
P. r. 694 an die Gſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— .ꝛä— — — — 


Stellen⸗Angeboteyſ 


Bekannte Maſchinenfabrik in Weſtfalen, die 
Bergwerksmaſchinen für unter Tage heritellt, - 
ſucht für Oberſchleſten und evtl. einen Teil 
von Polen zum Vertrieb ihrer Erzeugniſſe 
auf Proviſionsbaſis einen geeigneten t 


Herrn, 


der bereits zu den Zechen des Bezirkes die 
beſten Bezlehungen unterhält. Ausführliche 
Angebote von nur wirklich erſtklaſſigen Bers 
tretern erbeten unter W. K. 1208 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
lb In rate Nr nn see RT TTS 


8 ſucht f. er“ In 5 Tagen 7 
Haushalt für 1. 2 38 NMichtraucher 
grundehrleſaub Witwe Juskunft kotlenlos! 
m. bürgerl. Küche ver Santtas⸗ Depot 
traut, tätig) v. I] Halle a S. P 241 


Ausführl. Angebote m. f 
Kaufgeſuche 


Anſpr. unter B. 3061 
a. d. G. d. Ztg. BH 

Geſucht ein transport. 
Kohlen: 


küchenherd 


H. 1207 


Lager auserlesener Stoffe und Felle 


Ingenieurschule Jimenau 


in Thüringen. 
Wissenschaftliche Bstrilebsführun 


Maschinenbau und Elektrotechnik, 
„ Werkmeisterabteilg. 


Gartenſtr. 28, gegen⸗ 
über dem Hauptbahn⸗ 


hof, 
nebſt 


1000 qm Lagerplatz, 60 qm heller trockener 
Lagerraum, Büroräume und Autogarage 


Angeb. unt. H. H. 1209 a, d. G. d. Ztg. Bth.! Angeb. a. d. Hauswirt, 


wang, preiswert für ſofort zu vermieten.] 1. 4. d. J. zu bez. Gefl.| Piekarer 


2½ Zimmer 
it ein Laden mit Bad, in Neubau, 
Nebenraum, in für ſof. zu vermieten 
dem z. Z. eine Obſthdlg.] u. 1. Febr. zu bezieh. 
betrieben wird, ſofort Zu erfr.: Baugeſchäft 
|: km von Oppeln, Geflügelfarm Czarno⸗ zu vermieten und zum Franz Zn 1 8 en, 
ii Straße 42, 

Telephon 3800, 


Sutgehendes, flottes 
Konfitüren- 
> Geschäft 


empfiehlt ſich ins Haus. a 
ro g id Mark.] Serdgröße ca. 120X60. 
Angeb, unter B. 3065| Angeb, unter B. 3062 


a. d. G. d. Ztg. Bth. a. d. G. d. Ztg. Bth. 


8 Briefmarkensammlung 

ift bald zu verkaufen. A 
Erforderl. 30001000" Polten, große, kauft barzahlend, Komme 
Mark. Ang. u. B. 3064 überall hin. Detaillierte Angeb. erbeten unt, 
a, d. G. d. 81g. Bth.] Gl. 6962 an die Geſchſt, dief. Zeitg. Gleiwiz. 


0 


Vor dem Ratiborer Richter 


13 Jahre 7 Monate Zuchthaus 
für Katſcher Einbrecherbande 


(Eigener Bericht) RN 


Ratibor, 17. Januar. 


In der heutigen Sitzung der 1. Strafkammer, 
die unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Pritſch tagte, hatte ſich eine Einbrecher⸗ 
bande aus Katſcher zu verantworten. Aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt, ſitzen auf der 
Anklagebank der Maler Eduard Eßler, der 
Klempner Ignaz Herber, der Schmied Mar 
Reinert, außerdem ſind mitangeklagt der Ar- 


Beuthener Nd. für eine gerechte 
Zivilverſorgung | 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Januar. 

In der Januar⸗Verſammlung befaßte ſich der d 
Verein des Reichsbundes der Zivildienſtberech⸗ 
tigten mit den Vorſchriften zur Durchführung der 
Zibilverſorgung. Der Staat habe durch Geſetze L 
dafür Sorge getragen, daß die ee 
Soldaten beſtimmte Gruppen von ausgeſchiedenen 
Prlizeibeamten ſowie viele Schwerkriegsbeſchä⸗ 
digte im öffentlichen Dienſt weiter verwen- 
det werden. Die Erfüllung dieſer geſetzlichen 
und vertraglichen Verpflichtung und Zuſage des 
taates ließe teit einigen Jahren immer mehr zu 


Rentenempfängerin Klöſel, einer alten Perſon. 
Der Einbrecher traf die Klöſel im Bette liegend. 
Er brachte ihr mit dem Schraubenſchlüſſel meh- 
rere Schläge auf den Kopf bei, ſodaß ſie blut⸗ 
Rene zuſammenbrach. Dann erbrach der 
Räuber alle Behältniſſe und ſuchte nach Geld. 
Da er keines fand, ergriff er die Flucht. Wäh⸗ 
rend des Raubüberfalls ſtand Reinert mit 
der Waffe in der Hand Schmiere. 


Die Angeklagten, welche ſeit 1929 teilweiſe 


darauf hingewieſen, daß ins 
ſicherung ausgeſchiedener Soldaten und chr. 
ehr⸗ 


wünſchen übrig. Die beitehenden geſetzlichen Be- hängnisvoll rückwirken, wenn viele Tausende] beiter Alois Baumert und die Ehefrau Pau- i 5 
ſtimmungen Seien nicht aus, um die aus Wehr⸗ deſer im Waffendienſt 4geſchulten Manner im] line Eßler, die Stiefmutter des Agellagler arbeitslos find, geben alle Straftaten zu. Der 
Recht und Polizei ausſcheidenden Soldaten und] beſten Lebensalter tatenlos auf der Straße rue CHI $ r. e Angeklagten 1 50 ee Eßler hatte ſeiner Stiefmutter einen 
Polizeibeamten in abſehbarer Zeit nach dem ſitzen. Ferner wurde die Arbeitsvermittlung und dorbeſtraf, dem Angeklagten Chler wird] Zettel übergeben, worin er erklärt: 


ſchwerer Diebſtahl, Raub und verſuchter Tot- 
ſchlag, dem Angeklagten Herber Diebſtahl und 
Beihilfe zum Raub, dem Angeklagten Reinert 


Ausſcheiden unterzubringen. Die Reichsre⸗ 
gierung hatte deshalb durch Verordnun⸗ 
gen vom 1. Dezember 1930, 23. Dezember 1931 


Berufsberatung ausgeſchiedener Wehr- 


macht: und Schutzpolizeiangehörigen durchgeſpro⸗ „Ich bin heut zu allem fähig ich ſchrecke 


vor nichts mehr zurück.“ 


und 4. November 1932 Maßnahmen zur Ver⸗ſchen und die weitere Winterarbeit vorbereitet. Diebſtahl und Teilnahme am KR Totſchlag, 
beſſerung der Zivilverſorgung getroffen. Diefe| Der zweite Teil des Abends galt der kamerad⸗ dem Angeklagten Baumert Diebſtahl und Heh⸗] Das Gericht verurteilte Eßlex wegen ſchweren 
Maßnahmen beſtanden in Einbeziehung der! ſchaftlichen Unterhaltung. lerei, der Angeklagten Frau Eßer Hehlerei zur] Diebſtahls und verſuchten Totſchlags zu 8 Jah ⸗ 
Laſt gelegt. ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluft; 
ir Im Jahre 1931 und 1932 verübten die Ange⸗[Herber zu 2 Jahren Zuchthaus, Reinert 
agten 


Eßler, Herber und Reinert in el er 
eine Reihe von 1 Einbruchsdiebſtählen. 
H. a. verübte Eßler einen Einbruch bei der 


—— . — . — nennen 


5 3 Jahren 7 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren 
Ehrverluſt, Baumann zu 8 Monaten Gefäng⸗ 
nis und Frau Eßler zu 2 Monaten Gefängnis. 


Die Tätigkeit 
der Beuthener Techniſchen Nothilfe 


[Eigener Bericht) 


Die Prüfungen haben ergeben. daß ſämtliche 
et: z 15 i Den ich 
atten, durchweg zufriedenſtellende theoretiſche und SY.-Mitalie ni i 
praktische Kenntniſſe auf dem Gebiet des Gas⸗ a t be & 1 n 
und Luftſchutzes aufwieſen. Erfreulich anzuerken⸗ wegen der ang des! ietzuch, Potempa, zur bin 8 ; 
nen iſt, daß die Teilnehmer fih den körperlich Rechenſchaft ziehen wird, ift wegen Aufhebung der] laufen, als ich in den Straßen meiner Vaterſtadt 
ſehr aßen Vest 1 b bei a ü te Notverordnung über die Sondergerichte dem ma G N A f le į AN 
zogen haben. Beſondere Mühe bei der Musbil-| Schwurgericht überwieſen worden. Dal; en: Pe RAR er 

f N Tach. 5 j \ f 
dung im Gas. und Suftihub bat ſich der Fach nach den geltenden Beſtimmungen alle das nie geipielt. Vielleicht hörte Herr Aoeniſch 
f 


manm und Herr Kaboth. Allen Leſern der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, welche mich pexſön⸗ 
lich kennen, wird wohl gleich die dichteriſche Frei⸗ 
heit, mit welcher Herr Roeniſch das Milien 
meiner Perion dahinzuſtellen beliebt, als nicht zu⸗ 
treffend aufgefallen ſein. 

Barfuß bin ich in meiner Jugend gern ges 


Der neue Potempa⸗Prozeß 
im Februar 


Beuthen, 17. Januar. 
Der zweite Potempa⸗ Prozeß, der die 


Die Ortsgruppe der Techniſchen Not- 
hilfe hat im vergangenen Jahre eine lebhafte 
Aufwärtsentwicklung erfahren. Im Juni 
wurde von ihr der Stadtverwaltung ein ſchöner 
Geſchäftsraum in dem am Ringe gelegenen Rat- 
haus zugewieſen, der mit Unterſtützung der Be- 
hörden und von Freunden der Techniſchen Nothilfe 


mit Tiſchen und Bänken ſowie den nötigsten] gruppenleiter, Ingenieur Seaioriti, und der \ ; mein Spiel auf meinem Harmontum, auf 
rer 9 1 ee eiter, Berginſpektor Tomasczew⸗ A wie 1 men am oe manem N EN Wale e e 

à : à 325 i, gegeben. agen durch ein Ermittlungs- w. Unter- präludierte, als Klänge des „oberſchleſiſchen 
Dieſer im Winter wegen des Mangels an Heiz s Be Schipperklaviers“. Ob ich einen Bollbart 


ſuchungsverfahren gehen müſſen, finden z. Z. die 
entſprechenden Vernehmungen der beiden Ange⸗ 
klagten ſtatt. Dieſe Vorbereitungen ſollen derart 
gefördert werden, daß ſie noch im Laufe d. Mts. 
ein Ende finden. Danach iſt zu erwarten, daß der 


einrichtungen leider nicht benutzbare Raum 
dient als Büro und un e e in dem 
techniſche 1 ehalten werden 
konnten, ſoweit diefe nicht im Freien ſtattfanden. 
fu rje abgehalten, 


trage oder nicht, willen die meiſten Lefer, und ob 
meine Frau, ausgerechnet. wenn Beſuch da iit, 
vor dieſem den „ oſenkranz“ betet, dies zu De- 
urteilen überlaſſe ich der Findigkeit des Leſers. 


Der e ee umfaßt z. 3. 
entwickelte unter Führung eines 

Tätigkeit und 

ige Uebungsabende ab, 
Mitglieder in allen Gebieten des 


deren jeder von ca. 65 Teilnehmern beſucht Fernſprechweſens, Freileitungsbaus, J Feſtnageln muß ich ferner noch, daß meine 
VV der cen nahen zweite Potempa-⸗Prozeß die Schwurgerichts⸗ |deutihe Sprache wohl nicht ſo in den Vinder- 


ſchuhen läuft, wie es Herr Roeniſch hinſtellt. 
Haben meine Arbeiten die Schwerfälligkeit der 
Sprache und fehlt ihnen die künſtleriſche Voll⸗ 
endung, ſo findet man keine Erklärung für die 
Tatſache, daß meine in den oberſchleſiſchen Bei- 
tungen veröffentlichten Werke in der reichs 
deutſchen Preſſe jamt und ſonders in unbe- 
rechtigter Weiſe nachgedruckt worden ſind. 


Nicht das Alter und Krankheit haben meiner 


Nur den. periode im Februar beſchäftigen wird. 


eis 
ieſe 
anſchließende 1 8 Uebungen. Einen 
ders lehrreichen { 

Bleiſch über die Entwicklung des Feldfer n⸗ 
ſprechweſens und den Bau von Feldtelephon⸗ 


Sprochjaal 


gür alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Abernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontworbing. 


üfſtellung eines Hilfs⸗FJeuerwehr⸗ anlagen. 5 i ' Feder ein „Halt“ geboten, ſondern das I de 
Trupps, eines im Gasſchutz ausgebildeten Die Ortsgruppe beteiligte ſich an der großen i h Erit a OAE DEREN ROLE IL N 5 
Aufräume⸗Trupps eines Gasſpür⸗ und Luftſchußzübung des Roten Kreuzes. Am Wer iſt Karl Maink a? pa 0 ae e Zeitgeſchmack 
Entgiftungs⸗Trupps, ſowie Verſtärkung der Fach⸗ 21. Auguſt wirkte fie bei der Oderſchutz⸗ Zu dem Artikel: „Karl Franz Mainka“ in LER 8 


Um der Wahrheit über das Milieu, in tvel: 
chem heute ein Arbeiter ſich bewegt, die Bahn 
zu ſchaffen und im Namen der von Herrn Ror- 
niſch erwähnten Leſergemeinde jehe ich mich ver- 
anlaßt, die willkürlichen Schattenlinien in meinem 


chfübung an der Einmündungsſtelle der Birawa 
in die Oder durch Stellung von 5 Führern und 
150 Nothelfern mit. Außerdem hatten mehrere 
Beſichtigungen techniſcher Betriebe ſtattgefunden. 


Nr. 14 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ſchreiöt 
uns Karl Franz Mainka: ki 9 
Es ſtimmt nicht, daß, wie Herr Roeniſch 
ſchreibt, er mich an meiner Geburtstagsfeier vor 


i Breslau, 17. Januar. 
Die Führer des ſchleſiſchen Friſeurgewer⸗ 


tere Richtlinien für die Berufsentwicklung zu be⸗ 
raten. Aus allen Teilen Ober⸗ und Niederſchle⸗ 
ſiens wurde lebhaft Klage geführt über eine 
Preisbildung im Friſeurgewerbe, 
welche kaum noch eine Exiſtenzmöglichkeit offen 
laſſe. Eine umfangreiche Schwarzarbeit erſchwert 
das Friſeurgewerbe in erheblichem Umfange. Der 
Landesverband Schleſien bemüht fich. gleichmäßige 
hygieniſche Beſtimmungen für die Ausübung 
des Friſeurgewerbes in ganz Preußen herbeizu⸗ 
führen, weil nicht nur eine gute Facharbeit von 
dem Publikum mit Recht gefordert werden kann, 
ſondern auch die Gewähr eines weitgehendſten 
Geſundheitsſchutzes. Wie im gejamten 
deutſchen Handwerk, wird auch von dem Friſeur⸗ 
gewerbe die Forderung auf eine Beſchränkung 
der abſoluten Gewerbefreiheit durch 


Einführung einer Handwerkerkarte 
Kia Eine beſonderen Behandlung galt die 


ê 


Frage, welchen Wert deutſche Handwerkswirt⸗ 
chaft in der deutſchen Geſamtwirtſchaft 
darſtellt und welche Wertung das Handwerk im 
Staatsleben erfährt. Ein intereſſanter Vortra 
des Innungsſyndikus, Rechtsanwalts Streil, 
Breslau, über dieſes Thema öſte eine lebhafte 
Ausſprache aus. Nach einem Jahrzehnt nach⸗ 
krieglicher Entwicklung ift klar geworden, da die 
deutſche Handwerkswirtſchaft e die Wer⸗ 
tung erfährt, die ihrer tatſächlichen Bedeutung 
ukäme. Einmütig wird das Handwerk in ſeinem 
Fhrdern dringlicher, unter dem beſonderen Hin⸗ 
weis, daß 


die Handwerkswirtſchaft immerhin ſechs 
Millionen Menſchen Brot und Arbeit gibt. 


4 Gefordert wird deshalb, bah auch das Handwerk 
ſeine Vertretung im Reichskabinett erhält, damit 
geſetzgeberiſche Maßnahmen nicht immer wieder 


weiteſtem Umfange ſich gegen das Handwerk 
richten. 


Schwarzarbeit eine Gefahr 
für die Geſundheit 


Die ſchleſiſchen Friſeur⸗Swermeiſter in Breslau 


bes fanden ſich in Breslau zuſammen, um wei⸗ꝛ 


Die Ortsgruppe umfaßt gegenwärtig 430 Mit- 
glieder. f 


Frauenausſchuß Breslau 
der Deutſchen Volkspartei 
Breslau, 17. Januar. 


In einem Vortrag vor den Frauen der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei Breslau behandelte die Vor⸗ 
ſitzende des Reichsfrauenausſchuſſes, Frau Ober⸗ 
ſtudiendirektorin Dr Elja Matz, MIR., das 
Thema „Was hat die deutſche Frau vom National- 
ſozialismus zu erwarten?“ In den eigenen Reihen 
der Hitler⸗Bewegung fingen Zweifel an laut zu 
werden an der Alles⸗oder⸗Nichtpolitik, 
die ihre Auswirkungen im Falle Straßer ſicht⸗ 
bar gezeitigt hätten. Nachdem die Bewegung ſich 
im Parlamentarismus verſtrickt habe, ſei ſie auch 
abgekommen von ihrer urſprünglichen Zielſetzung. 
Die Widerſprüche zwiſchen theoretiſchen Forderun⸗ 
gen und Praxis hätten die kritiſche Einſtellung der 
Wähler zum Nationalſozialismus gebracht. Der 
Nationalſozialismus ſtellte ſich zu den Frauen- 
fragen in einer mit der Frauenwürde ſchlechthin 
nicht verträglichen Form ein. Lediglich Str aß e r 
habe in einem Artikel der Frau die Mitarbe it 
am öffentlichen Leben, ſofern es ſich um Fürſorge⸗ 
fragen handele, und als Schöffe zugeſtanden, ihre 
Wählbarkeit aber nach wie vor abgelehnt und 
damit im Grunde das unterſtrichen, was in den 
„unabänderlichen Programmpunkten“ feſtgelegt ſei. 


Wenn dieſe nationalſozialiſtiſchen Beſtrebungen hab 


ſich durchſetzten, jo bedeute da eine Zurückwerfung 
der Frauenbildung um rund 100 Jahre. Die Mit⸗ 
arbeit der Frau am Volksganzen ſei aber eine an 
vielen Beiſpielen nachzuweiſende Notwendigkeit, 
für die einzutreten die Deutſche Volks- 
partei als ſelbſtverſtändliche Pflicht anſehe. 
Der Vortrag fand unter Leitung der 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Frau Betriebsleiter Reinke, ſtatt, 


ünf jur t. ei ſchah x A h 1 
e SOEN 925 Se 8 15 a 1 Lebensbilde hierdurch richtig zu ſtellen. 
begleiteten die beiden Jungdichter Herr Dett- Karl Franz Mainka. 


F vt. ͤ . RRA 


AIAE-Sporttagung 


Motorſport auch beim Olympia? — Reichs: 
regierung ehrt Henne 


auch der von der Verſammlung angenommene 
Antrag des Gaues 6a (Weſer⸗Ems), der eine 
Abſage der zur Berliner Auto⸗Ausſtellung ge⸗ 
planten Sternfahrt verlangt, wenn nicht bis zu 
dieſem Zeitpunkt eine Senkung der Pauſchalſteuer 
von mindeſtens 50 Prozent feſtſteht. Daß eine 
ſolche Derapjehung ohne nachteilige Folgen für 
den Steuerſäckel dur Sad werden kann, be⸗ 
wies ein Vortrag des Danziger Gauvertreters, 
daß GE 15 55 von ane Nn e 
moniſchen und ſchnellen Verlauf. Die Voran- daß Die in Danzig erige erabſetzung der Pan- 
i a benden chemie die Wahl der turnus⸗ ſchalſteuer auf 50 Prozent ſich überaus belebend 
genig ausigeibenben Ausſchußmitglieder W. auf die Motorifierung ausgewirkt hat. 

O ſt wald, 


Heppenheim, K. Slevogt, Würz⸗ 
G1keleiter, Hamburg, und 0. 


Die Geſamt⸗Sportverſammlung des A Ilges 
meinen Deutſchen Automobil-Clubs 
nahm in Berlin unter der umſichtigen Leitung 
des Sportpräſidenten Ewald Kroth einen har- 


Gegen die Treibſtoffpreiſe der Kartellfirmen 


burg, A. N i 
Bauſch, Stuttgart, beſtätigt. Ebenſo werden wird mit entſprechenden Gegenmaßnahmen 
Kraftwagenreferent R. Filer, Augsburg, und vorgegangen werden. Der Vorſitzende konnte 


von einem Vertrage mit den ringfreien Firmen 
Mitteilung machen, die ſich bereit erklärt haben, 
ihre Tankſtellen ſo auszubauen, daß in nicht allzu 
ferner Zeit überall das vingfreie, viel 
billigere Benzin bezogen werden kann. Auch 
gegen die Ausbeutung des Kraftfahrers durch 
Unternehmer, insbeſondere der Reparatur- 
werkſtätten, ſoll energiſch Front gemacht 
werden. Weiterhin wurde davon Mitteilung gë- 
macht, daß auch verſchiedene Staatsſtellen 
1 dem Kraftfahrer neue Laſten aufzu⸗ 
Urden. 


Motorbootreferent J. Treſch, Starnberg, der 
Waden Rg zur Wiederwahl vorgeſchlagen 
werden. 


Von den Anträgen war beſonders der⸗ 
jenige bemerkenswert, der eine Aufnahme des 
Kraftfahrſportes in das Programm der lym⸗ 

iſchen Spiele wünſcht. Sierin lag ein 

orſchlag zwecks Schaffung eines Mehrkampfes, 
beſtehend aus Ber prüfung, Geſchwindigkeits 
prüfung, Gelänbepriang und Dauerprüfung vor. 
Der Antrag wurde dem Präſidium zur weiteren 
Erledigung übermittelt. 


Der Weltrekordfahrer Ernſt Henne, Min- 
chen, der vor einiger Zeit auf der Straße von 
Tat bei Budapeſt mit feiner BMW. ⸗Maſchine 
den abſoluten Geſchwindigkeits⸗Weltrekord für 
Motorräder wieder in ſeinen Beſitz brachte, war 
Gegenſtand einer beſonderen Ehrung. der Auf⸗ 
trage des Reichs⸗Innenminiſters ü erreichte 
Oberregierungsrat Dr. Becker dem Münchener 
die Ehrenplakette der Reichsregie⸗ 
rung. Dr Becker betonte in ſeiner Rede, daß 
Henne durch ſeine ausgezeichnete Leiſtung die 
Weltgeltung Deutſchlands auf ſportlichem und auf 
kulturellem Gebiete erneut zum Ausdruck gebracht 


REES TRETEN ISCHTTEDTE 
Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 
Frankfurt a. M., 17. Januar. Aku 40, AEG. 
29, Farben 99,75, Rütgerswerke 43, Schuckert 
86,5, Siemens 121, Reiehsbahn-Vorzug 92, Hapag 
17,25, Nordd. Lloyd 18,75, Ablösungsanleihe 
abe Neubesitz 8,05, Altbesitz 65%, Reichsbank 156, 
$ Buderus 42,75, Stahlverein 32. 


Gegen die Erdroſſelung des Kraftfahrweſens. 


Einen breiten Raum in den Verhandlungen 
nahmen die een Fragen ein. ie 
Nöte des Kraftperkehrs, hervorgerufen durch die 
maßlos hohen Treibſtoffpreiſe und 
die biel zu hohe Pauſchalſteuer, wurden 
in perſchiedenen Vorträgen in eindrucksvoller 
Weiſe beleuchtet. Damit in Zuſammenhang ſteht 


Berlin, 17. Januar. Kupfer 375 B., 86 6, 
Blei 16,5 B., 14 G. Zink 20,5 B., 195 G. 
2 —— —ꝛn— — 
Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 


Verantwortlicher Redakteur 
odp., Beuthen OS. 


(Drut; Kirch & Müter, Sp. ook. 
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6000 wollten Deutſchlands 
Kunſtlaufmeiſter ſehen 


Maſſen ſtürmen in Beuthen die Kaffen — Jubel um die Meiſterläufer 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Januar. 


„Das hätte ein Felt werden können! Leider, 
leider erwies ſich die Anlage der Spritzeisbahn 
in der Beuthener Promenade beim 
Grenzſchaulaufen der Deutſchen 
Eiskunſtläufer als viel zu klein. Bei dem 
erſten Teil des Programms, der ſich mittags um 
2 Uhr abwickelte, ging es noch an. Die etwa 500 
Zuſchauer kamen in den ungetrübten Genuß der 
Darbietungen durch die Kunſtläufer und die Eis⸗ 
hockeyſpieler. Was ſich dann aber am Abend ab⸗ 
ſpielte, ſpottete einfach jeder Beſchreibung. Schon 
eine Stunde vor Beginn der Veranſtaltung gab 
es einen Anſturm auf die Kaſſen, und als 
dann der Zeiger immer näher auf 8 Uhr rückte, 
wurde einfach alles über den Haufen gerannt. 


Schätzungsweiſe mögen es an 6000 Menſchen 
geweſen ſein, 


die die Darbietungen der Meiſter ſehen wollten. 
Allerhöchſtens hatte aber die Hälfte nur Platz 
und Sichtmöglichkeit. Da das Gedränge an den 
ſchmalen d w ſchließlich lebensgefähr⸗ 
lich wurde, durchbrachen Tauſende einfach die 
Zäune, überrannten die Absperrung und dräng- 
ten ſchließlich die vorderen Reihen über die auf 
der Bahn aufgeſtellte Bande, die ebenfalls zu 
Bruche ging. Einen großen Teil der Schuld an 
dieſen Zuſtänden trägt die Organiſation, 
die ſich auf dieſen Maſſenanſturm nicht genügend 
vorbereitet, viel zu wenig Mannſchaften der 
Schußpolizei ade ane und auch die Kaſſen⸗ 
frage nicht gerade glücklich gelöſt hatte. Es ſteht 
aber eins vor allem feſt, daß nämlich auf dieſer 
Anlage ſolche Großveranſtaltungen nicht durme- 
führbar ſind. Bei dem rieſigen Intereſſe, das 
man in Beuthen dem Eisſport entgegenbringt, 
wäre es jetzt die höchſte Zeit, eine Eisbahn mit 
Zuſchauerrängen zu ſchaffen, wie fie viele andere 
kleinere Städte ſchon längſt ihr Eigen nennen. 
Was hier in früheren Jahren verſäumt wurde, 
muß jetzt im Intereſſe der Förderung dieſes ge⸗ 
ſunden Volksſports bald e e Li werden. 
Die Kritik darf aber auch nicht halt machen vor 
der nicht gerade geſchickten Unterrichtung 
der Def fen tet über das, was am 
Nachmittag und Abend gezeigt werden ſollte. So 
konnte es paſſieren, daß am Nachmittag viele 
vergebens kamen, um die neue Deutſche Kunſt⸗ 
laufmeiſterin zu ſehen und andere wieder am 
Abend ungern darauf verzichteten, das Kür⸗ 
programm des Meiſters Baier zu bewundern. 
Hoffen wir, daß trotz dieſer vielen Mängel doch 
noch ein erheblicher Teil der erſchienenen Maſſen 
en iiae Koſten gekommen ift und Gelegenheit 
atte, die 


wirklich vorbildlichen Leiſtungen der 
Deutſchen Meiſter 


zu verfolgen. Es war ſchon eine arobe Tat 
und ein nochgrößeres Wagnis in mancher 


[tr dieſen Kranz von Deutſchlands beiten 
Läufern und Läuferinnen für die Grenzlandfahrt 
fe verpflichten. Allein jhon aus dieſem Grunde 
muß man den Veranſtaltern, die doch nur das 
Beſte wollten, vieles nachſehen. 

Das Nachmittagsprogramm wurde eröffnet 
mit dem Schaulaufen von Fräulein Hertling, 
Hamburg. Zähring, Berlin, erntete für ſeine 
Pirouetten viel Beifall. Als erſtes Paar zeigten 


Fräulein Wolter / Rahn, 1 8 ihre 
fabelhafte Kür. Auch der Berliner Wellmann 


gefiel mit ſeinen ſchwierigen und exakt vorge⸗ 
führten Darbietungen. Großen Anklang fand 
Fräulein Ibſcher, Rieſſerſee, durch ihr tempo⸗ 
ceiches, vielſeitiges Programm. Den Schluß 
machte der Deutſche Meiſter Baier, Berlin. 
Baier gab einige Proben ſeines vollendeten Kön⸗ 
nens zum beſten und war wieder vorbildlich durch 
die wundervolle Ausführung der ſchwierigſten 
Schritte und Sprünge. 


09˙8 großer Eishodehfien 


Im Anſchluß an die Darbietungen der Eis⸗ 
künſtler fand der mit ebenfalls großer Spanung 
erwartete Eishockey Wettkampf zwiſchen 
Beuthen und Troppau ſtatt, der mit einem großen 
überraſchenden, jedoch, vollauf verdienten 1:0» 
Siege der Beuthener Vextretung endete, die ſich 
faſt ausſchließlich aus Spielern der Eishockey⸗ 
abteilung von Beuthen 09 zuſammenſetzte. Die 
Oger erfochten damit gleichzeitig ihren erſten gro⸗ 
ßen internationalen Erfolg, der der Mannſchaft 
hoffentlich zu weiteren Taten ein Anſporn ſein 


wird. Die Gäſte, eine kombinierte Mannſchaft V 


aus Troppauer und Jägerndorfer 
Spielern mußte damit, nach ihren zum Teil über⸗ 
legenen Siegen in Kattowitz, Oppeln, Gleiwitz, 
Hindenburg und dem Remis in Breslau, 


die einzige Niederlage während ihrer 
großen Schleſienfahrt 


einſtecken. Bereits im erſten Drittel merkte man, 
daß ſich die Beuthener diesmal Großes vorge⸗ 
nommen hatten. Ihr Spiel ſtand ganz im Zeichen 
der Fre Leiſtungen ihres Verteidigers 
Podleska. Dieſer Spieler überragte alle an- 
deren auf dem Felde und ſorgte zuſammen 
den ebenfalls in beſter Form ſpielenden Ruf He 
zy k, Hillmann, Fries. Gonſior, Kap⸗ 
patſch, Völkel, Schubert und beſonders 
auch dem Torhüter Katzior für einen ſpannen⸗ 
den Verlauf von Anfang bis Ende. Die Trop- 
pauer Mannſchaft glänzte durch ihre vorzügliche 
Laufweiſe und ihre blendende Stockführung, ließ 
aber den abſchließenden Torſchuß vermiſſen. Die 
Beuthener waren gleich im erſten Drittel in gro- 
ßer Fahrt. Podleska raſte aus der Verteidigung 
über die ganze Bahn, umſpielte die ſich ihm ent⸗ 
egenjtellenden Spieler mit verblüffender Leichtig⸗ 
it, ſprang über Stöcke und Beine und war ſelten 


SPORT-BEILAdE 


aufzuhalten. Durch einen dieſer ſeiner Durch⸗ 
brüche entſtand auch das Siegestor der 09er. Wie⸗ 
der war Podleska in moii Sahrt durchgegangen, 
umſpielte geſchickt alle ſich ihm entgegenſtürzenden 
Gegner, um ſchließlich aus kürzeſter Entfernung 
unhaltbar plaziert zum Führungs» und 
einzigen Tor wäh des ganzen Spieles 
einzuſenden. Die Gäſte drehten nun mächtig auf, 
doch auch die Beuthener forcierten weiter ihr 
Tempo. Trotz beiderſeits größten Anſtrengun⸗ 
gen verliefen die beiden letzten Drittel torlos, ob- 
wohl ſich gerade den Beuthenern noch wiederholt 
günſtige Torchancen boten, die aber durch die 
Unentſchloſſenheit der Stürmer unausgenützt 
blieben. Mit dem Schlußpfiff hatten die Bene 
thener einen verdienten, vbielum jubelten 
Sieg errungen, der bei etwas mehr Glück leicht 
noch um zwei oder gar drei Tore hätte höher 
ausfallen können. 

Das Abendprogramm mußte natürlich unter 
dem Maſſenanſturm der Zuſchauer leiden. Trob- 
dem gab es ſoviel Schönes zu ſehen, daß das 
Publikum oft „auf offener Szene“ begeiſtert Bei⸗ 
fall klatſchte. Von den teilnehmenden Herren 
gefiel am beſten der Königsberger Rahn. Weiter 
ind Schirach, Altona und Zähring, Ber: 
lin, und Oberſchleſiſcher Meiſter Ihmann, 
Oppeln, zu nennen. Von den Damen ſchoß natür⸗ 
lich die 13jährige, friſchgebackene Meiſterin Mary 
Hepber aus München den Vogel ab. Ihr 
ſchwieriges, aber ſchon erſtaunlich ſicher vorge- 
tragenes Programm bewies neue, 
Miry Herber nicht mit Unrecht Titeltvägerin in 
Oppeln geworden iſt und mit zu den größten 
Hoffnungen des deutſchen Eislaufſports zählt. 
Auch Frl. Ibſcher, Rieſſerſee, hinterließ einen 
nachhaltigen Eindruck mit ihren graziöſen Tanz⸗ 
ſchritten. Das Deutſche Meiſterpaar Frl. 
Hempel / Weiß, Berlin, zeigte, was Körper ⸗ 
beherrſchung und harmoniſche Zuſammenarbeit 
zu leiſten imſtande ſind Kaum ein Fehler unter⸗ 
lief den beiden, und als die Todesſpirale 
an die Reihe kam, gab es rauſchenden Beifall. 
Das Ehepaar Krümling, Berlin, gefiel uns 
viel beſſer als bei den Meiſterſchaften in Oppeln. 
Es zeigte, daß es mit zu den beſten deutſchen 
Kunſtlaufpaaren gehört. Frl. Diener und 
ierlinger, München, machten ihre Sache 
ebenſo wie Frl. Hönicke / Roſe, Hamburg, 
ausgezeichnet. Zum Schluß gab es Blumen und 
immer wieder begeiſterte Zurufe für die Künſtler. 

Hoffentlich hat die Veranſtaltung mit dazu 
beigetragen, den Eisſport in Beuthen weiter zu 
fördern, und hoffentlich war fie die befte Propa⸗ 
ganda für die Schaffung einer einwandfreien 
Eisbahnanlage. Jedenfalls gebührt den Gäſten 
aus dem Reich der Dank aller oberſchleſiſchen 
Eisſportanhänger. 

Den Abſchluß des Grenzlandlaufens bildete 
eine Feſtveranſtaltung im Kaiſerhofſaale. 


In Berlin 


Fußball bei künſtlichem Licht 


Aus der Zeit der zuſammengebrochenen Ge⸗ 
ſellſchaft für Windhundrennen rührt die Licht⸗ 
anlage im Berliner Poſtſtadion her, 
die im Winter für das Abendtraining der Fuß⸗ 
baller ausgezeichnete Dienſte leiſtet. Jetzt iſt der 
Plan aufgetaucht, dieſe Lichtanlage weſentlich zu 
verbeſſern, und zwar derart, daß es möglich ſein 
wird, reguläre Fußballſpiele bei künſtlichem Licht 


durchzuführen. An dieſen Spielen ſoll ſich in 
erſter Linie eine Mannſchaft beteiligen, die aus 
den am Kurſus des VBB. beteiligten Nachwuchs⸗ 
ſpielern zuſammengeſtellt wird. Starke Vereins⸗ 
mannſchaften werden die Gegner ſtellen. Mit 
dieſer Nachwuchs⸗Mannſchaft hat der 
Berliner Verbandskapitän noch weitere inter- 
eſſante Pläne. So ſoll fie am 5. März das Vor- 
fpiel zum Länderkampf Deutſchland — Frankreich 
mit einem noch zu beſtimmenden Gegner 
ſtreiten, ferner wird fie vorausſichtlich in Stet- 
tin gegen eine dortige Auswahlmannſchaft ans 
treten. 


Koska gab in Rotterdam auf 


Die Reiſe des Gleiwitzer Halbſchwergewichts⸗ 
meiſters Koska nach Rotterdam hat ſich kaum 
Fol In ſeinem Kampf mit dem routinierten 
Holländiſchen Meiſter de Boer zeigte er ſo 
wenig, daß er bereits zu Beginn der 4. Runde 
A erſchöpft war und die Waffen ſtrecken 
mußte. 


„Sonja“ verteidiot Weltmeiſterſchaſt 


Allen gegenteiligen Meldungen zum Trotz wird 
Norwegens großartige Eiskunſtläuferin Sonja 
Henie auch in dieſem Winter im Wettkampf zu 
ſehen ſein. Sie hat ſich jedenfalls nachdrücklichſt 
dahingehend geäußert, daß ſie bei der am 11. und 

2. Februar in Stockholm ſtattfindenden 

Weltmeiſterſchaft ihren Titel verteidigen wird. 
Meldungen zu dieſer Prüfung liegen bisher 
weiterhin vor von den beiden Engländerinnen 
Megan Taylor und Mollie Phillips ſowie 
von der Belgierin Wonne de Ligne. 


Deutſche Kunſtläufer in der Tatra 


In Tatra⸗Altſchmecks finden am 
Sonnabend und Sonntag internationale Eis⸗ 
kunſtlaufen ſtatt, an denen auch verſchiedene 
Deutſche teilnehmen werden. Der Deutſche 
Meiſter Ernſt Baier, ferner Edith Michae⸗ 
lis, Frau Franke⸗Flebbe und das Ehe- 
paar Gletſchmann haben ihre Meldungen 
abgegeben. Die Gegnerſchaft iſt jedoch nicht zu 
unterſchätzen, ſtehen doch jo ausgezeichnete Läufer wie 
Ilſe Hornung, Frau Gaillard⸗Petter (Wien), Ur- 
ſula Schwarz, Frl. Roter⸗Szollas (Budapeſt), 
Helmuth Loſert, Lieſl Höhlbaum (Troppau) auf 
der Starterliſte. Es wird verſucht, auch Welt- 
meiſter Karl Schäfer und Fritzi Burger 
zur Teilnahme zu bewegen. N une 


Hreiv'ertelfiunde Rückenflug! 


Eine phantaſtiſche Leiſtung vollbrachte der ita- 
lieniſche Fliegerhauptmann Colacicchi unter 
Aufſicht einer Delegation des italieniſchen Mero- 
Clubs. Mit dem für Akrobatikflüge gebauten 
Flugzeug „Breda XIX“ flog er 41 Minuten und 
37 Sekunden in der Rückenlage! Hauptmann 
Colacicchi unterzog fih nach feiner Bravour⸗ 
leiſtung einer ärztlichen Unterſuchung, 
wobei lediglich ein leicht beſchleunigter Puls feft- 
geſtellt wurde j 6 
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Westere; 115% 121 % Pr.Cent-Bod. 
ee eek 7% IG. Kem. 26,27,28 7% 175% 


Diskontsätze 
Prag. 


heute] vor. x 


6%Dt.Ctr.Bod.tı 86 ½ 88½ fdo. fällig 1944 75/877 ½ 
30 Pr. Ctr. Bod. do. fällig 1945 755/8 —778/s 
Gold. Hyp. Pfd. 184% 85% fdo fällie 1946 
61490 Pr. Ctr. Bod. do. fällig 1947 75% 77 ½ 
G.Komm.-Obl, I 75,38 do. fällige 1948 
r 84½ 8 Industrie- Obligationen 
do. 23 84, 86 6", l. G. Farben 
do. 3 |85 86 3% Hoesch Stahl |88 893/8 
do. 5 85 85 3%, Klöckner Obı. 82 32¼ 
do. Kom. Obl. 20 74% 25.88 6% Krupp ubl. |81!/s 82.8 
8% Pr. Ldpf. 17/18 35 ½% 85½ fUberbedari 79 
do. 13/15 85% 35½ Obersch. His. Ind. 8i 
do. 4 [85'a 85½% f7% Ver. Stahlw. 692 777% 
7% do. R.10 85 85 


Ausländische Anleihen 


50% hex. 10% ang. | 7:20. | 7,80 
Unnotierte 1% Vesterr. Si. 103, 
Rentenwerte e 14 $ 
1% do. Goldrent, | „, 

i 40% Turk. Admin. | 4½ | 4% 
ARETE 1 do. Bazanı 4,15 N 
sonäd.fällig 1934| 971, G fdo. von 1905 445 |436 
do. fällig 1935 | 93%s-943s 40. Zol, 1911 2% 12% 
do. fällig 1936| 897/3 915 Turk. 400 Fr. Los % 1% 
do. fällig 1997 4855 "10 Dagar. Gold | 080 040 
do. fällig 1938 84—857/s- 10. Aronenr. 3 
do. fallig 1939| 80—123 | Ung. Staater 13 o 
do. fällig 1940 | 7938—8133 [42% do 14 
do. fällig 1941 | 77½ 7878 dt 
do. fällig 1942 | 7634—78! 4% % Budap.Sti4 80% 1 
do. fällig 1943 76—775 I Lissaboner Stadt 82½ [35 
Banknotenkurse Berlin, 17. Januar 

G B G B 
Sovereign» 20,38 21,0 [ Litauische 4162 .| 41,78 
Eule, ee 
old-Dollars 200 Jester g = — 
Amer. 000-5 Poll, 4,20 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4,22 u. darunter — => 
Argenunische 0,80 0,32 f Rumänische 12 
Brasilianische — u. ueue UU Lei — — 
Vanadısche 3,69 | 3,71 f Kunanıscae 
Gnguscne, grobe 14,03 | 14,14 unter Uy Lei — — 
do. 1 Pfd. u. dar. 14, % | 14,14 Senwedisene 76,65 76,95 
lürkische 1,81 1,83 [Schweizer gr. 80.82 81,14 
gelgische 58,13 | 59,37 do.luu trancs 
5 NT 90105 u. darunter a 5 
anısche A panıscae 34.2 a 
87 8 81,54 81,80 e cen 
ds tuiscue came. Er TIN onen 
innische 6,16 | 618 | alvu Kron 12,37 | 12,83 
#ranzösısche 16,39 | 16,45 | Iscnecauslow 
Hollaudische 163,81 -| 10449 | S0 Kr. u. da: 12.37 | 12,48 
a a 21,48 | 21,50 | Ungarische — = 
do. 100 Lire 
und darunte 21,43 | 21,06 Ostuoter 
Jugoslawische 5,47 ‚öl | Kl. poln. Noten — ei 
Lettländische — — I x. do. do. 46.85 47.25 


INVENTUR-VERKAUF 


die erste und größte Verkaufs-Sensation im Jahre 1933 im Webwarenhaus Heinrich Cohn! 


Beginn: 5 x : 5 i RN 2 

Freitag, Nock niemals sind so enorme Anstrengungen bei meinen jeweiligen Sonderverkäufen gemacht 

en worden, wie in diesem Inventur-Verkauf. Die Preise für alle Qualitätswaren sind so 

unglaublich herabgesetzt, daß es nur eine Parole geben kann: „Alles rennt zu Cohn“. 
Afghalaine- | Bouel&- | Moderne Nammer» Fleur Tweed 
Bouclé Streifen Bouclé Karos | schlag romaine Tore Qualit er 
reine Wolle, sehr reine Wollle, mit | reine Wolle, mit reine Wolie, gute ine Wolle mh K’Seiden-Effek- K Seiden-Effeæten, 
Kunden- solide Qualität, alle Chenille-Effekten ca.] Chenille-Effekten, Qualität, 555 3 ca. 70 cm brei., 


Farben, 90 5 70 cm br. aparte 8 ca.95 cm breit, 15 ca. 70 cm breit, 1 ca. 95 om breit, > 465 eds brt 9. 49 3 


Für 
ca. 70 em br. Stellungen, 1.75 entzück, Stellg. alle Farben alle Farben Muster 5855 903 


Kredit-Scheine 


Tuch- und 


€ ett 
Trikotine streifen Kleiderkaros Kieierkaros | hübsheklinettus. | COrd-Sam 
reine Wolle, ca gem für Wickelbinsen u. reing 95620 sdlide D amen- | "elderkarof | norteste Qualiiät, feine K'-Seiden- 


Qualität, ca.70 cm br, Qualität, entzückend 
besonders 8 gemust., ca. 70 $ 
Sortiment 155 ER brt. foriost 98, 


ca. 70 cm 880% . 60, 


Auswahl 


breit, weichfließende Kleidereinsätze 
= r 2 schwere Qualität 48 70cm br, sparte g 
! alle mod. Farben Stellungen ð 


breit, a 172 


in Zahlung genommen! Agta- .K’Seiden- Cröpe- größtenteils reine | Crêpe Flamenga- Kleider- 
Travis-Seide | Marokko Marokko Wolle, 140 cm breit | de Chine Druck seide 
herrliche Auswahl Eronen — 1 reine Seide, gedie- gemustert und 1° N) 183 0 i Wolle mit K’Seid aus gutem, reinseid. 
entzücken = g sehr solide Qualität, h lität i 
entztickende Muster muster ca. 94cm 4] gene Qualität, 93 cm 2445 8 8 Fer schwere ( Quant des Material, 80. cm breit 


breit 2.60, 2.30, 


ca. 80 cm breit 98, aparte kl. Muster 


alle Farben $ 


BaratFarben‘: * viele Farben 98.3 a 


| K’Seiden- Crêpe- Cracié Wasch- Kleider- 
Auf alle Flamisol 4 p 0 1 mousseline ne 
nicht im Inventur- schwere K Seiden- Craquel Georgette revers n 0 aice i reine Wolle, -reiche Sour 
a erg oa, ale edle, weichfließende ged.egene, ee 8 Aa ca. 70 em breit, Ge- d Semah reg 70 he breit en 
F . ualität, ohne Metall- N 2 sche Mus gerauhte Qua 
V t, herrliche 495 Qualität, ca. 94 cm a 980m br. zender Abseite schmackvolle te schöne klein ; 
erkauf befindlichen Farben eei 1 breit, alle Farb, 2⁰⁰ 8 258 92 om breit zu Druckmuster. 905 sn 899 70. 50 3 Muster 59, 40. 39 3 


Waren und auf alle 


Seiden- 
7 . jama- Flanell K Finette- 
Ratiné Romean Eyam aparte Pyjama- reine Wolle, e Barchent 
8 für Morgenröcke 102 Streifen u. Blumen- kariert, gestreift . ; zeiß, 
2 — e fahr gma en 2075 17 ee Druckmuster, Fi ji und einfarbig Pastellfarben ca. 73 Re 
N schöne Farben 65, schön gestreift, 24, ca. 80 cm br, 5 49; ane 70 cm 1 os, 1° 140 am breit A 69, 8 0 5 f te 38, 


zuverlässige Qualit. 
moderne Streifen- 
muster, 70 cm breit, 


38, 29, 


Rohnessel 
dichte Einstellung, 


Bettuch- 


Moiton 
weiß, starke voll- 
gebleichte Qualität, 


140 cm breit. 98, 


Wäschetuch 
„Treffer“ 


vollkommen ohne 
Füllapretur, feinfäd, 
Ware 35 
80 cm breit . 3 


Kaffee- 
Servietten 


ganzfarbig 

und weiß mit 

farbiger anh il! 
per 8 3 


Hemdentuch 
gute Gebrauchs- 
ualität, 1 
oppelt breit. 3UJ 
hewährte Qua- 26 
lität 80cm breit U 


0 f Molten 
0 weiß, ca. 70 em brt 


gute, stark gerauh- 


Rabatt te Ware 39; 


80 om breit 403 


70 om breit 103 


Linen Linon- zum Bet Damasi. e. Bett-Damast | Bett- 
gute strapazir- Cn .. [Garnitur Damast | Damast 
tähige Qualität Garn tur £ L deutsches Fabrikat 'elegants glanzvollo zuverlässige Ware Tee Maia ne Da mast 
5 > 4 r 49 3 bewährte Qualität glanzreich. Ausrüst, Qualität Mak bestem neue Blumenmuster hochglänzend. Ware solide Qualität 
Auf all 100 an br. 130 em breit 89 | 130 cm br. 989 Serra oant 08 190 cm breit . 55 160 em breit. . fer / 
Aur alie 80 em br. 295 80 cm breit 353 80 cm br, 583 80 em breit . OO 0 en breit 30, 
2 3 . 
Seidenreste | set- | araar: Ff ‚Bettbezüge | Beit- Bettiaken 
in Posten 4 
Damast ausgezeichnet, Qual. G ra di PEN TERRA. ie laken mit Hohlsaum, aus 
j D amast aus gutem Dowlas gutem Dowlas 


1 Ne 80x 100 95 
1 Deckb. 13072009 


130 cm breit . 


edle Qualität 69, 


140 x 220 1 75 140 x 220 1 95 


dauerhafte Qualitat 
gold, bleu, grün, 


f rein Mako, seidig moderne Strei'en 
' glänzend. Ware 15 130 cm breit 98 0 
160 cm breit 80 cm breit 585 
0 Bettuch- Schlaf- 


Küchen- bordeaux, ferner | Reinleinen Damast- Damasti- 
î weiß mit farbigen | Küchen 
Ä : Le char Stellen, ea gp | Handtuch 1 

Rabatt bare Qualität gerauhtem Material | säumtu. gebändert n 98 3 e . Ee a De mul 

150 em breit 1*⁵ 120 x 170 cm 19, 46x100 oem 24, G 45x100.. 39 und gebändert 29, u, gebängert 39, 
Leinen- een... T Renamon: Frottier- Frottier- Frottier- Bett- j 
$ Damast- Handtuch Kandtuch handtuch handtuch handtuch vorlagen a ; 
Ein großer Posten reinwollene Handtuch hochwertige Qualit. weißgarnig, beson- ee a A mg extra starke Qualit. san Dorem A 7 = 
weißgarnig 49 pad. — 7 Kante gos: und gob 1 5 48 X 100 ualität 58x120 em 88 e í 45 i 
k . x em 2 . 8 i 
Kleider- 48x 100 cm 0 757 100 Gi . 45; {8x 110 cm 665 u 49, 48x100 om .59, 00 50 K 100 oem 1 E 


stoffe Ein großer Posten 15 3 Eleg. K'seiden- Apart. K Seiden - Damen. 3 . ne 
Damast „Tischwäsche Kaffee-Gedeck Kaffee- Gedeck | Kaffee -Gedeck 18 Buches rast a 81 . var kat, 
8 a. hervorrag. Material, feinstes Materlal, weiß mit mehrfarbig. url E 3 F 
70, 80 95 brei aus gutem K seidenen u. baumwoll’ Material, entzück. Muster, weiß ganzfarb. indanthren, Kante, indanthren, weiß m. farb. Karo, 130x160 
ca. ' u. cm breit, ve weiß mit farbiger Kante u, ganzfarbig mit farb; ‚Kante, indan- 180 x 160 40 130 x 160 900 130 x 160 50 mit 6 Serviett., 
viel n allen ren, 180x1 5 mit t 1 mit 6 5 m. 6 Servietten 60 x 60 
ə schöne Farben Größen. spottbillig 6 Serv., im Karton 3 im Karton im Karton im Karton 3 im Kuvert. 


auch schwarz und 478, 
marine G] 


Damast- Pachino, kein. Jaquard- Schweden Rips-Flame& K’Seiden- 
Servietten läsertücher Rolituch Divan-Decke | Streifen BRETT . 
Weiß, feinste Qual. derbe Leinen - Qual. mit blauer und roter sehr gute Qualität, B 
und Ausrüstung mit Beschriftung Kante, 80x 190 465 mit Fransen herrliche Farbstellg. EEE brokatartig gemust., 
60 x 60 20 55x55 29 1.95, 130 x 260 2⁰ indanthren, OAA Karan, 15 120 cm breit, 98 1 
per Stück 3 per Stück 3 derbe Strapazierqual. Stück 116 em br., 78, 68, 120 om breit. solide Qualität 903 ; 


Ein Posten reinwollene moderne 


Kleider- e ee Züchen Ser Perkal 
Gardinen F Garnitur 100 blan, m. Garantie für Stoti P ee 
l 2 aran A an- . ln i H 
weiß und weiß mit naphtolrot, threnfärbung, Dichte u.Indanthren- gute haltbare gezeichnete Qualität, 80 cm breit, 
8 © @ 130 cm. breit, 2.20 Feder-u.Daunendichte > 


farb. et, 16, 


Qualität, 29 . 
80 cm breit, 3 


Kammgarn= 
Herren-Anzugs- 
stoffe 
aus reiner Kamm- 
garn-Wolle, 150 cm 
breit, Streifen pgg 
u.Karos, 7.65, 5 


färbung, 9 ß 
80 cm breit, 3 


Herren» 
Anzugstoffe 
in engl. Art, 140 cm, 
reine Wolle, 4.95, 
140 cm breit, aus 
gutem Wollmaterial 
2.25, 1.75 


49 3 Aust, 80, 29, 


i 82 OSberhemden⸗ 
Gittertüll | Popeline 
ecrüfarben, für 


ausgezeich. Qualität, 
Fensterdekorationen hübsche Streifen. 


150 cm 58 5 98 
breit, 3 ‚49, 


80 I cm breit, 2.97 


1.80 RE TE 


» » 


130 cm breit, beste Quali- 
täten, Afgalaine u. Hammer- 
schlag, gangbare 72 
Farben 


Ski-Trikot 


aus reinem. Woll- 
material, impräg- 
niert, braun u. ma- 


rine, 140 cm 449 


Ski-Cheviot 


aus haltbarem Woll- 
material, marine im- 
prägniert und echt- 


farbig, 140 
cm breit 2 


Trachten- 
stoff 


sehr schöne Muster- 
auswahl, 80 cm 59 
0 


„ breit 


HEINRICH COHN 


j 
ea ” 


BEUTHEN O$ 
GLEIWITZER- 
STRASSE 11 


Stabilere Rohstofimärkte 


Umschwung in der amerikanischen Handelspolitik ? 
Agrarprodukte und Textilien im Vordergrund 


Waren für verschiedene Welthandelsartikel 
wie Getreide, Butter, Speck, Tee, Kreuzzuchten, 
Silber im Laufe des Dezembers neue. Tiefpreise 
erreicht worden, so hat sich kurz vor dem Jah- 
resende, ausgehend vom Weltmarkt der Agrar- 
produkte, eine Erholung einzustellen begonnen. 
Diese wirkt sich im Zusammenhang mit wieder- 
auflebenden Bedarfskäufen und gestützt auf die 
langsam abnehmenden Vorräte in einer Festigung 
der Rohstoffposition aus, auf deren Ursachen 
nachstehend näher eingegangen wird. An der 
Bewegung waren besonders amerikanische land- 
wirtschaftliche Produkte beteiligt, wie sämtliche 

‚reidearten unter Führung von Weizen, ferner 
Fleisch, Fette, Tabak, Baumwolle. Die 


für die amerikanische Farmerschaft 
beabsichtigten Hilfsmaßnahmen 


(Voluntary Domestic und Allotment Plan) gipfeln 
unter der Voraussetzung. einer mindestens 
20prozentigen freiwilligen Produktionseinschrän- 
kung in der Garantierung von Mindestpreisen, 
was den Betrag von mindestens einer Milliarde 
Dollar erfordern wird, und in einer wesentlich 
liberaleren Kreditpolitik. Lebhafter gestal- 
tete sich auch das Textilgeschäft. Das 
gilt nicht nur für Baumwolle, wie die großen 
Spinnerei-Entnahmen einen Rückschluß auf die 
durch den Preistieistand ausgelöste Verbrauchs- 
ausdehnung 1 8 0 sondern auch ganz be- 
sonders für Wolle. Hier hielt die bei den wich- 
tigsten Ländern zu beobachtende gute Kauf- 
stimmung an, und auch Neuseelandwollen konn- 
ten von der Preisbesserung Nutzen ziehen. Als 
ein gutes Zeichen sah man schließlich die auf 
Grund. stärkerer japanischer Eindeckungen ein- 
getretene Beruhigung auf dem Eisenexport- 
markt und die leichten Preisbesserungen für 


besonders im Verlaufe bis zu 2% Prozent nie- 
driger. Von Papier- und Zellstoffwerten gingen 
Waldhof um 2% Prozent zurück. Brauereien 
waren allgemein 27 Prozent, Engelhardt sogar 
4% Prozent nachgebend. Von Schiffahrtswerten 
waren Hansa Dampf beinahe 3 Prozent unter 
gestern. Weiter verloren Reichsbank ins- 
gesamt annähernd 4 Prozent. Den Rekord hielten 
Deutsche Atlanten mit einem Tagesverlust von 
7% Prozent. Auch in der zweiten Börsenstunde 
änderte sich nicht viel, nur vereinzelt bemerkte 
man kleine Deekungen, meist waren neue 
Abschwächungen bis zu 1 Prozent fest- 


zustellen. Schubert & Salzer kamen verspätet 
fast 4 Prozent niedriger zur Notiz. Deutsche 
Anleihen waren schwach veranlagt. Altbesitz 


— — — . e — 


ben nach anfänglicher Minus-Minus-Notiz über 
775 Prozent nach. Reichschuldbuchforderungen 


Die zuversichtlichere Beurteilung der Gesamt- 
lage ist in erster Linie darauf zurückzuführen, 
daß die amerikanische Regierung 
offen zu erkennen gegeben hat, sie wolle von 
der bisher verfolgten Linie der Hochschutzzoll- 
politik abgehen, und sie eretrebe noch vor der 
Weltwirtschafts-Konferenz eine Regelung der 
interalliierten Schuldenfrage In diesen 
hochbedeutsamen Erklärungen wird 
man den Auftakt der von der neuen amerikani- 
schen Regierung zu ergreifenden konstruktiven 
Maßnahmen zu sehen haben, die auf nichts an- 
deres gerichtet sind wie auf Wiedererschließung 
der Weltmärkte, Hebung der Preise, Verminde- 
rung der Arbeitslosigkeit und Auftauen einge- 
frorener Kredite. Die ersten hoffnungsvollen 
Anzeichen machen sich bemerkbar in der Ab- 
riegelung der Preisbaisse, in einer Festigung des 
Vertrauens und der wieder erwächenden 
Unternehmungslust, die sich zuerst bei 
den Stapelartikeln und den Gütern des täglichen 
Bedarfs zeigt, wenn sich jetzt auf einer Reihe 
von Märkten eine stetigere Preisgestaltung an- 
zubahnen beginnt, so kann dies als der Aus- 
gangspunkt für eine Spätere, wirkliche Erholung 
betrachtet werden. 

Der Saldo der Preisbewegungen läßt erkennen- 
daß im Januar, verglichen mit dem Vormonat, 
sich noch Kaffee, Rohzucker, Tee, Kakao, But- 
ter, Rohselde, Rohjute, Hanf, Zinn, Blei, Zink, 
Platin und Petroleum niedriger im Preise stell- 
ten. Dagegen war eine Erholung bei allen G e- 
treidearten auf Grund neuer erheblicher 
Käufe Ostasiens, besonders in Weizen, ferner bei 
Speck, Baumwollsaatöl, Baumwolle, Wolle, Roh- 
flachs, Kupfer, Rohhäute und Terpentin festzu- 
stellen. ; 


wiegend Erholungen eintraten. Der An- 
fangsstand wurde aber nicht immer erreicht. 


Breslauer Börse 


Schwach 

Breslau, 17. Januar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war weiter schwach. Am Renten- 
markt ging Alt- und Neubesitz stärker zurück. 
Auch Boden-Goldpfandbriefe waren angeboten 
Sprozentige Landschaft- 
schwächer, 7prozentige 
Liquidations-Land- 


r 


und etwas schwächer. 
liche Goldpfandbriefe 
und 6prozentige behauptet. 
schaftliche und Liquidations-Bodenpfandbriefe 
wenig verändert. Roggenpfandbriefe schwächer. 
Am Aktienmarkt waren bei kleinen Um- 
sätzen meist Rückgänge zu verzeichnen.* Ledig- 


lieh Schles. Portland-Zement und Gebrüder | 


Junghans knapp behauptet, 


88 


Handel Gewerbe + Industrie 


die Bieipreise hielt an. Der hohe Weltvorrat! 


von 450 000 Tonnen und der gerade in Blei stark 
zusammengeschrumpfte Konsumbedarf verhin- 
derten bisher eine Beruhigung dieses Marktes. 
Die Zinkmärkte haben an Stetigkeit einge- 
büßt, da für das laufende Jahr mit einem all- 
mählichen Ansteigen der Erzeugung gerechnet 
werden muß. An einer Produktionssteigerung 
sind besonders die belgisch-tranzösi- 
sche und die englisch-australische 
Gruppe Interessiert. 

Die englischen Kohlenmärkte lagen 
ziemlich fest. Die Nachfrage nach kleinen und 
gesiebten Kesselkohlensorten hielt an. Für die 
nächste Zeit erwartet man eine Belebung des 
Industriekohlengeschäfte. Die Rohgummi- 
märkte neigten zum Abbröckeln. Dringendes 
Angebot lag nicht vor. Die Aussichten werden 
im Hinblick. auf das Frühjahr günstiger- be- 
urteilt. Der Weltvorrat wies im letzten Jahre 
eine kleine Verringerung von 650 000 auf 645 000 
Tonnen auf, 


Verkehrshericht des Schiffahris- 
vereins zu Bresinu 


Woche vom 9. bis 15. Januar 1933 


Der strenge Frost der letzten Tage hat die 
Schiffahrt auf der oberen Oder endgültig 
zum Stillstand gebracht. Am 14. 1. ist mit 
dem Legen der Wehre und dem Ablassen der ge- 
stauten Haltungen begonnen worden. Die 
Güterabfertigung Coselhafen erteilt 
vom 14. 1. ab keine Ausgangsgenehm: 
gungen mehr. Inwieweit der schwache Ver- 
kehr unterhalb Breslau noch aufrecht erhalten 
werden kann, hängt von der weiteren Gestaltung 
der Wetterlage ab. Die Schleuse Ransern 
passierten zu Berg 56 beladene, 22 leere Kähne, 
zu Tal 28 beladene und 11 leere Kähne. Umge- 
schlagen wurden zu Tal in: Coselhafen 
8255,5 t einschl. 7855 t verschiedene Güter, 


Kühe u. Färsen 729| Schafe 3217| Auslandsschw. 186 
Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber mittelmäßig, Schafe 
glatt, Schweine ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: willig | 17-1 — | ausi. entt. Sicht. 4. 
Stand. p. Kasse AA . offizieller Preis 101718 - 
3Monate | 2818—28" | inoffiziell. Preis | 101%/15--11 
un 1 Preis 333% auer Settl. Preis | 10% 
Best selected 3015—8313% Fee 
E er offizieller Preis 14! 
8 1481014526 offiziell Preis ri 
9 Monate 145% 14577 | gew. entf. Sicht, 3 
Settl. Preis 1451, offizieller Preis 14% 
Sanka 1511% inoffiziell. Preis | 141116143 
Straits 15034 gew., Settl.Preis 14½ 
Gold 122/8 
Blei: steti : 
ausländ. N 9 — Lien 170 5 
offizieller Preis 100% Lieferung 106% 
inoffiziell, Preis 100/18 —10 % E Zinn-Ostenpreis | 140% 


Notendeckune 28,2 Prozent 


Berlin, 17. Januar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 14. 1. 38 hat sich in der ver- 
flossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 128,7 Mill. 
auf 2875,8 Mill. RM verringert, Im einzelnen 
haben die Bestände an Handelswechseln 
und Schecks um 139,6 Mill. auf 2384.7 Mill. 
RM und die Lombardbestände um 05 
Mill. auf 71,4 Mill. RM abgenommen, die Be- 
stände an Reichsschatzwechseln um 
10,8 Mill. RM auf 21,5 Mill. RM und die Effek- 
tenbestände um 0,6 Mill. auf 398,2 Mill. RM 
zugenommen. An Reichsbanknoten und Reichs- 
bankscheinen zusammen sind 104,5 Mill. RM in 
die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, und 
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank-« 
noten um 103,1 Mill. auf 3 270,8 Mill. RM, der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 14 
Mill. auf 391,3 Mill. RM verringert. Dement- 
sprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 35.7 Mill, 
RM erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 353.4 
Mill, RM eine Zunahme. um 149 Mill. RM. Die 
Bestände an Gold- und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 05 Mill. auf 920,8 Mill. RM er- 
höht. einzelnen haben die Gold bestände 
um 4,1 Mill. auf 801,1 Mill. RM abgenommen, die 
Bestände an deekungsfähigen Devisen 
dagegen um 4,6 Mill. auf 119,7 Mill. RM zu- 
genommen. Die Deckung der Noten durch Gold 
und deckungsfähige Devisen betrug am 14. 1. 
28,2 Prozent gegen 27,3 Prozent am Ende der 
Vorwoche. 5 


tung west fälischer Kohle und Koks 
nach Berlin noch ganz lebhaft; auch 2000 t 
Getreide nach Berlin und Elbestationen wurden 
umgeschlagen. Kahnraum ist genügend vorhan- 
den. Das Hamburger Berggeschäft ist sehr 
viel schwächer geworden. Die Tauchtiefe der 
Elbe bei Havelberg beträgt 1,30 m. 
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Warschauer Börse 


Bank Polski 82,00 

Dollar privat 8,92. New York 8,924, New York 
Kabel 8,928, Belgien 123,75, Holland 358,70, Lon- 
don 29,96—29,97, Paris 34,86, Prag 26,43, Schweiz 
171,90, Deutsche Mark 212,15, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 102,75, Eisenbahnanleihe 10% 100.00, 
Dollaranleihe 6% 58,00—57.75—58,00, Dollar- 
anleihe 4% 56,40-56,50, Bodenkredite 495 
38,50—38.25.. Tendenz in Aktien schwächer, in 


ausländische Erze an. Es notierten: Oppeln 38 t verschiedene Güter, Breslau 
Preisvergleich: 4186 t einschl. 3656 t verschiedene Guter, Wasserstände: 5 
Malt seh 2000 t einschl. 410 t verschiedene] Ratibor am 10. 1. 0,76 m, am 16. 1. 0,4 m 
Norember Dezember Januar Güter. Im Stettiner Hafen ist auch etwas 3 er ran. 
1932 1932 1933 größere Winterruhe eingetreten. Der Güter- Dyhernfurth am 10. 1. 0,34 m, am 16. 1. 
Weizen Chikago 47.— 47,50 47,75 umschlag war verschwindend, an Massengut wur- 1.05 m. 
Rohzucker New York 0,91 0,75 0,69 den nur 500 t Futtermittel von sd odom iff- 17 Stadt am 10. 1. —02 m, am 
Schmalz Chikago 4,10 8.95 8.95 fahrt übernommen, jedoch war ach- 5 m. 
Wolle Bradford 22.50 23.— 
Jute London 15,75 15.25 15.— 8 Jan: Elektrolytkupfer (wire 
r erliner Produktenbörse Berlin, 17. Januar. Elektrolytkupfer (wir 
Kupfer London 27,75 28,75 — , bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
Zinn London 154,75 148.25 145,76 11000 kg) 17. Januar 1938. terdam. Für 100 kg in RM: 46%. 
Blei London 12,25 10.94 10,44 Weizen 76 kg 18-187 ] Weizenmehl 11012294 —28.00 
Zink London 16,31 18,06 14,44 (MEE) Gars 208—2021, | Rorgenmehl > 19.90-21.80 
Silber ew York 26.87 25,12 25.25 Mai _ 205%, - 204 ½ | Tendenz: behauptet I Posener Produktenbörse maa D Y, 
Rohöl, Penns. New York 19 192 18 Tendens: matter  [Wetzensiete ern | mnnm 
Kautschuk New York 8,44 8,89 8.08 1 mm 151—168 ee e70-00 | Posen, 15 e 0 Pe N 
7 5 Märk, — — i v 9 eizen R F 5 DA $ ma I e 
In der Textilgruppe zeichneten sich dio [einen Umfang von 50 000 Tonnen erreicht. Die Min er Tenden MARE 20.00-23.00 1125 —12,75, mahlfähige Gerste B. 12,75—13,50, 
amerikanischen Baumwollmärkte durch eine sehr | Preise stiegen bis auf 40 Goldpfund für BKKO I | Tendenz: matter Kl. Speiseerbsen 19,50-21,0 | Braugerste :14,50—16, Hafer 1313,25. Roggen- 
stetige Preistendenz aus. Die vom Kongreß ge- fob Leningrad. Infolge der ungenügenden Er- Gerste Braugerste 165—175 ee 1499100 mehl 65% 22—23, Weizenmehl 65% 37,759.75, 
plante Farmerhilfe führte zu Anschaffun-fassungsergebnisse dürften die Sowjets in dieser | Futter-u.industrie 158—164 | Leinkuchen 10, |Roggenkleie 8.50-8,75. Weizenkleie 7,50—8.50, 
der internationalen Handelsfirmen und] Saison nicht mehr bedeutende Flachsmengen dem | Tendenz: still Trockenschnitzel 90 grobe Weizenkleie 8,50-9.,50, Raps 44-45, 
pinnereien, während die Produzenten selbst] Markte zuführen können. Hafer Märk. 112—115 | Kartoffeln, weiße — Viktorlaerbsen 20—22, Folgererbsen 34—37, 
nicht gnneigt waren, zu den gegenwärtigen Prei- Die Metallgruppe lag für Kupfer nach p Des 1291 _1221% N 50 = blauer Mohn 100—110, roter Klee 90—110, wei~ 
sen zu verkaufen. Wegen der Unsicherheit über den vorausgegangenen Preisabschlägen leicht „ Mai 125½—125½ k blaue — Ber Klee 80—120, Schwedischer Klee 90—110, 
die zu treffenden offiziellen Hilfsmaßnahmen [erholt, für die übrigen Metalle dagegen und Tendenz: Fabrikk. % Stärke —k Sommerwicken 18-14, Peluschken 12—14, 
werden die Farmer den Anbau solange wie irgend | zeitweise besonders für Blei abgeschwächt. Im- | Breslauer Produktenbörse Serradelle 8-9, Fabrikkartoffeln für 1 kg % 
möglich hinausschieben. Die überseeisch 53 merhim stellt man auch hier als anregendes Mo- o STEGE #7. Januar 1988. 0,125. Stimmung: ruhig. 
Wollauk tionen nahmen unter lebhafter ment in den Vordergrund, daß die Verbraucher, | Setreide g Š 
teiligung europäischer Interessenten einen flot-jdie seit November kaum noch Anschaffungen Waden: u 15 183 me 9 999 5 Berliner Devisennotierungen 
ten Verlauf. In Australien trat Japan wiederum] gemacht haben, demnächst zur Auffüllung 72kg 179 | Roggenkleie 8—81 6—6—— T ee e 
als der Hauptkäufer auf. Alle Merino-Qualitätenlihrer Bestände werden schreiten müssen. 2 5 109 | Gerstenkleie — N 17 1. 1 161 
zeigten steigende Richtung. Auch in Neusee-|Die Kupfermärkte standen unter dem Ein-] Roggen, schles. 71kg 150 | Tendenz: ruhig e auf — 
land kam es bei starker Nachfrage von seiten fluß der ungeklärten Produktionsverhältnisse. | „, 5 ; Geld | Briet | Geld | Brief 
Englands, Deutsohlands und Frank- Die en des Alpen der RAR E 10 1775 a 15 1 SR TE 5 5 
reichs zu Preissteigerungen, von denen erst- Dodge Corporation, denen zufolge der jetzige gute — | Weizenme ae, ndern es- | N Q 75 
malig auch die gröberen Kreuzzuchten prifitieren | Welt verbrauch an Kupfer zu Preisen unter ek 104 8 9 ei en en 0880 0271 0820 0 70 
konnten. Durch die Ende Dezember erfolgten 5 cents befriedigt werden könne, wirkten er- Wintergerste 01% kg 148 | Tendenz: ruhig Kairo 1 ägypt.Pfd. | 1450 | 1454 1449 | 1453 
neuen Abschlüsse haben die in diesen Saison ge- In Hohternd und lassen für Preiserhöhungen | Tendenz: matt HS Berne Brei Wenn rec 
3 i il: j i 2 N 
tätägten Flachsverkäufe der Russen keinen allzu großen Spielraum. Der Druck auf Berliner Schlachtviehmarkt Now York. 1 Doll. 150 Be en 9241 
Uruguay, 1 Goldpeso | 1.648 1,652 1,648 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,18 | 16952 | 169,0 | 169.42 
Och F 2. 2.202 2.19 2,202 
Berliner Börse. und die übrigen Rentenwerte lagen angeboten sollten. ausgemäs höchst. | mäß. genähri- Jungvieh 14—20 Brüel ir 65 2402 50 05 
— — — i „| 36 1. jungere z 7 L 2,488 2,49 2,488 2, 
e eee e und mehr als ein Prozent gedrückt. Von Aus sans ER E alber BER Paaa 1 88 0 $ 2 = 
Durchweg stärker rückgängig um uB |ländern waren Lissaboner Stadtanleihe und Ru- |sonst.vollfi. I. jungere 29-80 | bosto Masten Sanskälb. 35—42 | Danzig 100 Gulden | 81,72 | 81,88 f s172 188 
leicht erholt mänen als besonders schwach zu erwähnen, EN 2. ältere 1 mittl. Mast- u. Saugkälb. 25—85 | Helsingt. 100 En M. n 580 o 4155 
Y $ N 7 17—24 | I ire y y . 5 
Berlin, 17. Januar. Auf nahezu allen Märkten Der Dear 3888 57 8 an gering genährte e 780 SF 8 8 100 Din. ee A 16608 0,568 
Angebot in größerem Umfange; Mit Ausnahme Akt i f isk i Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- | Kowno 100 Litas | A188 70.2 1 085 
der 1 Prozent festeren Rhea g waren Über- Dasi aeach E A RADR ON iüngere voilfleisch. höchsten | hammel 1. Weidemast — Kopenhagen ac 1226. | 1282 1284 | 12,88 
$, A 0 cl es — 2 2 8 x s 
haupt keine Gewinne zu verzeichnen. Mehr als sehr ruhig, doch konnte man. eher) "Nachfrage Bonstivöllcdimnsgem: 23—24 mittl ia Ae 81—82 | Oslo 100 Kr. | 7233 | 72,47 12,83 12.47 
feststellen. Reichswechsel per 10. April und ®, ere Mas er, Paris 100 Fre. | 16,43 | 16,47 18,42 18,46 
2 Prozent gedrückt waren von Montanen ] Reichsschatzamweisungen per 17. Juli blieben ge- NEN, 16-20 en SE 1 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 12,485 
Deutsch-Eraöl, Gelsenkirchen und Mannesmann, | gra, 95 Ir Kuh fleiscniges bereich 2728 | Reykjavik 100 fel. Kr. | 63,54 | 63,56 54 | 68.66 
von Kalimwerten Aschersleben und ester N war mit Ausnahme weniger] ingere vollfieisoh.höchsten | gering genährt.sehafv. 16—25 | BER, Mine | so | aie | soor | aria 
egeln, die sogar mehr als 4 Prozent einbüßten. | werte, die ein bis 1% Prozent anziehen konnten, | sonst volir d. ar F Bohweme Sofia 100 Leva | 3067 | sus | 3057 | 3,068 
Unter Chemischen Papieren waren Heyden „nwach, Es ergaben sich Rückgänge von dee 15 10 Fettschw.üb.300Pflhigen.35—-37 | Spanien 100 Peseten | 34,37 | 34.48 3487 | 3443 
und I. G. Farben bis zu 2% Prozent abge- 93 "a7 = P ganga een 10—14 wolln. v. 240—300. „ „8, | Stockholm 100.Kr. | 7652 10% | 162 | 76,08 
- ~ 1 bis fast 5 Prozent. Hypothekenbanken büßten] ?ering 8 „  200—240'„ 35—36 | Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,51 . | 110,59 | 120,81 
schwächt. Von Elektroaktien verloren Felten, bis zu 2% Prozent ein. Sächs. Bodenkredit 4% Färsen „ 160—200 „ 33-34 | Wien 100 Schill. | 5195 405 51,90 52,05 
Gesfürel. HEW. RWE. und Schuckert bis zu > Eh "zes ' | vollfl.ausg.h.Schlachtw. — fleisch. 120—160 „ 31-32 | Warschau 100 Ztoty I 47.10 47.30 47.10 47,30 
585 ER $ ; Prozent. Nur : Mecklenburg-Strelitzer konnten | vollfleischige 2 „ unt. 120 — \ 
374%. Bei Gasaktien waren Dessauer Gas bis ZU |) Prozent anziehen. Im weiteren Verlaufe der | fleischige 18—22 Í Sauen 32-3]. Valuten-Freiverkehr 
2%% gedrückt. Von Metallwerten gaben Börse kam die Abwärtsbewegung zum Still-| Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 570 z. Schlachth. dir 48 Berlin, den 17. Januar. Polnische. Noten: Warschau 
Deutsch. Eisenhandel stärker nach. Bei Bau- > 7 = s 5 Rinder 800| Auslandsrinder 300 Auslandsschafe — | 47.10 — 47,30. Kattowitz 47,10 — 47.30, Posen 47,10 — 47 80 
werten fielen Holzmann durch einen Rück- 80 10 Die e ton 991 11 zu De o garanter: 940 5 1 en 2457 Schweinen" 1 Gr. Zloty 46.85 — 47,25, Kl. Zloty — p 
A opo { N - 2 . — le: . — — N 
gang von 3% Prozent auf. Auch Berger waren d e BER nn ine: 731| Auslandskälber 125 zeitietzt.viehm.2075 


| Devisen uneinheitlich. 


